eine längere, beachtenswerthe Rede gehalten. 


der landwirthſchaftlichen Zölle, welche das Ausland bezahle. 
Dem Mittelſtande unter den Landwirthen müſſe ferner da⸗ 
durch geholfen werden, daß man eine Reform der Grund 
und Gebäudeſteuer eintreten laſſe. Man thäte am beſten, 
wenn man die Grund⸗ und Gebändeftener den Kommunen 
überweiſe. Er hoffe, daß der neue Finanzminiſter Dr. Miquel 
eine dementſprechende Vorlage dem Reichstage zugehen laſſen 
werde, anderenfalls würde es das Zentrum thun. Be⸗ 
treffs der direkten Steuer ſprach er ſich für die Selbſtein⸗ 
ſchägung aus. 


hat ſich neuerdings auch der bekannte Volkswirth Leroy⸗ 
Beaulieu in dem „Journal des Debats“ 


Ausführungen des ſcharfſinnigen Forſchers verdienen Beachtung. 
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Zur Lage. An der Hand ſtatiſtiſcher Tabellen weiſt der Gelehrte zunächſt 
Die ruſſiſchen Kaiſermanöver find diefen Freitag] nach, daß die Behauptung richtig iſt, daß Frankreich ſich in 
Nachmittag bei Gomontowo zu Ende gegangen. Das Oſtcorps verhängnißvoller Stetigkeit entvölkert, Die Zahl der Geburten 
erwartete in Schlachtlinie zuſammengezogen das Wejicorps | hat in dieſem Jahrhundert erheblich abgenommen. se ir 
und warf daſſelbe nach einem hartnäckigen Kampfe zurück.] z. B. in dem Zeitraum von 1870—1888 von 26,3 auf 23,4 

Der Reichskanzler v. Caprivi beſichtigte am Freitag | geſunken. Herner erreicht die Höchſtzahl der Geburten in dem 
früh die Peter Pauls⸗Feſtung, machte darauf dem deutſchen Zeitraum 1881—1888 nur die Zahl 937 950 (nämlich im 
Botſchafter v. Schweinitz einen Beſuch und begab ſich um Jahre 1883), dem ſteht im Zeitraum 1861 —1870 eine 
2 uhr Nachmittags zu dem Minifter v. Giers, um fic | Mindeſtzahl der Geburten Don 943400 (im Jahre 1870) 
mit demſelben zu beſprechen. Nach der Konferenz wollte gegenüber. Die Zahl der Eheſchließungen ift jeit dem Jahre 1875 
der Reichskanzler, wie uns weiter aus Petersburg berichtet ſehr beträchtlich im Ruckgang begriffen. Uebrigens beſchränkt der 
wird, die Botichafter der auswärtigen Mächte beſuchen. Heute, Rückgang im Zuwachs der Bevölkerung ſich nicht auf Frank⸗ 
Sonnabend Vormittag, begiebt ſich der Reichskanzler nach reich, faſt alle eiviliſirten Nationen (am wenigſten, wie 
Peterhof, wohin auch die beiden Kaiſer kommen. hier gleich bemerkt ſei, Oeſterreich-Ungarn) nehmen, wenn 

auch nicht in dem Maße, wie Frankreich, daran theil. In 
dem kurzen Zeitraum von 1865 bis 1883 iſt die Zahl der 
Geburten gefallen: in Italien von 38,3 auf 36,9; in Preußen 
von 39,1 auf 36,3; in der Schweiz von 35,5 auf 32,5; in 
Belgien von 31,4 auf 30,5; in Eugland von 35,5 auf 33,7 
von Tauſend. 

Die Urſache dieſes ſeltſamen Vorgangs erkennt Leroy⸗ 
Beaulieu in der „D emokratiſirung unſerer Zeit“. Je 
demokratiſcher eine Nation werde, jagt der franzöſiſche Ge- 
lehrte, je mehr das Einzelweſen von dem alten Glauben und 
den alten Anſchauungen ſich losſage, je mehr es von der 
Gleichheit der Lebensbedingungen ergriffen werde, d. h. je 
mehr es Reichthum und Ehren als das hauptſächlichſte 
Lebensziel betrachte, umſomehr vermindert ſich die Zahl der 
Geburten. Nach drei Geſichtspunkten, ſo führt er aus, 
haben ſeit dem Aufang des Jahrhunderts die Lebensbedin— 
gunged der franzöſiſchen Bevölkerung ſich geändert: der Wohl— 
ſtand iſt allgemeiner geworden; der Geiſteszuſtand der Be- 
völkerung iſt durch den Unterricht umgewandelt worden, durch 
einen Unterricht, der nicht mehr an religibſe Anſchauungen 
anknüpft, der darauf zielt, den Menſchen ehrgeiziger, unbe— 
ſcheideuer zu machen und der ihm den Erfolg und den Reich: 
thum als den einzigen Lebenszweck vorhält; die ſozialen 
Laſten endlich ſind erheblich ſchwerer geworden, beſonders 
mit Rückſicht auf den Militärdienſt. Der wirkſamſte dieſer 
drei Gründe ſcheint Leroy-Beaulien zu ſein: Alle Gegenſtände 
der heutigen Erziehung ſtreben dahin, aus dem Herzen des 
Menſchen das Gefühl der Ergebenheit auszutreiben, ihm 
jede Feſſel, die ſeine Freiheit hemmen könnte, unerträglich 
zu machen. Eine wilde Gleichheitsluſt, die in jedem einzelnen 
ſich darſtellt als der Ehrgeiz, ſich über die anderen zu er⸗ 
heben, hat alle Klaſſen, bis in die Hütten hinein durchdrun⸗ 
gen. Dieſe Gefühle und Anſchauungen machen nicht 
geneigt zur Eheſchließung und ſind vielköpfigen Familien 
nicht günſtig. Da es ſich um einen geiſtigen Zuſtand 
handle, der in allen Anſchauungen und ſelbſt Staatsein⸗ 
richtungen ſich feſtſetze — meint der franzöſiſche Gelehrte — 
ſo dürfte ein Heilverfahren ſchwer zu finden ſein. 

Ein merkwürdiges Heilmittel ſchlägt Leroy-Beaulieu den 
Franzoſen vor: „Naturaliſiren wir 100000 Ausländer im 
Jahre, damit fie den Ausfall der Geburten decken. Das 
thaten im zweiten Zeitabſchnitt ihrer Geſchichte auch die alten 
Römer, und ſie verlängerten damit ihr Gedeihen und ihre 
Herrſchaft um mehrere Jahrhunderte. Freilich konnte auch 
dieſes Mittel der ſchließlichen Kataſtrophe nicht vorbeugen.“ 

Zum Naturaliſiren gehören freilich auch Leute, die ſich 
von der „großen Nation” naturaliſiren laſſen wollen. 

Wenn Herr Leroy⸗Beaulieu nebenbei noch etwas Arzt und 
Polizeimann wäre, dann würde er auch noch einige mate⸗ 
rielle Hauptgründe für die Entvölkerung anführen. Grade 
die körperlich kräſtigſten Leute wandern aus vielen europäi⸗ 
ſchen Ländern aus, in manchen Gegenden zerſtört ferner der 
Alkohol, in Frankreich der Abſinth, den Körper vorzeitig, 
in vielen franzöſiſchen Familien herrſcht auch ein egoiſtiſches 
Syſtem, welches nicht zuläßt, daß die Zahl der Kinder itber 
zwei hinausgeht, die in vielen Ländern immer ärger und ge⸗ 
jährlicher werdende Proſtitution wirkt auch erheblich zum 
Rückgauge im Zuwachſe der Bevölkerung mit. Aber gerade 
manche Hauptgründe jür den Rückgang laſſen ſich in öffent⸗ 
lichen Blättern nicht gut erörtern, ebeufohvenig wie verſchie⸗ 
dene Maßnahmen zur Beſſerung der Zuſtände. 


8 ů var 


Berlin, 22. Auguſt. 

— Nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ſoll, wie 
jetzt aus Wien berichtet wird, Kaiſer Wilhelm an feine Ver⸗ 
bündeten einen langen Brief gerichtet haben mit eingehender 
Schilderung der politiſchen Lage, mit genauer Darlegung der 
Beweggründe, die den Kaiſer veranlaßt haben, auf die Dienſte 
des Furſten Reichskanzler zu verzichten, und mit der Zu⸗ 


— Eine von den Stadtverordneten Duisburgs zur 
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes für den Fürſten 
Bismarck nach Kiſſingen entſandte Deputation iſt von dieſem 
neulich empfungen worden. Fürſt Bismarck dankte nachdem 
er den Bürgerbrief aus den Händen des Oberbürgermeiſters, 
der die goldene Amtskette angelegt hatte, genommen hatte und 
ſagte u. A.: Wenn ihm in ſeiner früheren Stellung Aus⸗ 
zeichnungen und die höchſten Orden der Potentaten zu Theil 
geworden ſeien, ſo hätte das mehr einen konventionellen, 
Sinn, ſei gewiſſermaſſen ſelbſtverſtändlich geweſen. Der Auss: 
druck der Anerkennung des freien Bürgerthums einer auf⸗ 
blühenden Stadt aber gehe zu Herzen, wie er von Herzen 
komme. Einer der Abgeſandten bat nach dem Frühſtück den 
Fürſten, jedem der Abgeſandten zur Erinnerung an den für 
ſie ſo denkwürdigen Tag ein Bild Sr. Durchlaucht zu ver⸗ 
ehren. Fürſt Bismarck entſprach bereitwilligſt dem Wunſche. 
Er holte ſelbſt ſeine Photographien verſchiedenſter Art herbei 
und bat die Herren, ſich jeder eine auszuſuchen. Er ließ als⸗ 
daun Schreibzeug kommen und unterſchrieb mit dem großen 
Gänſekiel: „v. Bismarck, Kiſſingen 16/8. 90% und überreichte 
ſie den Herren. 

— Bei der Abſetzung des irrſinnigen Königs 
Ludwig II. von Bayern hat Fürſt Bismarck eine eigen⸗ 
thümliche, bisher unbekannte Probe auf den Geiſteszuſtand 
des Königs von Bayern gemacht. Fürſt Bismarck hat jetzt 
darüber dem bayriſchen Redakteur Memminger, wie dieſer in 
ſeiner Zeitung darüber berichtet, Folgendes erzählt: „Als im 
Unglücksmonat 1886 die Kataſtrophe herannahte, wurde ich 
durch den Flügeladjutanten Graf Dürckheim mittels eines in 
Tyrol aufgegebenen Telegramms von dem Stande der An— 
gelegenheit unterrichtet und ſo zu ſagen meine Hilfe für den 
König angerufen. Ich telegraphirte au den Graſen nach 
Tirol: „Seine Majeſtät fol jofort nach München fahren, ſich 
ſeinem Volke zeigen und ſelbſt ſein Intereſſe vor dem ver⸗ 
ſammelten Landtag vertreten.“ „Ich rechnete ſo: Entweder 
iſt der König geſund, dann befolgt er meinen Rath. Oder 
er iſt wirklich verrückt, daun wird er ſeine Scheu vor der 
Oeffentlichkeit nicht ablegen. Der König ging nicht nach 
Münden, er kam zu keinem Entſchluß, er hatte die geiſtige 
Kraft nicht mehr, und ließ das Verhängniß über ſich herein⸗ 
brechen.“ — Wir wiſſen nicht, ob der Bericht des Herrn 
Memminger wahr iſt. 

— Die Biſchofskonferenz in Fulda iſt Freitag früh 
mit einer Andacht in der Bonifaziusgruft geſchloſſen worden. 
Die Konferenzbeſchlüſſe werden völlig geheim gehalten. 

Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp ift nach feinem Geburtsort 
Duderſtadt abgereiſt. Die übrigen Theilnehmer der Konferenz 
verließen Fulda auch im Laufe des Tages. 

— In einem dem Londoner Auswärtigen Amt erſtatteten 
Bericht über den Wettbewerb der deutſchen mit der 
engliſchen Kohle führt der engliſche Generalkonſul in Ham⸗ 
burg, aus: Während die preußiſche Regierung den Abſatz der 
weſtfäliſchen Kohle nach den Rordſeehäfen, insbeſondere nach 
Hamburg, thunlichſt zu erleichtern beſtrebt iſt, geht der Preis 
der eugliſchen Kohle, wegen der geſteigerten Förderungskoſten, 
ſtetig in die Höhe, ſo daß der gänzliche Verluſt des nord- 
deutſchen Marktes für den engliſchen Kohlenhandel nur eine 
Frage der Zeit iſt. Zwar eignet ſich die engliſche Kohle beſſer 
zur Verwendung für Heizzwecke, insbeſondere für die Keſſel⸗ 
ſeuerung auf den großen überſeeiſchen Dampfern, aber der 
bedeutend niedrigere Preisſtand der deutſchen Kohle ſichert ihr 
den Markt der Nordſeehäfen in immer ſteigendem Umfange. 
Schon ſind mehrere der größten deutſchen Dampferlinien von 
der engliſchen zur deutſchen Kohle übergegangen und andere 
ſtehen im Begriff, dieſem Beiſpiele zu folgen. Der Generals 
konſul glaubt, daß wegen des zu Anfang dieſes Jahres ein⸗ 
getretenen Preiszuſchlages für engliſche Kohle kein einziger 
Hamburger Reder in der Lage geweſen ſei, Lieferungskontrakte 
auf engliſche Kohle mit den Lieferantenſirmen in den Vers 
ſchiffuugshäſen Oſt⸗ und Nordenglands abzuſchließen. 

— Zu dem Verbandstag der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in Darmſtadt haben ſich eine ſtattliche 
Anzahl von Verbänden und Einzeln-Genoſſenſchaften einge⸗ 
funden. Nach dem Jahresbericht des Verwaltungsausſchuſſes 
hat der Uebergang zum neuen Genoſſenſchaftsgeſetz eine kurze 
Stockung verurſacht, die aber nunmehr überwunden iſt. Die 
Zahl der Kreditgenoſſenſchaften, welche vorzugsweiſe oder 
ausſchließlich der ländlichen bezw. Landwirthſchaft treibenden 
Bevölkerung dienen, beziffert ſich auf 1730. An landwirth⸗ 
ſchaftlichen Konſumvereinen ſind der Auwaltſchaft bekannt 975, 
an Molkereigenoſſenſchaften 941. Sonftige Genoſſenſchaften 
werden noch 101 aufgeführt, ſodaß die Geſammtzahl 3737 
beträgt. Die Umſätze der Genoſſenſchaften find ſehr be⸗ 
deutende, z. B. haben die den Verbänden angehörenden Kredit 
genoſſenſchaſten einen Geſanuntumſatz von 112 Millionen 
Mark und einen Umſatz nach ihren Ausgleichſtellen von 18 
Millionen Mark. Die Geſammtwaareubezüge der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Konſumvereine betragen 1 743 989 Centner mit 
einem Werth von 5794833 Mk. im Jahre 1889. Die 
Waaren werden ſeitens der Verbände und Geuoſſenſchaften 
zu Tagespreiſen an die Genoſſen abgegeben und die erzielten 
Ueberſchüſſe ſpäter zurückbezahlt. Es hat ſich dieſe Art 
überaus bewährt. Auch die Molke 
wickeln ſich fortdauernd günſtig. Ueber die Ausführung der 
5 n. die Verbünde und 
er Dienſtanweiſung für die Verbandsreviſoren berichtete der 
Verbandsdirektor Stöckel aus J i . 
den von der Anwaltſchaft herausgegebenen Reviſionsordnungs⸗ 
entwurf in äußerſt günſtigem Sinne und beantragte, es möge 
der Vereinstag fein Einverſtändniß mit demſelben ausſprechen 


Die Arbeitseinſtellung im belgiſchen Bergwerks— 
revier hat an Umfang zugenommen. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden wird jetzt auf 12000 geſchätzt. Die Ruhe iſt nir⸗ 
gends geſtört worden. In Jemappes, Cuesmes und Frame⸗ 
ries fanden große Arbeiterverſammlungen ſtatt. 

Der Ausſtand im Kohlenbecken des Borinage begann 
Montag auf Schacht Nr. 25 der Geſellſchaft „Produits“. 
Eine Anzahl Arbeiter der letzteren hatte in einer Streit⸗ 
frage mit der Verwaltung die Eutſcheidung des hierfür be⸗ 
ſtehenden Schiedsgerichts nachgeſucht, die auf Grund eines 
Geſetzes vom Jahre 1850 über die Regelung der Arbeit in 
den Bergwerken zu Gunften der Arbeiter ausfiel. Die Be⸗ 
ſtimmungen des erwähnten Geſetzes wurden dann an die 
Arbeiter vertheilt, worauf diejenigen des Schachtes Nr. 25 
die Einfahrt verweigerten. Außerdem war durch Mauer- 
anfchläge eine Bekanntmachung der Bergwerksdirektion er⸗ 
folgt, mit der Beſtimmung, daß jeder Arbeiter, der länger 
als fünf Tage krank ſei, die „Abkehr“ erhalte, alſo z. B. 
nach überſtandener Krankheit neue Arbeit nachſuchen müſſe, 
daß ferner jedes laute Geſpräch im Lampenhauſe oder im 
Auskleideraume vor der Einfahrt mit drei Franken, jeder 
Wortwechſel mit einem Aufſeher mit fünf Franken Geld⸗ 
buße belegt werde u. ſ. w. Das wollten ſich die Arbeiter 
nicht gefallen laſſen und deshalb ſtreiken ſie, und der Streik 
nimmt bei dem Korpsgeiſt, der unter den Bergleuten in 
Borinage herrſcht, fortwährend zu. 


— 


Den Plan einer Landgemeinde Ordnung für die 
öſtlichen Provinzen Preußens beſpricht der freikouſer⸗ 
vative Landtagsabgeordnete Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch im 
„Deutſchen Wochenblatt“. Er ſchreibt im Weſentlichen: 

„Geht man von der Auffaſſung aus, daß die Landgemeinde⸗ 
Ordnung für die 7 öſtlichen Provinzen ein Seitenſtück zu der 
Steinſchen Städteordnung und die Grundlage eines ſo kräf— 
tigen kommunalen Lebens auf dem flachen Lande werden ſoll, 
wie es ſich auf Grundlage jener Städteordnung in den flädti- 
ſchen Gemeinweſen entwickelt hat, ſo liegt der Gedanke nahe, 
Landgemeinden und Gutsbezirke zu größeren kommunalen 
Einheiten zuſammenzufaſſen, welche, wie die Städte, die 
Verwaltung der Ortspolizei, des Schul⸗, Armen⸗ und Wege: 
weſens übernehmen könnken. Es bedarf der näheren Dar⸗ 
gung nicht, daß eine ſolche Organifation die großen Vorzüge 
der Einfachheit, Ueberſichtlichkeit, ſowie der Sammlung aller 
perſönlichen und materiellen Kräfte an einer Stelle und zu⸗ 
gleich die ſicherſte Gewähr für eine gleichmäßige Vertheilung 
der kommunalen Rechte und Pflichten bieten würde. 

Die Reform hat an die Ortsgemeinde anzuknüpfen und 
in erſter Linie auf die Bildung leiſtungsfähiger geſunder Ge⸗ 
meinden dieſer Art hinzuwirken. Dazu bedarf es vor Allem 
der Beſeitigung der zahlreichen Zwerg-Gemeinden 
und ⸗Gutsbezirke, welche weder nach der perſönlichen noch 
nach der materiellen Seite den Aufgaben der Gemeinde ge⸗ 
wachſen ſind. Wie zahlreich ſolche kleinen Kommunalbezirke 
zur Zeit beſtehen, ergiebt die Thatſache, daß von 24500 Laud⸗ 
gemeinden volle 4800 weniger als 100 Einwohner zählen und 
1200 ſelbſiſtändige Gutsbezirke weniger als 100 Hettar um⸗ 
ſaſſen. Ebenſo wird mit jenen kommunalen Mißbildungen aufs 
zuräumen ſein, welche heute noch den Charakter des ſelbſtſtän⸗ 
digen Gutsbezirkes tragen, längſt aber die Einheit des Be⸗ 
ſitzes verloren haben, ſelbſt ganze Kolonien in ſich ſchließen 
oder den Charakter großer Induſtriegemeinden tragen. Hier 
wird die Umwandlung in Landgemeinden zu erfolgen haben. 
Auf dem Wege der Freiwilligkeit gelangt man dabei nicht zum 
Ziele. Vielmehr muß für ein planmäßiges Vorgehen von der 
Geſetzgebung dadurch der Boden geſchaffen werden, daß das 
Erforderniß freier Vereinbarung für die Zuſammenlegung von 
Gemeinden oder Gutsbezirken beſeltigt und dieſe auch gegen 
den Widerſpruch der Betheiligten ermöglicht wird, ſoweit das 
öſſentliche Jutereſſe es erfordert.“ 


— 


Der Führer der agrariſchen Partei im Zentrum, Freiherr 
Huene, hat vor ſeinen Wählern in Neumarkt (Schleſien) 
ſicherung, daß der Wechſel in den führenden Perſönlichkeiten 
des Deutſchen Reiches das Fortbeſtehen des Allianzverhält⸗ 
niſſes in keiner Weiſe beeinträchtige. 

— Als Geſchenk des Geh. Kommerzienraths Krupp ſind 
kürzlich zwei Geſchütze an den Kaiſer und an den Kron⸗ 
prinzen abgegangen. Für den Kaiſer ein Strandgeſchütz 
mit allen Vorrichtungen zum Aufſtellen, zum Einführen der 
Munition, und mit dieſer ſelbſt. Obwohl das Geſchütz nur 
eine Nachahmung in verkleinertem Maßſtabe iſt, wiegt es 
doch an 40 Centner. Es iſt an Feinheit und Eleganz der 
Arbeit, an Anwendung des Materials, der verſchiedenartigſten 
Metalle, geradezu ein Kunſtwerk. Weſeutlich einfacher und 
kleiner iſt die für den Kronprinzen hergeſtellte Kanoue, darauf 
berechnet, daß er in einigen Jahren dieſe allein bedienen 


kann. Die beiden Geſchenke ſind nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam befördert worden. 


Herr von Huene erklärte ſich darin gegen die Aufhebung 


Mit der fortſchreitenden Ent völkerung Frankreichs 


beſchäftigt. Die 


nas der Preis. 
Graudenz, den 23. Anguſt 1890. 
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chtigung der Kavallerie⸗ 
er ſtürzte mit dem 
zu, die zwar nicht 
Theilnahme an den 
Der General kehrte deshalb nach Königs ⸗ 


dadurch verhindert werden, daß man 
den Hallenſer Kongreß über ein ger 


h mige. 

g ging es ſehr lebhaft 
Dr. Wille von der „ſchärfſten 
Worte wie „Eiel“, „Gemeinheit“ 
l, fo daß der überwachende Polizei⸗ 
lung aufgelöſt hätte. 

Sudenburg abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der Maurer Magdeburgs wurde folgende Erklärung 


erſammlung weiſt den Ausdruck des Abgeord⸗ 
vole Strikes“ in Scene geſetzt werden, 
t in jedem Strike ein 
Klaſſenbewußtſeins und zur 


abſpielen, würden nur 
ſich auf dem bevorſtehen 
meinſames Parteipr 

Auf der Verſammlun 
Anhänger des 
ſchienen waren; es flogen 
und dergl. durch den Saa 
offizier leicht die Vers 


ftragen, denſelben den Verbänden 


und die Anw altſchaft bean 
bdruck zuzustellen. Der Antrag 


und Genoſſenſchaften im A 
wurde einſtimmig angenommen. 
— Nach einem dem Emin P 
gegangenen Telegramm 
(Sohn des Regierungsp 
des Dr. Karl Peters au 
afrika, in Marſeille ange 
tag in Berlin eintreffen. 


— Prinz Albre 
empfangen worden; in den reich 
Tauſende von Menſchen den 
Prinz nach Inſterburg zur 
weiter in das Manöverfel 

Der kommandirende Genera 
v. Scheltendorff hatte bei der Beſi 
aden bei Pieraginen einen Unfall; 
ſich dabei eine Verletzung 


aſcha⸗Komitee in Berlin zus 
iſt der Lieutenant v. Tiedemann 
räſidenten in Bromberg), Begleiter 
f deſſen jüngſter Expedition in Oſt⸗ 
kommen und wird nächſten Sonn— 
Peters ſelbſt wird Moutag 


Pferde und zog 
gefährlich iſt, ihn a 
Manövern hindert. 


Das preußiſch⸗ruſſiſche Ue 
Jahre 1872, betreffend die gegeuſeitige 
gewieſener Staats⸗ Angehöriger, 
1892 verlängert worden. 

— Aus den Ertr 
Etatsjahres 1889, 
arienwerder folgende 
Stuhm 67 783 Mark, 
101667 Mk., Roſenberg 71387 Mk., 
Mk., Thorn 97723 M 


Fragen wir nach den Ergebuiſſen der ſo kühn und zäh 
liternehmung, jo iſt zunächſt 
fgabe — die Auſſuch 
— nur deshalb nicht gelöſt werden 
feine Provinz bereits verlaſſen hatte, 
expedition in den Uferländern de 
wäre das nicht der Fall gewe 
Ermeſſen Peters ſicherl 
vorgedrungen ſein, da 
demjelben entſernt war und fi 
kanntem Lande befand. Was an 
Erreichung des Zieles 
In geographii 
ſehr werthvolle Reſultate 
das ganze obere Tana-Gebiet, 
unerforſcht war; auch Uſoga 
Njanſa wird nunme 
Karten erſcheinen. 


durchgeführten 1 


daß die Hauptau neten Bebel, daß „Fri 


entſchieden zurück und erblick 
tittel zur Weckung des 
Stärkung der Ideen für die Sozi 
— Die Sozialdemokraten H 
eine Genoſſenſchafts⸗ Brauerei un 
Eine Genoſſenſchafts⸗Bäckerei, von 
beſteht ſchon ſeit längerer Zei 
Wachtmeiſter und Bice ⸗ 
diejenigen der Marineinfanterie, haben, 
nuch einer ohne Doppelrechnnng der 
ückgelegten aktiven Dienſtzeit von 25 
rm der Deckofſtziere anzulegen. 
erklärt die Meldung der 
ft drei Bergleute aus Hermsdorf 
für unwahr. Einige Zeitungen lügen 
leider „wie gedruckt“. 
hrheitsliebenden Preſſe nickt 
preu von dem Weizen zu ſichten. 
zurückzuführen ſein, daß 
ſer ein Gnadengeſuch um 
ch nach Berlin begeben hatte, um 
Rückkehr des Kaiſers 
chloßhofe abzugeben, was ihm auch ge⸗ 


ung Emin Paſcha's 
konnte, weil Letzterer 
als die deutſche 
oria » Njanja eintraf; 
fo würde nach menſchlichem 
ch bis in Emin Paſcha's Gebiet 
er nur noch wenige Tagereiſen von 
ch jetzt in ziemlich gut be⸗ 
Peters lag, iſt ſomit zur 
in vollem Maße geſchehn. 

cher Beziehung ſind vorausſichtlich 
Peters durchzog 
das noch ſo gut wie gänzlich 
am Nordufer des Viktoria⸗ 
ſigerer Form auf unſeren 
Zur Beurtheilung dieſer Erfolge bleibt 
Gelegenheit zu geographiſcher Be⸗ 
d Forſchung den jo oſt und hart bedrängten 


a Ende 1889 und 


bereinkommen vom 
amburgs beabſichtigen Ueberuabme aus 
x 0 1 18 A 
⸗Deſtillation zu gründen. iſ bis zum Auguſt 
Sozialdemokraten gegründet 


t in Hamburg. ägen der landwirthſchaftlichen 


90 find den Kreiſen des Re 
Summen über⸗ 
Marienwerder 


und betrieben, 
— Die Feldwebel, 
Marine, ausgenommen 
wie vom Kaiſer beſtimmt iſt, 
Kriegs- und Seefahrzeit zur 
Jahren die Unifo 
Der „Reichsanzeiger 
Ztg.“, daß der Kaiſer jüng 
in Audienz empfangen habe, 
in der gegenwärtigen Sommerzeit 
Vorſicht iſt es der wa 


gierungsbezirks M 


k., Kulm 77917 Mk., 
ſen 58678 Mk., Schwetz 
tz 58 006 Mk., Schlochau 


Strasburg 62 572 
Graudenz 94149 Mk., Brie 
Tuchel 33564 Mk., Koni 
w 81863 Mk., Dt. Krone 8 
egierungsbezirk Marienwerder erhalten 


zu verzeichnen. 


72149 Mk., Flato 
Im Ganzen hat der R 
1119 404 Mk. 

— Abermals kann nach den „W. L. M.“ von einer der 
tearbeiten meiſt günſtigen Woche be⸗ 
wohl auch faſt aller Hafer, ſo 
ßten Theil der Provinz glücklich 
werden ſich höchſtens 
Bohnen und die erſt im September 
dem Felde befinden. 
eine recht befriedigende und übertrifft 
hres häufig um mehr als das doppelte; 
ch aber wenigſteus bei allem Winter- 
ſondern auch pro Morgen als 
Stande entſprechend und mit⸗ 
denn die angeſtellten 
ch beim Weizen, recht beſcheidene 
ſo daß trotz der viel⸗ 
hiahrs oft nur eine nicht 


hr in zuverläſ 


immer möglich, ſofort die S 
Die unrichtige Mittheilung ſoll darauf 


Bergmann, der dem Kai Vollendung aller Ern 


richtet werden; es dürfte jetzt 
wie die ſpäten Erbſen im grö 
geborgen ſein. 
noch einige Wicken, 

reifenden Lupinen auf 
eingefahrenen Fuder iſt 
die des vergangenen Ja 
der Körnerertrag ſtellt ſi 
getreide nicht nur pro Fuder, 
durchaus nicht dieſem üppigen 
unter ſogar als geradezu 

Erdruſchproben haben, au 
Erwartungen ſchmerzlich getäuſcht, 

verſprechenden Ausſichten dieſes Frü 
das Mittel erreichende Scheffelzahl pro Morgen gewonnen 
ckerrüben laſſen in manchen Niederungs⸗ 
igkeit viel zu wünſchen übrig. 
ber auf allen genügend entwäſſerten 
Rüben, und man kann wohl erwarten, 
zeit abermals eine erheblich 
Jahren zur Verar⸗ 


Reiſenden blieb. 

Zur Geſchichte der 
Anfang 1890 giebt e 
ſchen Armee Dr. v. 
Grippenepidemie i 
was Ort, Zeit un 
Militärs in Deutſchlar 
der Grippe erkrankt. 
Erlöſchen erkrankten im erſten 
zweiten 3030, im fünften 18 
utend beſſer wegge 


ein Hermsdorfer 
Straferlaß unterbreiten wollte, fi 
ſein Geſuch, wie andere 
aus Helgoland, im S 


d. Die diesjährigen Flottenübungen wurden 
es zu einem entſcheidenden Schlage ge⸗ 
dem Vertheidigungsgeſchwader 
Fährte des Feindes zu entdecken, 
Meer auf 24 Meilen abſuchten. 

Die Regierung hat 
Regimentes für den Monat 


in von dem General b 
Colu ausgearbeitetes Werk „Ueber die e A 
“ intereſſante Auskunft, 
d Zahl der Erkrankungen anbetrifft. Von 
nd waren nicht weniger als 55 263 an 
Vom Beginn der Grippe bis zu deren 
Armeekorps 1768 Mann, im 
15. Berhältnigmäßig, iſt das 
kommen als die Civilbevölke⸗ 
Soldaten durchſchnittlich jünger, geſunder 
ſcher der ärztlichen Pflege übergeben wurden. 

— Ein Manövermarſch des baieriſchen 9. Jufanterie⸗ 
dem 27 Kilometer entfernten 
Grad Hitze im Schatten hat, 
gemeldet worden iſt, mehrere 
ches Blatt erzählt über den 
ens wurden die einzelnen Bataillone 
o mußten ſie in Reih und Glied 
lich abmarſchirt wurde, ſo 
garſches bereits ſämmtliche Soldaten 
Welches Marſchtempo auf der ganz 
ße eingehalten wurde, mag 
egiment ſchon etwas vor 12 
aber in welchem Zuſtande! 
ktbreit glich einem Schlacht⸗ 
(3 480 Mann lagen in den Straßen⸗ 
theils vollſtändig erſchöpft, und 
Marktbreit mit äußerſter Anſtrengung 
den Beinen hielt, ſank, im Quartier an⸗ 
Und hätte nicht die Marktbreiter Bevölke⸗ 
Weiſe Hülfe geleiſtet, jo wä 
ndes geſtiegen. 


Von Halmfrüchten 


m deutſchen Heere 
Die Anzahl der 


geſchloſſen, ohne daß 
kommen würe. 
nicht einmal, die 
ſeine Kreuzer das 
Frankreich rüſtet munter 
die Bildung eines 29. Dragoner⸗ 
Oktober feſtgeſetzt. 
Ein Verſuch mit 
ſirungs⸗Ordres durch ganz Fra 
Tage von Paris aus ſtatt, um feſtzuſte 
die Befehle abgeſaudt werden könn 
Anſtalten, ungefähr 10000, waren mi 
die Pariſer Telegraphen⸗ Direktion 
Jede Station mußte genau berichten, 
Befehl erhalten hatte. 
drei Stunden nöthig waren, 
den entfernteſten Orten Frankreichs hinzuſ 
Der Minifter für öffentliche Arbeiten 
ſichtigt die Ueberreſte des (im letzten 
Schloſſes von St. Cloud zu verkaufen. 
Der ruſſiſche Botſchafter, Baro 
iſt wieder in Paris eingetroff 
tag Abend in 
zu Ehren des 
der Präfekt eine 
den Kaiſer von 
Mohreuheim ausbrachte. 
Generalraths wurde der ruſſiſche Botſ 
Dem Beiſpiel Oeſterreich⸗Ungarns folgend, 
che Regierung Zonentarife einzu⸗ 
ie Neuerung auf der Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn probeweiſe bewirkt 


Heer noch bede 
ſchlecht heraus, 


der Uebermittelung der Mobili⸗ 
nkreich fand dieſer 
llen, in wieviel Zeit 

Alle Telegraphen⸗ 
t dem Generalſtab durch 
in Verbindung geſetzt. 
wann ſie den betreffenden 
daß nicht ganz 
um ſämmtliche Befehle nach 


Regiments aus Würzburg nach 
Marktbreit bei einigen zwanzig 
wie bereits durch den Telegraphen 
Opfer gefordert. 
Vorfall: „Um 4 Uhr Mor 
bereits aufgeſtellt und 

ſtehen, bis um 6¼ 
daß beim Antritt des N 
von Schweiß trieften. 

baum⸗ und ſchattenloſen Stra 
daraus hervorgehen, 
r in Marktbreit eintraf, 
Straße von Ochſenf 
felde, nicht weniger a 
gräben, theils b 
wer überhaupt bis 
aller Kräfte ſich auf 


Selbſt die Zu 
bezirken an Gleichmäß 


Feldern recht fchöne 
daß in der kommenden Betriebs 
größere Centnerzahl als in den letzten 
beitunggelangen wird. 

— Am Dieustag zogen 
unſeres Oſteus heſtige, 
Hagelſchlag verbundene Gewi 
Littauen wurde ein Mädchen, 
werker auf dem Gu 
bei Koſchmin in der 
Blitz erſchlagen. 
Blitzſchlages ein Sta 
In der Tapiauer Gegend hat 
große Verherrungen angerichtet; 
worfen, viele Baume entwurzelt u 
deckt, Mühlenflügel abgebrochen, 
Spielzeug umherger 
Aeckern vernichtet. 


Das Ergebniß war, 


über verſchiedene Gegenden 
theilweiſe mit Orkan und ſtarkem 
In Kobbeln in 
bei Inſterburg ein Schar⸗ 
te Galazki und in dem Dorfe Wikow 
Provinz Poſen je ein Arbeiter vom 
In Kobbeln brannte in Folge eines 
ll mit dedeutenden Futtervorräthen nieder. 
Sturm und Hagelſchlag 


Yves Guyot beab⸗ 
Kriege zuſammengeſchoſſenen) 


n von Mohrenheim, 
Er wohnte am Donners⸗ 
Mahle beim Präfekten Hendle 
Generalrathes des Departements bei, wobei 
n Toaſt auf den Präſidenten Carnot, auf 
Rußland und ſodann auf den Herrn von 
Auch durch den Präſidenten des 
chafter gefeiert. nd gebrochen, Dächer abge⸗ 

viele beladene Wagen wie . 
d Rundgetreide auf den 


ken wohl um ein Bedeute 
an Herzlähmung geli 


wurde der Tod ſtündlich erwart vorfen, Klee un 


Der Schaden iſt gewaltig. 

— Die Maul: und Klauenſeuche herrſcht immer noch in 
einem recht bedeutenden Theil des preußiſchen Staates, denn 
waren in 24 Regierungsbezirken noch 410 Ortſchaften 
Frei davon war u. a. der Regi 
in den Bezirken Gumbinnen, 
find aber je 2 Kreiſe mit 17 Ortſchaften von der 
Krankheit ergriffen. 

— Ueber die Thätigkeit der katholiſchen 
vereine im Jahre 1889 h 


ein Mann wurde wahn⸗ f beabſichtigt auch die ruſſiſ 
ktbreit Nachmittag im Hemd 
ſtürzte ſich in den Marktbrunn 
eder und lief dem Main zu; erſt 


den Unglücklichen ins Kranken⸗ 


auf den Marktplatz und Wiener und Warſchau⸗ 


herausgezogen entkam er wi 


nach langem Ringen gelang es, Bei dem Manöver zwiſchen Narwa und Krasneji Selo 


m Sturme auf Pamburg, ſchwanunen viele 
Weſtkorps zur Verfolgung des Oftlorps durch 
Ein Berichterſtatter ſchreibt: 

Um ſchnell an den Feind zu gelangen, 
vor und entledigte ſich der Stiefel. 
vor die Front, that 
und auftauchend erf 
Mit Schwimmkiſſ 


und zwar bei de erungsbezirk Königs⸗ 
ellt werden, welche] Abtheilungen des Marienwerder und 
eine ſolche Menge Menſchen⸗ f 
ch in Friedenszeiten. Frei⸗ 
dten und Kranken nichts 
rfte ſie Werth haben. 

lpublikums pflegt in der Regel 
n die Schuld an ſolchem Unglück 
Es iſt aber bekannt, daß viele Sol⸗ 
Marſche oder auch während des 
otz des Verbotes, Schnaps 
er Güte wie Spiritus, mit 
Dieſer Genuß von Alko⸗ 
macht, Strapazen 


cher eine Unterſuchung angeſt 
rd, ob es nöthig war, 
skiren auf einem Marfſ 
uchung den To 


trat die Kompagnie 
trat der Kapitän 
prung in die Fiuth 


St. Vincenz⸗ 
i at der Oberverwaltungsrath in Danzig 
einen Bericht erſtattet, dem Folgendes zu entnehmen iſt: 
beiden Bisthümern Kulm und Ermland beſtehen Vinzenzvereine 
5 Vereine), Thorn, Graudenz, Konitz, Czersk, 
Allenſtein, Biſchofsburg, Glottau und Braunsberg 
Mitgliedern, 552 Ehrenmitgliedern und Wohl: 
Dieſelben haben 10521 Mk. Unterſtützungen an 663 
sgabt, 4162 Mk. bleiben als Ueberſchuß. In 
fieben Familien und zehn einzelnſtehende 
1 Mk. unterſtützt. Auch die St. Vinzenz⸗ 
teten viel Gutes, ſo Danzig, Konitz, Tuchel, 


lich wird die Unter) 
aber für die Folge di 
Ein großer Theil des 
den oberſten Führer 
allein zuzuſchreiben. 
daten Abends vor dem 
Marſches trotz aller Aufficht und tr 
u ſich nehmen, zumeiſt von ein 
Meſſingklinken geputzt werden. 
cherlich, der manchen unfähig 
die andere auf ſich nehmen. 
Regiment ſcheint 


einen eleganten Kopfi 
choll weithin ſein Kommando zur Nach⸗ 
en auf dem Rücken hüpfte nun 
ch dem andern die ganze Kompagnie nach und 
den etwa 150 Schritt breiten Fluß, 
türmen und dem Feind hart 


ein Mann glei 
durchſchwamm in Linien 
um drüben die Höhen hinan zu | 
auf den Ferſen zu bleiben. 
Förderung heimlicher Aus⸗ 
ſchreiten jetzt die ruſſiſchen Behörden ein. Der 
werneur macht bekannt, daß einem gewiſſen 
welcher die heimliche Beförderung ruſ⸗ 
auf fünf Jahre der Aufent⸗ 
ts des Weichſelgebietes ver⸗ 
as Auswanderungsfieber greift immer weiter 
ebens ſuchen Preſſe und Geiſtlichkeit die Leute 
Auswanderungsluſtigen laſſen ſich nicht über⸗ 
oliſchen Kirche der Fall 
als der Geiſtliche 
die Kirche verließ und ſodann 
des Paſtors Widerſpruch 
Europamüden iſt Braſilien, Jeder 
chen trotz der traurigen Zuſtände 
Ausgewanderten erkennen 
errſcht unter den Europäern. 
ie ein Stück Rindvieh,“ heißt 


mit zuſammen 301 


Pflegebefohlene verau 
Graudenz wurden 
Hilfsvedürftige mit 35 
Frauenvereine ſtif 
Allenſtein und Glottau. 

— Die Ausſtellung der Konkurrenz arbeiten und anderer 
des Weſtpreußiſchen Wagenbaues und ver⸗ 
wandter Gewerbe wird mit Zuſtimmung des Komitees für den 
Marienburger Luxus⸗Pferdemarkt im Anſchluß an dieſen 
in den Tagen vom 11. bis 15. September, die Generalverſammlung 
des gewerblichen Centralvereins am 13. und der weſtpreußiſche 
Gewerbetag am 14. September in Marienburg ſtattfinden. 

D r kommt morgen, Sonntag, wieder 
eine neue große Geſangspoſſe, und zwar „Flotte Weiber“ 
von Treptow, Mufil von Franz Ro 
t der Poſſe wird als recht luſtig und die Muſik als ſehr 
chend gerühmt. — Am Montag hat der Kapellmeiſter der 
Geſellſchaft, Herr Jakobi, welcher ſich um die muſikaliſche Leitung 
der Bühne viele Berdieufte erworben hat, fein Benefiz, zu welchem 
die Mannſtädt'ſche Poſſe „der Stabstrompeter“ aufgeführt wird. 
Herr Mende wird morgen im Goldenen Löwen eine 
intereſſante naturwiſſenſchaftliche Sammlung ausſtellen. 
Die ſchon vor einigen Jahren einmal hier ausgeſtellt und ſeit⸗ 
dem bedeutend erweiterte Sammlung iſt ſehr reichhaltig; ſie ent⸗ 
e Menge Mineralien, Kryſtalle, Edelſteine, Erze in präch⸗ 
te vorweltlicher Thiere, wie des Mammuth 
Schmetterlinge und vieles Andere, ſo 
der Ausſtellung lehrreich und lohnend iſt. 

Geſellſchaft des Herrn Direktor 
Weiſe giebt gegenwärtig auf dem Viehmarkte Borſtellungen. 
A. hervorragende Leiſtungen geboten werden, 
des Turmſeiles mit verbundenen Augen und 


Warſchauer Go 
Opotſchinski in Konin, 
ſiſcher Unterthanen geleitet hat, 

Grenzgouvernemen 


bei ſeinen Herbſt⸗ 
ick heuer verfolgt zu werden. 
9 ſind bei einem ſcharfen 
Mann getroffen und zwei Soldaten 
Marktbreit gebracht worden. 
t bereits Oberſt Schöller 
zoben worden. 

neulich ein mit 
r Dampfer dem ar 
en Dorfe Wuſtrau. Er brachte 
Regiments von Stülpnagel, 
Manöverquartieren liegt und 
um das Gedächtniß des Generals der 
oachim von Ziet 
trat der Regiments 


Das 9. JIufanterie⸗ 
n beſonderem Mißgeſch 
Wie die „Augsb. Abd.⸗Zt 
Gefechtsſchießen mehrere 
in ſchwer verletztem Zuſtand nach 
Dem „Würzb. Journ.“ zufolge if 
vom Kommando des 9. Regiments ent! 
— Unter rauſchender Militärmuſik nahte ſich 
laggen und Wimpeln geſchmückte 
piner Sees gelegenen freundlich 
ps des Infanterie⸗ 
und Neu Ruppin in 


In Lodz hat ſich in der kath — Im Sommertheate 


ereignet, daß eine große 
über die Auswanderung ſprach, 
draußen gegen 
Das Hauptziel der 
ck dort zu ma 
wie ſie die Briefe der 


Anzahl Arbeiter, 
th, zur Aufführung. Der 


die Ausführungen 


das Offizierfor 
welches in Alt⸗ 
in voller Zahl herbe 
Kavallerie Hans J 
Kirchhofe angelangt, 
einem rieſigen San 
prachtvollen Lor 
umſtanden die Offiziere da 
alte Torgauer Sieges marſch, 
die Anweſenden einzeln an die 
befindliche Denkmal heran u 
trefflichen Marmorrelief auf 

— Eine von dem ſozialdemokratiſchen 
große Verſammlung, 


hofft ſein Glü 
dieſes Landes, 
laſſen. Noth und Elend h 
Mienſch muß überhaupt leben w 
es wörtlich in einem Briefe. 
Nord Amerika. Der Führer des großen Vereins „Ritter 
hat an die Arbeiter einen Aufruf 
worin er alle Arbeitervereinigungen auffordert, 
Arbeit“ im Kampfe gegen die Monopole 


Kommandeur an das mit 
te Grab heran und legte einen 
üben nieder. In ſtillem Gebet 
b, dann aber erbrauſte laut der 
und unter ſeinen Klängen traten 
Gruft und an das in der Kirche 
ften ſich in die in einem vor⸗ 
bewahrten Züge des alten Helden. 
Wahlverein für 
von welcher für 
klärung angenommen 


beerkranz auf der 
* 11 8 

der Arbeite, Powdellp, tigen Stücken, ferner Ref 

u. A., ausländ 

daß ein Beſuch 


den „Rittern der 
Die Gymnaſtiker⸗ 


Mittel⸗Amerika. Im Widerſpruch mit den anderweitigen 
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Kulm, 22. Auguſt. Am Donnerſtag übernahm Herr Major 
Bartholomäus das Kommando des hieſigen Jägerbataillons; 
ihm zu Ehren fand im Offizierkaſino ein Feſteſſen ſtatt. — Der 
Negerprieſter Daniel Socur Pharum Den hielt heute früh in der 
latholiſchen Pfarrlirche das Hochamt, worauf der Apoſtaliſche 
Deiſfionar für Centralafrika Pater Geyer die Predigt hielt. 

Strasburg, 21. Anguſt. (W. B.) Im Janmnar d. J. ſtarb 
noch kurzem Kraukenlager der hieſige Diſchlermeiſter Förſter. 
Der den Kranken behandelnde Arzt hatte dem Kranken wegen 
Schlaflofigkeit Pulver verſchrieben. Da das erſte Pulver nicht 
wirkte, jollte die Frau ihrem Manne ein zweites und drittes 
eingegeben haben, wonach der Schlaf eintrat, aus dem der Patient 
nicht erwachte. Ein bei dem Verſtorbenen damals in Arbeit 
stehender Tiſchlergeſelle kam ſpäter nach Berlin und erzählte 
bieſen Todesfall einem dortigen Schutzmaun. Dieſer zeigte ihn 
der Staatsauwaltſchaft an, und infolge deſſen iſt von der hieſigen 
Behörde die Oeffnung der Leiche angeordnet. 

Nach dem forben veröffentlichten Verwaltungsbericht 
des Kreiſes Strasburg für das Rechnungsjahr 1889/90 wurden 
an Kreiskommunalbeiträgen 85197 Mark erhoben, während für 
das laufende Rechnungsjahr infolge der in Aus ſicht stehenden 
höheren Ueberweiſungen aus den Getreidezöllen nur 68087 Mark 
angeſetzt ſind. Die Kreischauſſeen brachten 20 190 Mark Pacht, 
erforderten aber an Unterhaltungskoſten etwa 19000 Mark über 
den Etat. Die Vermögens ⸗Auseinanderſetzung mit dem Kreiſe 
Brieſen iſt durch Auszahlung eines Reſtguthabens von 4366 Mark 
an denſelben erfolgt. Die Schulden des Kreiſes belauſen ſich auf 
585576 Mart, denen Vermögensſtücke von 167630 Mark gegen⸗ 
Übe rſtehen. 

| Marienwerder, 20. Anguſt. Das diesjährige Füllen⸗ 
brennen findet in Marienwerder am 9. September Vorm. 8 Uhr 
und in Neuhof am 10. September Vorm. 9 Uhr ſtatt. 

Mewe, 21. Auguſt. (N. M. M.) Eine Bande von mehr 
Als 20 Personen, darunter fünf Frauen, wurde geſtern von mehreren 
Weudarmen und Amtsdienern dem hieſigen Amtsgerichte einge⸗ 
liefert. Dieſelbe ſteht im Verdachte, verſchiedene bei ihr vorgefun ⸗ 
dene Waaren, Wäſcheſtücke, Betten ꝛc. geſtohlen zu haben, und 
man vermuthet, daß die Mitglieder der Bande zu der von der 
Staatsanwaltſchaft zu Elbing verfolgten Diebsgeſellſchaft gehören. 
Einige Mitglieder der Bande nennen ſich Künſtler, und obwohl 
fie äußerlich Zigeunern ähulich find, behauplen fie, aus Tuchel, 
Rroue ꝛc. zu ſtammen. Mitverhaftet wurde ein Händler, welcher 
im Verdachte der Hehlerei ſteht. 

Schwetz, 22. Auguſt. Der Lehrer am hieſigen Königlichen 
Progymnaſium Dr. Labahn iſt zum 1. Oktober an das König⸗ 
liche Gymmaſium zu Salzwedel in der Alunart verſetzt. Derſelbe 
hat der Hiefigen Anſtalt ſeit ihrer Gründung — Michaelis 1876 — 
angehört. 

* Pelplin, 22. Auguft. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Morroſchin und Ezerwinst hat ſich geſtern Abend ein Unglück 
ereignet. Ein Arbeiter, welcher bei einem Arbeitszuge beſchäftigt 
war, ſprang, um ſich einen Umweg nach der Heimath zu erſparen, 
von dem fahrenden Zuge herunter und gerieth unter den Zug, 
welcher ihm beide Arme zermalmte und ihn am Kopfe verletzte. Der 
Unglückliche mußte in das hieſige Krankenhaus gebracht werden. 

Tiegenhof, 21. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
während der Betriebszeit 1888/89, welche nicht voll zwei Monat 
dauerte, 250560 Centuer Rüben verarbeitet. Angebaut waren 
die Rüben auf 1020 kulm. Morgen, aljo mit einem Durchſchnitts⸗ 
ertrage von 248 Ceutner pro Morgen. An Zucker wurde ger 
wonnen 26 149 Ceutner uud 7190 Centner Melaſſe. Der Ertrag 
an Zucker iſt um 8266 Centner größer als im Vorjahre, erreicht 
aber lange nicht den Ertrag früherer Jahre, welche bis 50000 
Centner lieferten. Eine Dividende kann nicht gewährt werden, 
da die Bilanz einen Ueberſchuß nicht ergiebt. 

Elbing, 22. Auguſt. (A. Z.) Hieſigen Kartoffel⸗ 
händlern, die in Oſterode, Löbau und anderen Orten Lieferungs- 
verträge abſchließen wollten, iſt zur Antwort geworden, daß die 
Befitzer ſich auf Lieferungsverträge nicht einlaſſen können, da die 
Knollen ſo ſtark und ſchnell faulen, daß gar keine Garantie 
dafür geboten werden kann, ob dieſelben das Einkellern werden 
vertragen können. Hiernach iſt zu erwarten, daß der Preis für 
ſpäte Kartoffeln ſich allmählich ſteigern wird. 

Die öſterreichiſche Regierung hat bei der Firma 
Schichau wieder bedeutende Beſtelluugen gemacht, und zwar 
ſoll die Firma erbauen: eine Maſchine von 10000 Pferdekraft 
für die Panzerfregatte „Tegethoſſ“, die Maſchinen für einen 
Donaumonitor in der Stärle von 1300 Pferden und ein Ciſter⸗ 
nenſchiff von 600 Tonnen Waſſerverdrängung. 

Zempelburg, 21. Auguſt. Am Sonntag feierte der Hiefige 
Rriegervere in fein 19. Stiftungsfeſt. 82 Mann ſtark marſchirte 
der Verein unter den Klängen einer gut ausgeführten Marſchmuſik 
von ſeinem Vereinslokale durch die Stadt nach dem Petzniker 
Wäldchen. In einer fernigen Anſprache brachte Hauptmann a. D. 
ſrieger⸗Waldowke das Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die 
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Pfarrer Schwanbeck⸗Inow⸗ 
razlaw, welcher das älteſte Ehrenmitgled des Vereins iſt, feierte 
den Verein zu ſeinem Siftungsfeſt in einer zu Herzen gehenden 
Rede. Abends wurde der Heimmarſch mit bunten Lampions an⸗ 
getreten. Im Vereinslokale wurde das in jeder Beziehung ſchön 
gelungene Feſt mit einem Tanzkränzchen beſchloſſen. 

Königsberg, 22. Auguſt. Die Konſuln Gebrüder Gädeke 
waren bekanntlich von der hieſigen Strafkammer wegen Wuchers 
zu Gefängniß verurteilt, dagegen von der Strafkammer in Elbing, 
welcher auf ihre Reviſion hin ihr Prozeß vom Reichsgericht zur 
erneuten Eutſcheidung überwieſen war, freigeſprochen worden. 
Der Staatsanwalt hatte darauf gegen das freiſprechende Er⸗ 
keuntniß die Reviſion eingelegt, er hat dieſelbe jetzt aber zurück⸗ 
genommen, ſo daß nunmehr das Elbinger Urtheil rechtskräftig iſt. 

Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich am Dienstag in 
Schießkrandt. Zwei Kinder des Käthners Saunus ſpielten 
auf dem Heuboden mit Streichhöl zern, das Gebäude gerieth 
in Brand, und die Kinder fanden in den Flammen 
bre Tod. 

Poſen, 22. Auguſt. Der Poſener Pro vinzial⸗Land⸗ 
wehr⸗Verband wird am 15. September bei der Kaiſer⸗ 
parade in Schleſien durch 42 Vereine mit etwa 1000 Mit⸗ 
gliedern vertreten ſein. 

Herr Itzig Lamm, welcher vor 42 Jahren von Grätz nach 
Berlin zog, hat auf dem jüdiſchen Friedhofe in Grätz auf eigene 
Koſten eine Leichenhalle errichten laſſen. Dieſelbe wurde dieſer 
Tage in ſeiner Gegenwart feierlich eingeweiht. 

Am 18. d. Mts. fand im Ständehauſe hierſelbſt die erſte 
Sitzung des Ausſchuſſes der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs-Anſtalt für die Provinz Po ſen unter dem 
Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns Dr. Graf v. Poſadowsky⸗ 
Wehner ſtatt. Es wurde das Statut der Verſicherungs⸗Anſtalt 
angenommen und der Vorſtand gewählt, welcher aus folgenden 
Herren beſteht: Landeshauptmann Graf Poſadowsky⸗Wehner, Vor⸗ 
ſitzender, Landesrath v. Klitzing, ſtellvertretender Borfigender, beide 
zu Poſen, Landrath Burchhard zu Schrimm und Buchhalter 
Kuneke zu Bromberg, Beiſitzer. 

Bromberg, 22. Auguſt. Vorgeſtern Abend brach in der 
Scheune des Fleiſchers Brukwitzki in Weißenhöhe Feuer aus, 
wodurch ſämmtliche Erntevorrräthe ein Raub der Flammen wurden. 
Der Brandſtiftung verdächtig und verhaftet iſt der Arbeiter Tro⸗ 
janowski, welcher bei B. in Dienſten geſtanden hatte und von 
dieſem entlaſſen worden war, worauf er ſich mit den Worten 
„heute paſſirt noch etwas“ grollend entfernte. 


Verſchiedenes. 

Es gilt nunmehr als zweifellos, daß der nächſte inter⸗ 
nationale Arbeiterkongreß im Jahre 1891 in 
der Schweiz, der darauffolgende 1893 in Chica go abge⸗ 
halten werden wird. Die Amerikaner haben einen längeren 


Lübbener Kreiſes aufgetreten. Da das Inſekt noch nicht flugreif 
iſt und zu deſſen Bekämpfung alle zu Gebote ſtehenden Mittel in 
Anwendung gebracht werden, ſo läßt ſich hoffen, daß die Weiter⸗ 
verbreitung des ſchädlichen Inſektes verhindert werden wird. Zwei 
verwüſtete, als Heuſchreckenherde befanute Güter im Lübbener 
Kreiſe find inzwiſchen von der Forſtverwaltung angekauft worden. 


daß in den Waldameiſen die Natur die beſten Beſchützer unſerer 
Waldbeſtände gegeben hat. Es wäre das einzige und beſte Mittel, 
unſere Waldbeſtände vor deren Schädlingen zu ſchützen, nicht nur 
auf das Strengſte das Einſammeln von Ameiſenbrut zu ver⸗ 
bieten, ſondern auch den Handel und Verkauf von Ameiſenbrut 


keine Ameiſenbrut erhältlich ſein wird, würde auch der maſſenhafte 
Fang von Inſekten vertilgenden Vögeln unterbleiben. 
Zeugniß ab. Sie tragen zuſammen nicht weniger als 2500 Trauben. 


das Leben gekoſtet. Ein Offizier und zwei Paſſagiere machten die 
Nein von Gladbach aus und hatten die Abſicht, auf der linken 


Ballaſtſäcke flog jedoch der Ballon weiter und ging im Rhein 
nieder. Zweimal ſchon hatte die Gondel die Wellen geſtreift; 


daß ein Rettungsſeil ausgeworfen werden konnte, welches mehrere 


auch die höchſte Zeit, denn ſchon war die Gondel in den Rhein ge⸗ 
ſunken und die Inſaſſen befanden ſich bereits bis über den Kopf 


Tage ging ein Herr Chiriac, ſo erzählt ein rumäniſches Blatt, in 
den Wald von Varaticu und begab ſich zu einer Lichtung, welche 


Bericht Über die durch den Kongreß zu erzielenden Erfolge 
erſtattet und darin namentlich hervorgehoben, welche gewal⸗ 
tigen Fortichritte die Bewegung zu Gunſten eines achtſtün⸗ 
digen Arbeitstages in Amerika gemacht habe; namentlich hätten 
die Zimmerer und Banſchreiner große Siege erſochten. Die 
genannten Gewerkſchaften hätten in 141 Städten Ausſtände 
gehabt, an denen ſich 208 Vereine mit 54 850 Mitgliedern 
betheiligt hätten. In 27 Städten hätten 23 355 Bauleute 
den Achtſtundentag errungen, der Neunſtundentag wurde in 
72 Stüidien und 
Samstag. 
in 18 Städten ſoll außerdem für 2662 Betheiligte eine Lohn⸗ 
erhöhung gewonnen ſein. 
verlangen die Amerikaner, daß die Frage des Achtſtunden⸗ 
tags auf dem Kongreß ganz beſonders ſorgfältig erörtert 
werden ſoll. 


Ortſchaſten eingeführt und acht Stunden am 
Die neun Stunden erlangten 14 180 Mann und 


In Rückſicht auf dieſen Erfolg 


— [Bauunglück.] Das Dach der Maſchinenhalle in der 


nenen Webeſchule zu Aachen iſt dieſen Freitag eingeſtürzt. 
Acht Perſonen wurden ſchwer verletzt, darunter zwei Webeſchüler, 
eine Perſon wurde todt aufgefunden. 


— [Eifenbahnunfall in Steiermark.] Drei durch 


einen Gewitterſturm ins Rollen gebrachte Laſtwaggons ſtießen 
am Dienſtag Abend in der Nähe von Preding mit einem Perſonen⸗ 
zuge zuſammen. Mehrere Perſouen wurden dabei verwundet, die 
Wagen beſchädigt. 


— [Eine Erplofion] iſt dieſen Freitag in der engliſchen 


ſiskaliſchen Pulvermühle Waltham Croß erfolgt. Bisher ſind zwei 
Todte in den Trünmiern aufgefunden. 
waren, theilt der Telegraph nicht mit. 


Wieviel Arbeiter thätig 


— [Eine wichtige Erfindung.] Nachrichten über ſchwere 


Unglücksfälle, welche ſich durch unvorſichtiges Umgehen mit feuer⸗ 
gefährlichen Flüſſigteiten, wie Benzin, Petroleum, Spiritus u. ſ. w. 
ereigneten, begegnet man faſt täglich. Jetzt iſt es gelungen, einen 
Ausguß an Kannen und Flaſchen für feuergefährliche Flüſſigkeiten 
zu conſtruiren, welcher jede Gefahr des Explodirens ausſchließt. 
Bekauntlich explodiren Benzin, Petroleum u. ſ. w. erſt dann, wenn 
dieſelben in fein zertheiltem Zuſtande und mit Luft gemiſcht der 
Flamme zu nahe gebracht werden. 
bildet ſich durch Verdunſtung des Kohlenwaſſerſtoffes und durch 
Vermiſchung mit der vorhandenen Luft in jeder Fülltanne. Beim 
Aufgießen dieſer Stoffe fließt der Brennſtoff durch den unteren 
Theil des Aufguſſes, während durch den oberen deſſelben die Luft 
eintritt; denn ohne das Nachtreten der Luft wäre kein Ausgießen 
denkbar. Kommt man hierbei einem Feuer zu nahe, ſo wird ſo⸗ 
fort eine Flamme hochſchlagen, welche naturgemäß der in die 
Kanne eintretenden Luft folgen, das Gasgemiſch in der Kanne 
entzünden und ſo die Exploſion hervorrufen wird. Bei den neuen 
Sicherheitskannen hat der Erfinder dieſe auſcheinende Schwierigkeit 
auf folgende einfache Weiſe gelöſt. Der Ausguß für den Brenn⸗ 
ſtoff hat eine ſolche Form, daß ſich beim Ausgießen durch die 
Flüſſigkeit ſelbſt ein Verſchluß bildet, welcher ein Eintreten der 
Flamme in das Innere des Behälters nicht geſtattet. 


Dieſes exploſible Gasgemiſch 


— [Die Wanderheuſchreckel] iſt in vier Ortſchaften des 


— Ein fteyerifher Forſt mann macht darauf aufmerkſam, 


bei ſtrengſter Ahndung zu unterſagen. Sobald auf dieſe Weiſe 


— [Weln ernte.] Wie ergiebig in dieſem Jahre die 
Weinſtöcke ſind, davon legen zwei in Schlettſtadt befindliche 


— Eine Luftballonfahrt hätte neulich bald 3 Menſchen 
heinſeite niederzugehen. In Folge verzögerten Auswerfens der 


beim dritten Male war der Ballon dem Lande ſo nahe gekommen, 


zufällig in der Nähe befindliche Huſaren auffingen. Es war aber 


im Waſſer. Sie wurden alle glücklich gerettet. 
— (Gemüthliches Räuberleben in Rumänien.] Dieſer 


viel von den Sommergäſten Varaticus aufgeſucht wird. Kaum 
war er dort angelangt, näherte ſich ihm mit einem Lefaucheux⸗ 
Gewehr, einem Revolver und einem Dolch bewaffneter Kerl, welcher 
ihm die Börſe abnahm und in höflichſt einlud, auf einer von dem 
Räuber bezeichneten Stelle Platz zu nehmen. „Sie können ganz 
bequem ihr mitgebrachtes Frühſtück verzehren,“ ſagte der rumäniſche 
Fra Diavolo, „denn wir erwarten noch ihre Freunde.“ In der That 
kamen bald mehrere Damen, welche von dem Räuber und ſeinen 
mittlerweile herbeigeeilten Genoſſen freundlichſt empfangen und 
eingeladen wurden, an der Seite des Herrn Chiriac Platz zu 
nehmen. Nach einiger Zeit kam der Jaſſyer Profeſſor Manesco 
mit ſeinen Schweſtern. Um ſein Geld erſucht, zögerte Herr Ma⸗ 
nesco nicht, ſein 260 Franks enthaltendes Portomaie abzugeben. 
Ein Bauer und zwei Bäuerinnen, welche des Weges kamen, mußten 
gleichfalls in der Reihe der Gefangenen Platz nehmen. „Sie 
werden begreifen,“ ſagte der Räuberhauptmann, „daß wir dieſe 
Leute nur hier behalten, damit ſie uns nicht ſofort verrathen, denn 
wir rauben nur Bojaren aus.“ Noch wartete die Bande einige 
Stunden, allein da ſonſt Niemand mehr kam, ſchenkte man den 
Gefangenen ihre Freiheit. Der Räuberhauptmann gab Herrn 
Manesco noch 20 Francs als Taſchengeld mit auf den Weg und 
erbat ſich von den Damen die Gunſt, ihnen die Hände küſſen zu 
dürfen, was dem galanten Herrn auch nicht verweigert wurde. 
Dann ſtürzten ſich die Räuber in den Wald und waren den Blicken 
der Geplünderten bald entſchwunden. 

— [Eine romantiſche Geſchichte,] welche die Peſter 
Polizei lebhaft beſchäftigt, erregt in Ungarn großes Aufſehen. Die 
uneheliche Tochter eines ungariſchen Biſchofs und der Gutsbeſitzerin 
Anna Sandor, iſt verſchwunden. Die über den Verluſt ihrer 
Tochter troſtloſe Mutter gab bei der Polizei der Vermuthung 
Ausdruck, daß das Mädchen von einem katholiſchen Geiſtlichen 
der Graner Diözeſe, den fie Talian nannte, — nach Angabe der 
„Köln. Ztg.“ ein Abt — entführt worden ſei. Derſelbe war 
— nach Angabe der Frau S. — ſchon ſeit längerer Zeit 
mit der Familie bekannt und ſoll zu der jungen Dame eine 
innige Herzens neigung gefaßt haben. Auch ſoll er ſich zu Freunden 
geäußert haben, daß er den Prieſterſtand verlaſſen werde, um mit 
der Auserwählten ſeines Herzens den Ehebund ſchließen zu können. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die junge 
Dame mit ihrer Einwilligung entführt wurde. Aus dem Hotel, 
in welchem die beiden Damen während des Stephansfeſtes wohnten, 
hatte ſich die junge Dame unter dem Vorwande entfernt, Theaters 
billets zu beſorgen. Die Polizei hat bis jetzt von der Verſchwun⸗ 
denen keine Spur aufzufinden vermocht. 

— Das „Schulgeſpenſt“, das bisher nur in den Berliner 


Gemeindeſchulen ſein Unweſen getrieben hat ſich nun auch in 


die höheren Lehranſtalten verſtiegen, und die „höheren Töchter“ 
zeigen ſich hierbei ebenſo albern, wie die „Mädchen aus dem 


Volke“. In der königlichen Eliſabethſchule griff nämlich am Frei⸗ 
tag eine ebenſolche Panik Platz, wie in der Gemeindeſchule. 

Wie ſich die Kinder die Spukgeſchichten zuſammenreimen, das 
zeigt folgende ergötzliche Geſchichte: Das ſechs jährige Töchterchen 
eines Deſtillateurs weigerte ſich Freitag früh mit aller Entſchieden⸗ 
heit, den Schulgang anzutreten, und da kein gütliches Zureden 
half, wollte der geſtrenge Vater ſchließlich mit Strenge vorgehen; 
in dieſem Moment verſuchte es die beſorgte Mutter noch einmal 
mit freundlichem Zureden und fragte die Kleine eindringlich nach 
dem Grunde ihrer Weigerung. „Ich will nicht zur Schule gehen, 
Maia“, antwortete unter Thränen und Schluchzen das Kind, 
„weil .. . weil ich gehört habe, wie der Herr Rektor zu einem 
Lehrer geſagt hat, daß Fräulein L., was meine Lehrerin iſt, geſtern, 
wie es bei uns ſpukte, den Kopf verloren hat. — 

Aber nicht allein in den Schulen gehen die Gefpeufter um, 
auch im Königlichen Polizei⸗Präſidium am Alexander ⸗Platz 
iſt es nicht geheuer. Ein Schlächtergeſelle, welcher in der Ver⸗ 
brecherwelt „Schlächter⸗Paul“ beuamſet wurde und bereits ein 
anſtändiges Konto bei der heiligen Hermandad aufzuweiſen hat, 
war im März wieder zu einer Zmonatlichen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Als dieſe Strafe rechtskräftig geworden war, 
meldete ſich Paul im Gefängniſſe zu Rummelsburg und wurde 
dort, da er ſein Nationale auf Befragen richtig angab, ohne 
Weiteres eingeſteckt. Schon wenige Wochen nachher erkrankte er 
und verſtarb. Seine Wittwe wurde von dem Ableben in Keunt⸗ 
niß geſetzt und dieſe machte denn auch hiervon Meldung auf der 
Polizei. Der Verſtorbene fand auf dem Friedhofe zu 
Rummelsburg ſeine letzte Ruheſtätte. Bei der Beerdi⸗ 
gung erſchien die troſtloſe Wittwe und war schließlich 
nur mit Gewalt von dem Grabhügel zu entfernen, unter 
welchem Schlächter⸗Paul im ewigen Schlaf lag. Vor einigen 
Tagen wurde nun ein Mann wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet. Da ihn der dienſtthuende Kriminalkommiſſar zu ſehen 
wünſchte, ſchiebt man ihn alſo kurzweg in die matt beleuchtete 
Stube des Beamten, doch dieſer, wie von einer Tarantel geſtochen, 
ſpringt plötzlich in die Höhe, denn vor ihm ſteht — — — der 
todte und begrabene Paul. Der vom Tode Auferſtandene machte, 
als ihm der Kriminaliſt näher zu Leibe ging, folgendes Geſtänd⸗ 
niß: Als er die wider ihn erkannte dreimonatliche Gefängnißſtrafe 
antreten ſollte, verſpürte er hierzu wenig Luſt. Eines Tages 
lernte er in einem Verbrecherkeller einen Schuſter Hetzel kennen. 
Dieſen bat er gegen eine angemeſſene Vergütung, die Strafe ab⸗ 
zuſitzen. H ging auf den Vorſchlag ein, nahm P.'s Namenau und 
ſtarb ſchließlich unter dieſem. 

— — — TEE EEE EEE RER SE NEE RE EBENE, 
Neneſte s. (T. D.) 

* Berlin, 23. Anguſt. Der Zar verlieh dem Reichs. 
kanzler von Caprivi den Andreasorden. 

Petersburg, 23. Anguſt. Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern Abend in Peterhof eingetroffen. 

London, 23. Auguſt. Kaiſer Wilhelm ſandte mit: 
telſt der hieſigen dentſchen Botſchaft 50 Pfd. Sterling 
(1600 WE.) für das Matroſeninſtitut in Portsmouth, 
deſſen Patronat der Kaiſer während der Anweſenheit in 
England übernommen hat. 

London, 23. Anguſt. Berichte aus Irland ſtellen 
feſt, daß im Bezirk Timoleagne (Grafſchaft Cort) von 
8000 Perſonen 3000 ohne Lebensmittel find, Viele 
Bewohner find durch den Genuß verdorbener Kartoffeln 
erkrankt. 

Bnenosahres, 23. Auguſt Alle an dem letzten 
Aufruhr betheiligten Offiziere ſind wieder eingeſetzt 
worden. 

Paris, 23. Auguſt. Bei Royan (an der Girondemündung) 
fand ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, wobei viele 
Perſonen verwundet wurden. 


— Die am 26. Juli d. 38. in Bankau abgehaltene Bock, 
Auktion bewies wiederum recht deutlich, in wie großem Anſehen 
die Heerde ſteht. Alle 60 Böcke wurden mit ſtarkem Uebergebot 
verkauft, ja ſogar für Afrika wurde ein Bock erſtanden. Höchſter 
Preis eines Bockes war 505 Mk. und Durchſchnittspreis 130 Mk. 
Großen Beifall erregten die ungehörpten, ſog. Kulmus- Böcke, 
Nachkommen von Chatillonnais-Böcken. Man kann nur von der 
ganzen Heerde ſagen, daß die angeſtrebte Zuchtrichtung in „Fleiſch 
und Wolle“ bei leichter Ernährung glänzend erreicht iſt. 


c —— — ——— — —— — e — 
Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 24. Auguſt: Trüb, etwas kühler, windig, Regenfälle. 
Am 25. Auguſt: Abnehmende Niederſchläge, zeitweilig auf⸗ 
heiternd, mäßig warm. 


Grandenz, 23. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelsko mm 

Weizen, bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 174— 180, hellbunt, 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 177— 182, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 175 — 186. 

Roggen, 120-126 Pfd. holl. Mk. 136 — 142. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 130 — 140, Brau- Mk. 140 — 152. Hafer 
Mk. 142—150. Erbſen, Futter⸗ Mk. 138 — 146, Koch⸗ Wik 
146 160. Weiße Bohnen Mk. —. 

Berlin, 23. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 246,60. 
Danzig, 23. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Turege.) 

Weizen. loco unveränd., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
u, ark 185—189, gellbunt inl. Mk. 190—192, hochbunt 
int. 193—194 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Trauſ. 
Pit. 149,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 

Roggen: loco unveränd., inländ. Mk. 142 — 148, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Trauſ. DIE 106-107, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
pe Mark 105,50, per April» Mai 120pfd. zum Trauſit 

„105. 

Gerſte: loco inländ. Mk. 120—140. Rübſen: loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco in. Mk. 122—125. Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 60,00, 

nichtkontingent. Mk. 40,00. 

Königsberg, 23. Auguſt 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). Ohne Zufuhr; per 10000 Ltr. % loco 
kontingentirt Mk. 61,00 Brief, unkontingentirt Mk. 41,00 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. —,—, unlontingentirt Mk. 40,25 Geld. 
Rübſen unverändert. 


NICH 


Mediziniſche Studie. 


Wie jeder Gebildete wohl weiß, hat Warner’s Safe Cure in 
allen Kulturſtaaten das größte Aufſehen erregt, weil fie thatſächlich 
als das einzige ſicher wirkende Heilmittel gegen Leber⸗, Nieren⸗ 
und Blaſenleiden zu betrachten iſt. Dieſen tückiſchſten und ge⸗ 
fährlichſten Krankheiten, — wahren Geißeln des Menſchenge⸗ 
ſchlechts —, welchen alljährlich Tauſende von Perſonen unter 
unſäglichen Qualen zum Opfer fallen, ſteht die ärztliche Kunſt oft 
machtlos gegenüber. 

Nur Warner's Safe Onre hat dieſe Leiden nachweislich in 
unzähligen Fällen kurirt, wofür Dankſagungen in Fülle aus den 
Reihen der Geheilten, ſowie die anerkennendſten ärztlichen Gut⸗ 
achten eingegangen ſind. 

Wie iſt es nun erklärlich, ſo fragt man ſich vergebens, daß 
öfters und auch in gewiſſen Zeitungen abfällige und geradezu 
lächerliche Urtheile gegen dieſes ſo ſegensreich wirkende Heilmittel 
gefällt werden und erſcheinen, augenſcheinlich von Männern der 
Wiſſenſchaft ausgehend. 

Daß Publikum und Aerzte, namentlich ſolche, denen es darum 
zu thun iſt, um im Intereſſe der Wiſſenſchaft nach Heilung ihrer 
Patienten vorurtheilsfrei dem ſich bewährenden Heilmittel Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laſſen, ſolche ungerechtfertigten Angriffe 
mit Entrüſtung zurückweiſen, iſt wohl leicht begreiflich, 


eute Nachmittag 3 Uhr 

entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſer innigſtgeliebter E 
Gatte und Vater, der König: 
liche Kreisſchulinſpektor 


Eduard Bajohr. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Strasburg Weſtpr. 
den 22. Auguſt 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 26. Auguſt, Nachmittag 
3½ Uhr, ſtatt. (7114) 


in mehr als 2000 Exemplaren aus 


Kabinetſtücke 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 3 Uhr 
wurde uns unſer geliebter Sohn 


Richard 


nach mehrtägigem Krankenlager 

im Alter von 4½ Jahren durch 

den Tod entriſſen. (7108) 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

3.3 Ratibor, 22. Auguſt 1890. 
uitsgerichtsrath Buka 

und Frau. 


auf dem 


im Ganzen verkaufen. 
Waldau liegt 2 Kilometer vom 


kräftigen Töchterchens wurden hocherfreut als Luftkur⸗ — und Aus 
Emil Baier nebst Frau, u ſyrech'z. 
(7117) geb. Schachtſchneider 
Graudenz, den 21. Auguſt 1890. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


niſſes zu Preuß. Stargard. 
A. Asphaltarbeiten, 


B. Granit⸗Steinmetzarbeiten 

Paula Beyer 0. Schmiedearbeiten a 
Robert Klotz. ſollen auf Grund der für Staatsbauten 
Garnſeedorf, Rundewieſe,ſe en allgemeinen Beſtimmungen ver⸗ 

Auguſt 1890. (7136) [f werden, wozu Termin auf 


früh 10 Uhr 


k ewerbeverein Graudenz. 


Zu dem am Sonntage, 
den 24. Auguſt cr., ſtatt⸗ 
findenden Sommerfeſte ſind 

die Eintrittskarten für Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige unent⸗ 
geltlich bis Sonntag 2 Uhr vom Gold⸗ 
arbeiter Herrn Oswald Früngel 
zu entnehmen. Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 25. d. M., 
8 Uhr Abends: 8 7127] 
Verſammlung im „Tivoli“ 
behufs der von dem Verein erforderten 
an Aeußerung über den dem 
eichstage vorliegenden Geſetzentwurf, 
die Sonntagsruhe der Arbeiter, 
Arbeiterinnen und Lehrlinge betr. 
In Anbetracht der einſchneidenden Be⸗ 
deutung des Geſetzentwurfes auf 
geſammte Gewerbe iſt eine recht zahı- 
reiche Betheiligung an der Verſammlung 
erwünſcht. Der Vorſtand. 


Bürger⸗Reſſource Grandenz. 
Montag, den 25. d. M., Abends 9 Uhr 
Verſammlung im Schützenhauſe. 
eat über die Sedanfeier. 
24) 


Sedan-Feier. 
Anmeldungen 


auf Budeuſtände zu Würfelbuden, 


Schießbuden, Karouſſels ꝛc. 
ſind au den Schriftführer des Aus⸗ 
ſchuſſes, Herru Gustav Kauff- 


Gerichtsgebäudes anberaumt iſt. 


bühren zu beziehen. 


zum Termin einzureichen. 


Der König Kreisbauinſpektor. 
Mertins. 
Der Königl. Regierungsbaumeiſter. 
Braun. (7102) 


Da derſelbe ſich ohne Legitimation umher⸗ 
trreibt, ſo warne Jeden, denſelb. i. Arb. zu 
nehm, reſp. Aufenth. zu geben, da ich die 
Indienſtführung beantragt habe. 

Joh ann Wichert, Beſitzer, Roßgarten. 


Es lohnt 
ſchon jetzt 


Winterſchuhe 
U. Pantoffeln 4 
Gummiſchuhe, Boots 


im Ausverkauf bei 


M. Wolfsohn 


zu kaufen. 
Die Preiſe find außerge⸗ 8% 
gewöhnlich billig. ir 


mann, zu richten. 17135 * 
Der Feeſt⸗Ausſchuß. Der Ausverkauf dauer hi 
nur noch 8 Tage. 8 


Krebſe netanrene. 
Bekanntmachung. 


Die auf dem Sturzbett rings des 
fog. jetzt abgetragenen Hufeiſendeiches, 
an der Culm⸗Terespoler Chauſſee, la: 
gernden Feldſteine, circa 380 Kubkm., 
werden (7084) 


Donnerſtag, den 28. d. Ats. 


Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle meifibietend durch 
den Unterzeichneten verkauft, wozu 
Käufer hiermit eingeladen werden. Die 
Verkaufsbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Niedwitz, 19. Auguſt 1890. 

Der Deichgeſchworene. 
Wint er. 

Die Arbeiten und Lieferungen für 
den Neubau eines Wärterhauſes auf 
Strecke Kornatowo⸗Kulm ſollen unge⸗ 
theilt an einen Unternehmer vergeben 
werden und iſt hierzu Termin auf 
Mittwoch, den 3. September er., 
Vormittags 11 Uhr, im Büreau der 
Eiſenvahn⸗Bau⸗Inſpektion II zu Grau⸗ 
denz angeſetzt, wo die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſichtnahme ausliegen 
und von wo dieſe auch gegen Einſen⸗ 
dung von 75 Pfennigen bezogen werden 
können. 7101) 
Grandenz, den 20. Auguſt 1890. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor. 

Boyſen. 

Ansſtehende Forderungen für 
Apotheker, Doktoren, Handwerker 
u. Kaufleute u werden eingezogen durch 
H. Gabriel, Tabakſtr. 9. (7079) 


Nr. 191 ne — 


— 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe 
Fahr -Räder 


räumen, zu außergewöhnl. bill. Preiſen 
Otto Roefer, Getreidemarkt 17. 
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222 aufgezeichn. Weißſtickereien 282 


Photographierahmen 282 
22. i Made been 223 
22: M. Wolfsohn. 25; 
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2 22222: 22282222 


4 sehr gut erhaltene Fenster u. 
1 Glasthür, alles vollständig, ver- 
kauft zum Abbruch Leopold Pinner. 


Große Oleander 


verkauft Scharlok, Gartenſtraße 22. 


® 2 
3000 Mk. 
auf ſichere Hypotheken zu vergeben. Off. 
u. Nr. 7138 an die Exped. d. Geſ. erb. 
6000 Mark u 
erfiftellig zu cedirenz zu erfragen 
Joh. Bartel, Stangendorf. 


2e 


Im großen Saale des Hotels 3. Goldenen Löwen. ant een 
Mittwoch, den 24. Auguſt 1890: E 


Rröflnng meiner grossen Taturwissensehaflichen Ansstelung, 


beſtehend in Mineralien, Naturalien u. paläontologiſchen Gegenſtänden 


ſowie Stoß⸗ und Backenzähne u. ſ. w.; h 

felten u. |. w.; 4. Abth.: Exotiſche Schmetterlings⸗, Käfer: und Eierfammlung. eingeführten Banthanfe zum Ver: 

Die Ausstellung ist nur einige Tage, täglich von 
Morgens 10 Uhr bis Abends geöffnet. 

— Eintritt pro Perſon 50 Pfg. 
Vereine, Inſtitute und Schulen nach Uebereinkom men. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Sonntag, d. 31. Auguſt er., 


ö Großes Rennen 


zerzierplaiz LE Is somit z bei Thorn. 
4” Parzellirung — vorzügliche Brodstelle! ag 
Sonntag, d. 31. Auguſt, werde ich in Waldan bei Frau Dr. Schultze 
1. ein Schaukgrundſtück (wahre Goldgrubel), 2. eine Thonwaaren⸗ u, Ziegel- 
fabrik, 3. 176 Morg. Acker (Lehmgrund, vorzüglichſter Thon!) getheilt oder 


Durch die glückliche Geburt eines] einem reizenden Wald — 7 umrahmt u. eignet ſich für Jedermann — ſogar] per 1. Oktober a. o. ein flotter, der 


Otto Hein, General: 
Neubau des Amtsgerichts und Gefäng⸗ 


Montag, den 8. September d. J., per Bahnhof Kuggen oder Halteſtelle Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
im Amtszimmer auf dem Bauplatze des Labiauer Eiſenbahn, 


Die Verdingungsanſchläge und be- 90 Mark per Stück. 
ſonderen Bedingungen ſind von dem mit⸗ 
unterzeichneten Königl. Regierungsbau⸗ zeichneten oder Hrn. R. Kossmack 
meiſter gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
An ebendenſelben 
find die mit entiprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen und verſchloſſenen Gebote bis 


Preußt. Stargard, d. 20. Aug. 1890. 


Der Dienſtjunge Gustav Moll- womöolich Stuten, gute Paſſer in Farbe 
denhauer aus Schöne ich iſt mir und Gangwerk, nicht über 6 
am 15. d. Mts. heiml. a. d. Dienſt entl. ſuche zu kaufen. Schimmel u. Schecken 


für Kinder und Erwachſene, um zu jetziges Geſchäft von Oktober k. Is. 


N ia. 1 222 
Capiſſerie⸗Artikel 222 von Oktober 1891 zu übernehmen, auch 


333 angel. u. fertige Teppiche, 88 wäre derſelbe geneigt, in ein Geſchäft 
222 Schlummerkiſſen. Schuhe, 28 hineinzuheiralhen eventl. wünſcht * 


0 { 33 | einer Dame in nähere Bekanntſchaft zu d äfti 
222 Gegenſtände zum Beſticken, 322 treten behufs ſpäterer vertraut, finden dauernde Beſchäftigung 


37103 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Für mein Kolonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchüft ſuche * 5 1. 


September 
einen Lehrling 
mit d. nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. 
Eugen Stern, Mexienwerder. 


inrichtung 
zu haben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6943 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


u allen Theilen der Erde. 1. Abthlg.: Die * mise Bäckerei finden einige 
größte bis jetzt in Deutſchland auf Reifen befindliche Mineralienſammlung (nur Hoher V erdieuſt Lehrlinge 

! ); 2. Abth.: paläontologiſche Sammlung, vorzügliche und große 2 Stellung. Guſt. Os car Laue 
Stücke vom Mamut, als: Schenkelbeine, Knie, Becken, Bruſt⸗ u. Schulterknochen, Perfonen jeden Standes werden 47033) Graudenz. 


3. Abth.: Bernſteinſammlung mit In⸗ von einem altrenommirten und gut 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſofo [7139] 
e Hebert, Busgeldäit 

Junge Mädchen 
welche das Putzarbeiten erlernen wollen, 
können ſich von ſofort melden bei Preuß 
& Simon, Strasburg Wpr. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per ſogleich oder fpäter eine F (7129) 
tüchtige Direetriee 
gegen hohes Salair. Offerten nebſt 

Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Emil Winter, Mewe Weſtpr. 


Ein Infpektions = Beamter 
für Weftpreußen, mit guten Beziehungen 
daſelbſt, wird von einer älteſten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft anzuſtellen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten unter D. 58 an 
Rudolf Moſſe, Danzig, erb. 


kauf ausſchlieſlich geſetzlich erlaub⸗ 
ter Staats⸗Prämien⸗Looſe unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht, ſehr hohe Pro⸗ 
viſion eventl. Gehalt, Verdienſt Mk. 
100, — und mehr pro Woche. Ri: 
fifo gänzlich ausgeſchloſſen. Of⸗ 
ferten unter H. 06674 an Haa - 
senstein & Vogler, A.-G., in 
Hamburg. (7125) 


Geſucht 


für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft zum 15. Septemb. 
reſp. 1. Oktober ein tüchtiger jüngerer 
Commis 

der fertig polniſch ſpricht. Offerten m. 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
erbeten. Paul Sprengel, Sensburg. 

Für ein Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ ꝛc.⸗ 


„ 


Nachmittags 3 Uhr: 


Jeder Parzellenkäufer erhält ein Wohnhaus u. ſ. w. Fern 
Vabnbof Papau, 1 Meile von Thorn, von Geſchäft eines größeren Platzes wird Geprüfte Lehrerin (7031) 
ugsort. Bin ſchon vom 24. Auguft ab in Waldau polniſchen Sprache mächtiger nicht unter 25 Jahren, welche im 
Agent. (7092) Expedient Lateiniſchen bis Quinta vorbereitet, 
K Der diesjährige freihändige Vers chriſtl. Confeſſion und findet % Ka Bender 
n eine Kaſſirerin Marienhof bei Schöuſee Wor. 


Kammwollböcken 


i. d. Deutſchen Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stammſchäferei Molfchnen 


zu Kuggen 


geſucht. Meldungen unter Angabe der 
Gehaltsanſpr. werden brieflich mit 
Auſſchr. 7111 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren- und 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine 
tüchtige Wirthin 
evangel. Conf., welche mit Kälberauf⸗ 
zucht, Kochen und Federvieh B.öſcheid! 
weiß. Zeugnißabſchriften ſowie Gehalts⸗ 
forderungen zu richten: Dom. Selge⸗ 
nau b. Schönfeld, Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung der / 
Wirthſchart (Kindererziehung mit eins 
geſchloſſen), wird eine Dame, der ſehr! 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, em⸗ 
pfohlen. Gefl. Zuſchr. unter Nr. 7133. 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Ein gebildetes, beſcheidenes 

Mädchen 
(ev.), w. d. Landwirthſch. gründl. erlernen 
möchte, find. freundl. Aufn. auf größ. 
Gute. Fam ⸗Anſchl. Meld, werden 
brieflich mit Aufſchrift 7110 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


® 0 
0 
Wirthin 
ſucht Stellung bei einem älteren Herrn 
oder Wittwer, augenblicklich in einer 
größeren Wirthſchaft thätig. Orten 
erbittet Witwe Schitko, Sold . 
Eine Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, erfahren in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft und mit 
der feinen Küche vertraut, findet zum 
1. Oktober Stellung in Kowroß per 
Culmſee. Daſelbſt kann ſich auch ein 
tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 
per 1. Oktober melden. (7098) _ 
Wir ſuchen einen (7123) 


Speicherraum 


Nähe der Marienwerderſtr., zu miethen. 


Conradswalde an 2 Eu oder üchtige 18 k 9 
, beginnt Ende] tüchtigen Verkäufer 
d. Mts. zum Minimalpreiſe von der poluiſchen Sproche mächtig. Be⸗ 
vorzuge beſonders ſolche, die gut mit 
der Confektionsbranche vertraut find. 
Bei Meldungen bitte um Abſchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſpr. 
A. Arens, Pr. Stargard. 


Nach Anmeldung bei dem Unter⸗ 


in Bloeſtau per Troempau (P. T) 
erfolgt Abholung von der Bahn. 
Freiherr von Hüllessem-Kuggen. 
Kuggen Opr., den 20. Auguſt cr. 
Poſt⸗ u. Telegr.⸗Stat. (7093) 


Zwei fehlerfreie, kräftige, flotte 


Doppelpounies 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäſt ſuche ich per 
15. Auguſt reſp. 15 September einen 

tüchtigen Verkäufer 
der poln. Sprache vollkommen mächtig 
und mit der Buchführung vertraut. 

Nur Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften werden 
berückſichtigt. (7077) 

Kaufmann Cohn's Nachfolger 
(Julius Lewinſohn) 
Neumark Weſtpreußen. 

Für m. Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft, welches an Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tagen geſchloſſen iſt, ſuche ich per 15. 
September od. 1. Oktober einen gewandten 

Verkäufer 


und einen Lehrling 
Beide müſſen der polniſchen Sprache 
vollſtändig „ ſein. 3 
B. Bluhm, Bruß Wpr. 
Ein Commis 


Hammel od. Lämmer , Git Commis_ 


„ große Figuren, (7021) [ mächtig iſt, findet zum 1. reſp. 15. Of: 
Rambouillet oder engliſche Kreuzung, tober cr, in meinem Eiſenkurzwaaren⸗ 


zu kaufen geſucht. Geſchäft, Magazin für Haus: und 
RE 


Jahre alt, 
ausgeſchloſſen. Offerten mit näherer 
Beſchreibung und billigſter Preisforde⸗ 
rung an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 7036 zu richten. 


150-250 Stück 


Jucht⸗Mutterſchafe 


magere 


Küchengeräthe Stellung. Ebenſo wird Rachwal sky & Hennigſon. 
ein Lehrlin Pianuino u ein kl. möbl. Zimmer 
Offerten erbeten unter Nr. 7021 an 8 billig zu vermiethen. 7011) 

die Expedition des Gefelligen. zum 1. Oktober gefucht. (7120) Wittwe Scheffler, Galzftr. 3. 
250 . Döcar an Natel — 1 a. 2 möbl. Zimm z verm. Langeſtr. 13, 2. 
ige ( 2 FI Term 
2 1 auner  . „Rupferfpmiedegejeiten || Laden nebſt Wohnung 
eignet, hat zu verkaufen L. v. Blo ch, A. . her Kn rg Br. 3 3 
Radosk, Bahnhof. R Ein tüchtiger mt der Wa 0 P. Miedzianows ki, Fiſcherſtraße 4; 
i rei vertrauter 0 Große und kleine Wohnnugen 
. Müllergeſelle find zu vermiethen durch H. Gabriel. 
i tt des lihren - äft findet Stellung. Hammer mühle bei 7; ö zu vermietben 
ee a. N Bomſt Prov. Poſen, H. Staben au, Eine Wohuun Mühlenſtr. 14. 

pedition des Geſell. zu erfahren. (7134) Werkfüb rer. Heirath. 
Ein junger Kaufmann, der ſein Zwei Auſtreicher Ein Kaufmann, Mitte der Dreißig., 
2 J 5 a ö ) evangeliſch, Junggeſelle, eigenes Ver⸗ 
aufgeben will, wünſcht ein flottes können von ſogleich eintreten bei (7086) mögen 3500 Thaler, wünſcht am liebſten 
U 1 5 | fl 8 B. Günther, Maler, Marienwerder. in ein Geſchäft hinein zu heirathen. 
ß L antenne L Einen tüchtigen, zuverläſſigen Damen, die auf dieſes wirklich ernfte 
. 2 \ Barbiergehilfen ug Geſuch reflektiren, belieben ihre Abreſſen 
mit Schauk ſucht R. Schwalbe, Bromberg, mit näherer Angabe unter Nr. 7112 an 
7131) Bahnhofſtr. 15. 


die Exped. des Geſelligen einzureichen. 


anerkannt beſte Fabrikate 
zu billigſten Preiſen (auch Theil⸗ 
gablangen) empfiehlt in größter 


Tüchtige Böttchergeſellen 
mit der Anfertigung von Butterfäſſern 
bei hohem Lohn bei R. Roßmann, 
Zimmermeiſter, Pr. Eylau. (7107 

Ein junger Landwirth 
findet ſogleich Stellung bei freier Sta⸗ 
tion. Dom. Schildberg per Barken⸗ 


Verheirathung. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchr. 


Ein Gall of felde Wpr. Buchler. 7099) J Frer Musik, Aale 
Ein junger (6810) i 3.ETEUSS Musk. - g. 
Reſtauration, Tanzlokal mit Garten Wirthſchafter * . e 


Tabakſtraßze Nr. 5. 


Taler Wilheln-Somner-Theater 


wird von einem unverheiratheten, an⸗ fleißig und zuverläſſig, erhält fofort 

ſtändigen Mann (Anfangs 30 er Jahre] Stellung. Dom. Damaſchken bei 

alt), ſehr verträgliche Perſon, zu kaufen, Gardſchau Weſtpr. 

pachten oder hineinzuheirathen geſucht. Wirthſchaftsbeamte, Brenner, (Hotel zum goldenen Löwen) 

Junge Wittwen werden nicht ausgeſchl. Gärtner, Diener, Lehrerinn., Wir: | Direktion: J. Hoffmann. 
ff. bitte bis zum 25. d. M. unter C. L. thinn. ſucht und empf. ſtets der Sonntag, den 24. Auguſt. „Flotte 


poſtl. Wongrowitz zu ſenden. [7135] | Wirthſchafts⸗Inſpektor M. W. v. Weiber“. Große Geſangspoſſe in 
Karwat, Poſen, Wilhelmſtr. 26. 4 Akten. Neu. 7080 


Geſucht zum ſofortigen Antritt ein 7 ei I Montag, den 25. Auguſt. Benefiz für 
unverheiratheter Gärtner mir merci Seren, 2 Jahre Hartz Fapelimeifter Jacobi: „Der 
der vom 1. Oktober an hauptſächlich als alt, nicht muſtkaliſch, ſucht Stellung bei e 1, Große Poſſe 
Diener zu fungiren hat. Perſönliche Kindern von 6 bis 10 Jahren. mit Geſang in 4 Atten. 

Borftellung nothwendig. (7115) [Offerten an Wittken, Vands⸗ 
Weinſchenck, Grzywna⸗Culmſee.U burg Weſtpr. Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


er Geſellige. 


No. 197. 


24. Auguſt 1890. 


Anus der Provinz. 


— Wie bedeutend die Schweinefleiſchpreiſe ſelt dem vorigen 
Jahre ſich erhöht haben, ergiebt ſich aus einer Vergleichung der 
für den Monat Juli im vorigen und in dieſem Jahre im Amts⸗ 
blatt der Regierung zu Marienwerder veröffentlichten Ueber: 
licht der Preiſe. Danach koſtet das Schweinefleiſch in dieſem 
85 pro Kilogramm mehr: in Marienwerder 5 Pf., in Schwetz 
5, Jaſtrow 11, Löbau 14, Neumark 16, in Stuhm, Chriſtburg, 
Roſenberg, Konitz, Dt. Krone und Strasburg 20 Pf. in Grau: 
denz 24, Schlochau 28, Kulm und Flatow 30, Mewe, Dt. Eylau 
und DE. Friedland 40, Rieſenburg 45 und Thorn 47 Pf. Auf 
der früheren Höhe (1 Mt. 20 Pf. pro Kilogramm) hat ſich der 
Preis nur in Tuchel erhalten. 

— Gelegentlich der Beſprechung über eine gemeinfame Sedan⸗ 
feier iſt auch eine Zuſammenſtellung aller hieſigen Vereine, Innun⸗ 
gen und Gewerke gemacht worden. Danach beſtehen gegenwärtig 
in Graudenz, abgeſehen von einigen ganz unbedeutenden, 34 Ver⸗ 
einigungen und Körperſchaften aller Art. In Bezug auf Mit⸗ 
gliederzahl ſteht der Kriegerverein mit 300 Mitgliedern an der 
Spitze. Dann folgt der Gewerbeverein mit 215, die Liedertafel 
mit 144, die Schützengilde mit 134, der Turnverein mit 114, 
der junge kaufmänniſche Verein mit 98, der Verein Merkur mit 
72, der Ruderverein mit 46, die Bürgerreſſource mit 45, die frei⸗ 
willige Feuerwehr mit 39 und der Radfahrerverein mit 16 Mit⸗ 
gliedern. Von den Innungen und Gewerken ſteht der Hirſch⸗ 
Dunkerſche Gewerkverein mit 120 Mitgliedern obenan. Dann 
folgt die Fleiſcherinnung mit 72, die Innung der Schmiede⸗ und 
Stellmacher mit 62, die der Schuhmacher mit 55, die der Tiſchler 
mit 50, der Schneider mit 46, der Bäcker mit 28, der Schloſſer 
mit 25, der Sattler mit 19, des Baugewerks mit 14, der Glaſer 
mit 10, der Barbiere und Friſeure mit 8 Mitgliedern. Außer 
dieſen genannten Vereinen giebt es hier noch eine Loge, eine Ca⸗ 
ſino⸗Geſellſchaft, einen Alterthums⸗, Verſchönerungs⸗, Lehrerverein, 
einen alten kaufmänniſchen Verein und einen Verein ehemaliger 
Artilleriſten. An Junungen beſtehen hierorts noch eine Töpfer⸗, 
Böttcher⸗, Maler⸗ und Kürſchner⸗Junung. 

— Der Rittergutsbeſitzer Höltzel zu Babalitz iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Lippinken im Kreiſe Löbau 
ernannt. 

— Der Gutsverwalter Donner zu Schwirſen iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Zelgno, Kreis Thorn, 
ernannt worden. 

J Briefen, 21. Auguſt. In der Nacht zu geſtern brannten 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Gutes Botezyn nieder. Es 
ſollen über 70 Stück Rindvieh verbrannt fein, darunter die Kühe 
der Juſtleute. 

i Freiſtadt, 22. Auguſt. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Krammarkte herrſchte ein reges geſchäftliches Leben, 0 daß die 
meiſten Verkäufer eine gute Einnahme erzielten. — In einem 
Garten der Roſenberger Vorſtadt hierſelbſt blüht zum z weiten 
Male der ſchwarze Hollunder. 

ei Dt. Eylau, 22. Auguſt. Der Faktor Pawlikowski 
prügelte in betrunkenem Zuſtande vorgeſtern Nacht feine Frau, 
mit der er in Unfrieden lebt. Um den Mißhandlungen zu ent⸗ 
gehen, floh die Frau mit einer 10jährigen Tochter durch das 
Fenſter. Als fie Morgens, nachdem P. zur Arbeit gegangen war, 
wieder in die Wohnung zurückkehrte, fand ſie das 4 Monate alte 
Kind ihrer in Berlin als Amme lebenden Tochter auf ſeinem 
Lager todt vor. Einwohner des Hauſes behaupten, das Kind 
7 lange Zeit geſchrien. Bei der ärztlichen Unterſuchung zeigten 

ch Spuren von Mißhandlungen am Körper. Vor etwa 3 Jahren 
ſuchte eine erwachſene Tochter des P. den Tod im Geſerichſee, 
weil der Vater fie mißhandelte, ebenſo hat ſich auch die erſte Frau 
des P. vor Jahren ertränkt. 

* Belplin, 21. Auguſt. Der Brechdurchfall herrſcht unter 
den Kindern hier und in der Umgegend. Mehrere Kinder, 
namentlich Säuglinge, ſind bereits an der Krankheit geſtorben. — 
Da ſeit längerer Zeit in unſerem Orte kein Getreidegeſchäft be⸗ 
ſteht, wird das Getreide durch drei Kaufleute aus Pr. Stargard, 
welche dreimal wöchentlich in den hieſigen Hotels Börſentage 
halten, angekauft. Neben den anderen Lebensmitteln find auch 
die Fiſche ſehr theuer und ſchwer zu bekommen. Die Urſache iſt, 
daß wir in der Nähe keinen See haben, und daß hier wenige 
Fiſchhändler verkehren. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 22. Auguſt. 
Noch immer haben die größeren Grundbeſitzer die Getreideernte 
nicht beenden köunen, denn es mangelt ſehr an Arbeitern, die, 
obwohl die Beſitzer die höchſten Löhne zahlen, ſehr ſchwer zu be⸗ 
kommen ſind. So ſieht man noch eine Menge Weizen und Hafer 
in Stiegen und Hocken ſtehen. — Mit der Beackerung des Bodens 
zur Saatbeſtellung ſind ſehr gute Fortſchritte gemacht. Der 
Raps iſt auf vielen Stellen bereits in die Erde gebracht, auf 
einigen Stellen iſt derſelbe ſchon grün emporgewachſen. 

m Ortelsburg, 21. Auguſt. Von einer ſchrecklichen Feuers⸗ 
brunſt 10 am Dieustag das Dorf Jellinowen heimgeſucht 
worden. An dem genannten Tage war hier Vieh- und Pferde⸗ 
markt, zu dem auch das Kompaſche Ehepaar und die älteſten 
Kinder gereiſt waren. Die jüngeren Kinder haben die Abweſen⸗ 
heit der großen Perſonen benutzt, um mit Streichhölzchen zu 
ſpielen, und fo eutſtand das Feuer, durch welches neun Wi rt h⸗ 
ſchaften vernichtet wurden. Dem Kompa ſind ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und der ganze Einſchuitt verbrannt. Auch fünfzig 
Bienenſtöcke wurden ein Raub der Flammen. 

er Schneidemühl, 22. Auguſt. Ein trauriger Ugnglücks⸗ 
fall hat ſich dieſer Tage hier ereignet. Zwei Schulknaben 
wollten eine Axt, nachdem fie fie gebraucht harten, wieder in den 
Holzklotz feſthacken; der eine von ihnen hieb mit der Axt, während 
der andere in demſelben Augenblicke, als die Axt herabfuhr, ihm 
zurief, er wolle noch ein Stück Holz wegnehmen, welches auf 
dem Klotz liege. Er bekam zwar das Stück zu faſſen, doch die 
Axt trennte ihm die rechte Hand von dem Arm. 


Dritter deutſcher Fiſchereitag. 
J Danzig, 22. Auguſt. 

In der heutigen Schlußſitzung berichtete der Präſident 
des deutſchen Fiſchereivereins, Kammerherr v. Behr, über die 
Fiſchzüchter⸗Konferenz. Er ſprach feine Freude darüber aus, daß 
auch die dritte Fiſcherei⸗Konferenz von Herren aus den Ländern, 
deren Ströme mit Deutſchland in Verbindung ſtehen, beſchickt 
worden ſei. In der Konferenz wurde zunächſt über den Lachs 
verhandelt, als denjenigen Fiſch, welchem die größte Aufmerkſam⸗ 
keit gejchentt werde. Aus allen Gegenden Europas treffen 
ſchlechte Nachrichten über den diesjährigen unergiebigen Lachs fang 
ein, auf dem Rhein z. B. iſt ein ſo ſchlechter Fang ſeit 50 Jahren 
nicht dageweſen; eine Ausnahme macht hiervon nur Norwegen. 
Um den Lachsfang in der Weichſel ergiebiger zu machen, müſſe 
mit Oeſterreich und Rußland ein internationales Abkommen über 
die Schonzeit u. ſ. w. getroffen werden. Noch in dieſem Jahre 
ſollen in Galizien 500 000 und in Preußen 250 000 Lachseier in 
die Weichſel ausgeſetzt werden. Ein gleiches Vorgehen planen 
die Holländer; ſie wollen im Herbſte 600 000 Lachseier in den 
Wal ausſetzen. Leider wollen ſie die Brut nur in dem hollän⸗ 
diſchen Theile des Stromes ausſetzen, während es richtiger wäre, 
dies im oberen Strome auszuführen. Ein Hauptfeind der See⸗ 
1 ſei der Seeh und. Es ſei nicht angebracht, denſelben 
urch Gift unſchädlich zu machen, wie man es in Dänemark will, 


ſondern beſſer ſei es, ihn wegzuſchießen und dafür Prämien aus⸗ 
zuſetzen. Ferner ſei die Ausſetzung des Zander in den Rhein 
in Ausſicht genommen. Die Holländer fürchten aber, daß der 
Zander als Raubfiſch den jungen Lachſen gefährlich werden könnte. 
Eine Unterſuchung hat allerdings ergeben, daß der Zander kleine 
Noche verzehre, aber doch nicht in dem Maße, wie der Hecht. Der 

ednerging nun auf den Aalfang über. Die Konferenz habe beſchloſſen, 
dahin zu wirken, daß der Vernichtung des Aals durch Turbinen⸗ 
anlagen möglichſt vorgebeugt werde. Ferner wünſchte der Redner, 
daß dem Lava retfiſche, der im Wohlgeſchmack der Madü⸗Maräne 
ebenbürtig ſei, größere Aufmerkſamkeit gewidmet werde. Auch 
ſolle der Stör, als ausgezeichneter Brotfiſch, gehegt und ge⸗ 
pflegt werden. Schließlich drückte der Redner feine Freude darüber 
aus, daß die Fiſchzüchter⸗Konferenz ſo befruchtend für die Waſſer⸗ 
wirthſchaft gewirkt habe und ihre Anregungen ſicher gute Früchte 
tragen würden. 

Es folgte eine kurze Beſprechung über den Speitzgen fang 
an der hinterpommerſchen Oſtſeeküſte (Referent Rechnungsrath 
Beversdorff aus Köslin), welcher eingeſchränkt werden müſſe, da⸗ 
mit dem Fange untermaßiger Speitzgen ein Ziel geſetzt werde. 

Hierauf wurde folgende Erklärung über die Adja zenten⸗ 
Fiſcherei angenommen: 

„Der dritte deutſche Fiſchereitag erachtet die alsbaldige Regelung 
der Adfazeutenfiſchereifrage im Sinne der Beſchlüſſe einer Anzahl 
deutſcher Fiſchereivereine und des preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums für dringend geboten; er verkennt die Schwierigkeiten 
nicht, welche der Löſung dieſer Frage in rechtlicher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung entgegenſtehen, hält aber dieſe Schwierigkeiten 
angeſichts der geſetzgeberiſchen Zuſtände in einzelnen Staatsweſen 
und im Hinblick auf die Ausführungen des Miniſterialrathes 
Buchenberger- Karlsruhe über die auf dieſem Gebiete in Baden 
gemachten Erfahrungen nicht für überwindlich. 

Sodann berichtete Herr Fiſchhändler Hueber t⸗Elbing über 
den Schaden, den der Stichling unter der Fiſchen durch ſein 
maſſenhaftes Auftreten im Draufenſee und Elbingfluß aurichte. 
Er bat um Unterſtügung, damit der Stichling bei feinem Auf⸗ 
treten aus dem Waſſer geſchöpft werde. 

Zu dieſer Angelegenheit nahm Herr Dr. Seligo das 
Wort. Er berichtete, daß der Stichling in dieſem Jahre in 
ungeheuren Maſſen aufgetreten ſei, die Leichen dieſes Fiſchleins 
hätten im Elbingfluſſe fußhoch das Straudbett bedeckt, und 
einen peſtilenzartigen Geruch erzeugt und das Ableben der anderen 
Fiſche veranlaßt und geſundheitspolizeiliche Maßregeln nothwendig 
gemacht. Dagegen ließe ſich nichts anderes machen, als daß der 
Stichling in Maſſen gefangen und daraus Thran gepreßt werde. 
Herr Fiſchhändler Hue bert berichtete ferner, daß er für das 
Ausſchöpfen elnes Doppelzentners Stichlinge 10 Pf. bezahlt und 
im Ganzen 40 Mt. verausgabt hätte. Herr Fiſchereidirektor 
Strauß⸗Köslin meinte, daß dadurch eine Goldgrube entdeckt 
worden ſel, weil ſich aus dem Stichling Fiſchfutter bereiten 
und auch Thran preſſen laſſe. Herr Paſtor v. Engelke be⸗ 
merkte, daß der Stichling ſich auch als Schweine- und Gänſe⸗ 
futter eigne. 

Von Herrn Hinz in Pr. Stargard war der deutſche Fiſcherei⸗ 
tag aufgefordert worden, Maßregeln zum Schutze der Ae ſche in 
Anregung zu bringen. Schutzvorſchriften beſtehen bereits in 
mehreren deutſchen Ländern und auch in einigen preußiſchen Pro⸗ 
vinzen. Die Hauptſchwierigkeit für den Erlaß von Schonvor« 
ſchriften liegt darin, daß die Laichzeit der Aeſche von derjenigen 
anderer Fiſche nicht unbedeutend abweicht. Nachdem Herr Ober⸗ 
präfivent v. Leipziger zugeſagt hatte, daß er dem Erlaß eines 
Schongeſetzes für die Provinz Weſtpreußen näher treten wolle, 
wurden die Lokalvereine aufgefordert, auf den Erlaß von Schutz⸗ 
vorſchriften bei den Staatsregierungen hinzuwirken. 

Herr Major v. Döller aus Kesmark in Oberungarn ſprach 
ſeine Freude darüber aus, daß es ihm vergönnt geweſen ſei, an 
den Verhandlungen theilzunehmen. Daß ſo große Reſultate er— 
zielt worden ſeien, ſei das Verdienſt des deutſchen Fiſchereivereins 
und deſſen bewährten Präſidenten, und er bitte die Verſammlung, 
einzuſtimmen in ein dreifaches Hoch auf Herrn v. Behr. Herr 
v. Behr dankte und wünſchte dem Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein 
ein kräftiges Wachſen und Gedeihen. Mit einem Hoch auf den 
Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein wurden die Verhandlungen des 
dritten deutſchen Fiſchereitages geſchloſſen. Nachmittag fuhren die 
Theilnehmer mit ihren Damen nach Zoppot, wo ein gemeinſames 
Mittageſſen- im Kurhauſe und darauf Feſtkonzert im Kurgarten 
ſtattfand. 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 22. Auguſt. 


1) Eine große Rohheit haben die Arbeiter Theodor Hinz, 
Friedrich Neumann und Paul Freiheit hierſelbſt, ſämmtlich 
wegen Körperverletzung bereits vorbeſtraft, an den Tag gelegt. 
Als am 15. Juli ein Arbeiter in der Gegend von Böslershöhe 
gebadet hatte und im Begriff war, ſich anzukleiden, drangen ſämmt⸗ 
liche Angeklagte ohne Urſache mit Knütteln und Zaunlaften auf 
ihn ein und bearbeiteten ihn damit; Hinz verſetzte dem Ueber 
fallenen auch noch einen Meſſerſtich in den linken Arm. Durch 
dieſe Mißhandlungen war der Verletzte etwa vierzehn Tage arbeits⸗ 
unfähig. Für dieſe Heldenthat wurden Hinz, der heute ganz 
niedergeſchlagen war, zu einem Jahr, Neumann und Freiheit zu 
je ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

2) Des ſchweren Diebſtahls hat ſich der Knecht Stanislaus 
Borowski in Topolno dadurch ſchuldig gemacht, daß er in der 
Nacht zum 22. Juni d. J. in den Laden des dortigen Gaſthaus⸗ 
pächters drang, indem er eine Kellerthür von außen aushob und 
durch den Keller in den Laden gelangte, aus welchem er ſich außer 
baarem Gelde noch Cigarren und Lebensmittel aneignete. Unter 
Zubilligung mildernder Umſtände wurde gegen den erſt 17 jährigen 
Angeklagten auf zwei Monate Gefängniß erkannt. 

3) Ein äußerſt gemeingefährlicher Menſch, der Käthner Albin 
Thiem in Eichſtädt, iſt auf längere Zeit unſchädlich gemacht worden. 
Derſelbe befand ſich am 26. Juni d. J. in einer Gaſtwirthſchaft in 
Neuenburg; hier gerieh er bald mit der Kellnerin in Streit wegen 
der Bezahlung einer früheren Zeche, wozu ſich Thiem nicht verſtehen 
wollte. Als die Kellnerin auf ihrer Forderung beſtand, zog er einen 
Revolver und richtete auch die Waffe auf die Kellnerin mit 
der Drohung, ſie niederzuſchießen, wenn ſie ihm nicht drei Schritte 
vom Leibe bleibe. Die Kellnerin holte in ihrer Angſt den Gaſt⸗ 


der Angeklagte wiederholt die Schußwaffe, bis es endlich gelang, 
ihn aus der Hinterthüre hinauszubringen. Es dauerte jedoch 
nicht lange, ſo ſtand Thiem in Begleitung eines Schi sgebllfen, 
der vorher kurz vor dem Angeklagten das Lokal verla ſen hatte, 
abermals vor der inzwiſchen verriegelten Eingangsthür und be⸗ 
gehrte Einlaß. Die Frau des Gaſtwirths, welche zum Fenſter 
hinausgeſehen und beide Perſonen erkannt hatte, ſagte, daß ſie 
nur in das Lokal kämen, wenn Thiem ſeinen Revolver abgeliefert 
hätte. Als der Schiffsgehilfe dies hörte, wollte er dem Ange⸗ 
klagten die Schußwaffe fortnehmen; dieſer wollte ſich dies indeſſen 
nicht gefallen laſſen, zog die Waffe hervor und gab auf den Schiffs⸗ 
gehilfen einen Schuß ab, ohne jedoch zu treffen. Hierauf ſuchte 
Thiem das Weite, der Schiffer hinterher; letzterem gelang es auch 
bald, den gefährlichen Menſchen einzuholen. Abermals verlangte 
er in Güte von ihm die Herausgabe des Revolvers, ſie wollten 
dann auch noch einige Glas Bier trinken. Statt der Antwort 
zog Thiem wieder ſeinen Revolver und feuerte auf ſeinen Gegner 


wirth und deſſen Frau herbei; auch auf dieſe Perſonen richtete; 


hintereinander zwei Schüſſe ab. Bei dem nun folgenden Hand⸗ 
gemenge rollten beide Perſonen einen kleinen Berg hinunter, doch 
ald ſtanden ſie wieder auf den Füßen, und es fiel ein vierter 
Schuß. Erſt jetzt gelang es dem Schiffer, dem Thiem die Waffe 
zu entwinden, um dann den letzteren mit derſelben derbe zu be⸗ 
arbeiten. Von den von Thieme abgefeuerten Schüſſen iſt der 
Schiffer dreimal, wenn auch nicht gefährlich, verletzt worden. 
Wegen dieſes leichtſinnigen Umgeheus mit der Schußwaffe wurde 
Thiem zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, auch wurde auf 
Einziehung des Revolvers erkannt. 

4) Was ein Halen werden will, krümmt ſich bei Zeiten. 
Dieſes alte Sprüchwort kann auch auf den Schneiderlehrling 
Konrad Reimer in Marienwerder Anwendung finden, denn er 
hat, obgleich noch nicht 15 Jahre alt, ein Stückchen ausgeübt, 
das man nur als einen bedauerlichen Anfang zur Verbrecherlaufbahn 
bezeichnen kann. Dies Bürſchchen überkam am 17. Juli die 
Luſt, ſich einmal die Welt anzuſehen. Zum Reiſen gehört be⸗ 
kanntlich Geld, und um zu dieſem zu gelangen, öffnete er in 
Abweſenheit ſeines Meiſters ein Spind, in welchem ſich ein ver⸗ 
ſchloſſenes Käſtchen mit Geld befand. Das Käſtchen ſprengte 
Reimer, entnahm demſelben über 50 Mk. und löſte ſich eine Fahr⸗ 
karte nach Berlin. Die Herrlichkeit dauerte aber nicht lange, 
denn er wurde unterwegs ergriffen und zurückgebracht; von dem 
geſtohlenen Gelde war bereits ein großer Theil verjubelt. Mit 
Rlickſicht auf die große Frechheit, mit welcher der Diebſtahl aus⸗ 
geführt worden iſt, wurde das vielverſprechende Bürſchchen zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Lediglich das jugendliche 
Alter hat den Angeklagten vor dem Zuchthauſe bewahrt. 

—̃— r 
Briefkaſten. 


B. Z. Die Stadtgemeinden find zur Zahlung von Wittwen⸗ 
penſtonen nicht verpflichtet, indeſſen wird für Wittwen und Waiſen 
von ſtädtiſchen Beamten in der Regel Wittwen⸗ und Waiſengeld 
aus der Provinzial-Landes⸗Hauptkaſſe gezahlt, wenn die betr. 
Stadtgemeinden die Entrichtung der Beiträge für ihre Beamten 


übernehmen. 

A. B. 1) Die Ceſſion des Pachtrechts iſt ohne Einwilli⸗ 
gung des Verpächters unzuläſſig. 2) Pachtrückgewähr und After⸗ 
pacht ſind nicht ohne vorherige Abwägung und Feſtſtellung zu 
regeln, zumal wenn, wie im vorliegenden Falle, die Uebernahme 
der Pacht zu einem anderen Zeitpunkte erfolgte, als die Abgabe 
geſchehen ſoll. 

M. W. Gewerbeſteuerpflichtig find nur der Handel, die 
Gaſtwirthſchaft, das Verfertigen von Waaren auf den Kauf, der 
Betrieb von Handwerken mit mehreren Gehülfen, der Betrieb 
von Mühlenwerken, das Gewerbe der Schiffer, der Fracht- und 
Lohnfuhrleute, der Pferdeverleiher und diejenigen Gewerbe, die 
von umherziehenden Perſonen betrieben werden. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 22. Auguſt. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/90/, 100,20 bz. G. Preußiſche Conſol. Anl. 4% 106,50 B. 
Prß. Conſ. Anl. 3¼% 100,00 bz. Staats⸗Anl. 4% 102,10 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 bz. G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3¼%% 96,75 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,90 bz. G. 
Pommerſche Pfandbr. 3¼% 99,10 bz. Poſenſche Pfandbr. 40% 
101,900 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼ , 98,10 bz. Preuß. 
Rentenbriefe 4 103,10 bz. B. Preußiſch, Prämien-Auleihe 3½%/ 
160,50 bz. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,60 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr. 3½% 94,10 G. 

Berlin, 22. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 185—198 Mk. gef., Auguſt 194,50 195,00 Mt. bez. 
Roggen loco 152—170 Mek. geford., Auguſt 169,75— 170,50 Mk. bez. 
Gerſte loco 131—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 140162 Mk. gefordert, 

weſtpreußiſcher 140 — 146 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170 — 200 Mk., Futterwaare 154—163 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,00 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
40,80 Mk. bz. 

Berliner Markthalleubericht, 22. Auguſt. J. Sandmann. 

Fle iſch. Rindfleiſch 4862, Kalbfleiſch 45—65, Hammel⸗ 
fleiſch 52—68, Schweinefleiſch 58—63 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert 100 —110, Speck 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 35—45, Damwild —, Rehwild 40 bis 
79, Wildſchweine 40 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 225 —300, Enten 100-150, Puten 
—, Hühner 35—140, Tauben 35— 45 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50 —5,20, Enten 130 —150, 
Hühner 30—140, Tauben 35—45 Pfg. ver Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 84—99, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 80—90, Bleie 35, bunte Fiſche 
(Plötze 2c.) 48, Aale 77110 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen —, 
Stör —, Hechte 35—45, Zander —, Barſche —, Karpfen —, 
Schleie 40— 50, Bleie 35, Plötze 21, Aale 63-84 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 —200, Aale 49—130, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,60—4,00 Mk. p. Schock. 

Krebſe 2—3 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 103—106, IIa 100-104, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 100 — 104, Ila 96—100, 
geringere Hofbutter 88—93, Landbutter la 78—83 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,65—3,05 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,50, echte Teltower Rübchen 7 
bis 9, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —1, grüne Bohnen 12,00 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—,5 Weißkohl 4—6, Rothkohl 46, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20 — 0,75, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 10-20 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Backobſt. Aepfel 22—60, Birnen 33, Pflaumen 16, jaure 
Kirſchen 46—48 Mk. per 50 Kilogramm. 

Feldfrüchte. In Wagenladungen von 10 000 Kilo frei 
Bahn. Daberſche, blaßrothe — blaue, weißfleiſchige weiße, 
weißfleiſchige 350— 400, weiße, gelbfleiſchige 200 — 250, Futterwaare 
170-1200. 

Magdeburg, 22. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl., 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,25. Ruhig. 


mittel und guter 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hoſe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 


durch das Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. (4224) | 


erkehrs⸗Schule 
bereitet ſicher zu Poſtgehilfen und Bahn⸗ 
aſpiranten vor. Proſpette gratis. (4837) 


Dir. Schulze, Kellinghuſen i. Holſt. 


Es werden predigen: 
In der armen! Kirche. Sonns 
tag, den 94. Auguſt, 8 Uhr: Hr. 
Ebel, 10 Uhr: Hr. Bir. Erdmann, 2Ubhr: 
Kalbe: e. ir t im N ben 
r: Hr. Br Uhr: us⸗ 
ern ie. im Peterſouſtift. 
. den 28. Auguſt, 8 Uhr: 
r. Pfr. Erdmann. 
Evangeliſche Garnifonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 24. Auguſt, 9 Uhr, Gottes⸗ 
„ ienſt: Hr. Diviſtonsfr. Dr. Brandt. 


Dankſagung. 
Allen denen, die unferer eınzigen 
Tochter Martha d * 
wieſen haben, insbeſondere dem Herrn 
Kaplan Sarnowski für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, den Bekannten 
von Auswärts, denen es nicht vergönnt 
war zu erſcheinen, fowie den Herren 
Junggeſellen und Damen für die reichen 
ee ſagen wir unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank. (7060) 
Grandenz, den 23. Auguſt 1890. 

Makowski nebſt Frau. 


Sommer- 


Spezialiläten-Arena 


Graudenz, auf dem Viehmarkte. 
Direktion R. Weise. 
Sonntag, 24. Auguft 


zwei große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4. Uhr: Beſteigung des 
hohen Thurmſeiles mit 1 ver⸗ 
bundenen Augen. 7076) 
Abends 8 Uhr: Große Gala⸗ 12 2 
Vorſtellung zum erſten Male: 
Neu! Blondins Meiſterwerk Nen! 
oder der Feuerwerker auf dem Thurmſeil. 
Alles nähere bekannt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
R. Weise, Direktor. 
NB. Es finden nur noch einige 
Vo ſtellungen ſtatt. 


Weinberg. 
Sonntag, den A. d. Mts.: 


Waffeln mit Schlagſahne. 


Eichenkranz.! 
n, Be 12 ant; 


Volks⸗ und Erntefef, 


Beginn des Concerts Nachmittags Zuhe. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Große Illumination 
des Gartens und Abbrennen eines 


Brillant⸗Feuerwerks. 


Aufſteigen von 


Rieſen⸗Luftballons. 
Zum Schluß: 
Tanz. 


Entree pro Perſon 25 Pfg., Kinder 
10 Pfg. (6850) 
305 Ben. 8 ladet er⸗ 
gebenſt ein Radtke. 

Fuhrwerke ſiehen = 1 Tivoli zur gefl. 
Benutzung zur Verfügung. 


Behkrug. 


. den 24. d. 5 
Tanzkränzchen 2 
Gin ergebenſt einladet (6978) 
Rud. Meyer. 
TUSCEE. 
Sonntag, den 24. Auguſt 1890: 
— Tanzlränzchen 


wozu Er einladet 
66802) A. Dombrowski. 


"Finger’s Hotel, Dragass. 
Sonntag, den 24. d. Mts.: 
69 


Bangen erkschule 
Deulſch⸗ Krone. 


Winter⸗Semeſter beginnt 1. 
Novbr. d. J. Schulgeld 80 Ml. 
Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Polizei Sergeanten 
iſt zu beſetzen. Gehalt 900 Mk, Kleider⸗ 
geld 60 Mark. Brobedienftzeit 6 Mo: 
nate. Beitritt zur Probinzial⸗Wittwen⸗ 
u. Waiſen⸗Kaſſe Bedingung. Bewerber 
haben ſich in ſelbſtgeſchriebener Eingabe, 
unter Beifügung der Atteſte, eines kurzen 
Lebenslaufes und eines Geſundheits⸗ 
atteſtes bis Ende September zu melden. 

Graudenz, 22. Auguſt 1890. 

Der Magiſtrat. (7046) 


Neubau des Jufanteriekaſerue⸗ 


ments zu Inowrazlaw. 

Verdingung: I. Lieferung und Ban 
einer Feldbahn für 600 mm Spur⸗ 
weite, 1200 m Geleislänge nebſt 1 
und Kaftenwagen. 078) 

Die Anfuhr von re 
materialien zu den Bauplätzen. 

Die Verdingungsunterlagen können 
im hieſigen Bauamt eingeſehen und 
gegen Einſendung von 1,25 Mk. für 
jedes Loos abſchriftlich bezogen werden. 
(Briefmarken ausgeſchloſſen). 

Angebote — und Proben zu 1 — 
ſind poſtfrei bis zum 

28. Auguſt d. Is. 


Vorm. 11 Uhr zu I, Vorm. 11¼ Ubr zu III meine giftfr., vorzügl. Fiſchwitte⸗ 
g nr 7 rung. Viele v. Dankſchreiben. 


8 Zufchlagsfriſt 14 Tage. 


die letzte Ehre er⸗ don 


Hermann Robert. 


Emige Hundert Klafter ſehr ichöner ſowie Inlius Wernicke, Gran: 
trockener (7026) 


Tret⸗ ae , 
" RT, Befehorufhen Nohlen. e. 
Papp el⸗Bretter 


. f 1 jedes Quantum u. bittet 
um Offerten (7072) 


Bekauntmachung. 


. b eig so 16: Ka Locomobilen halbstationäre Dampfmaschinen 


Mew errichtete r 
des Kaufmanns Albert Niklaß eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma (7038) 
Albert Nik lass 
in das diesſeitige Firmen ⸗ Regiſter 
(unter Nr. 316) eingetragen. 
Mewe, den 18. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Gutsverwalter Julius Wolfeil 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
B85- Hochdruck- und Compound- system. 39 


Dampfdreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten 
Breunmaterial⸗ Verbrauch, * Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabr it von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


hier iſt als Sachverſtändiger empfehlen 
für Abſchätzung ländlicher Grundſtücke 0 
ee Hodam e Hessler, r ua Danzig 
worden. h 
Löbau, den 20. Auguſt 1890. L General-Agenten, 


_ Köniolihes Amtsgericht. Entafoae, Bengr (fe feinfte Referenzen 8 u. Tage: 
a A N 3 noch einige Kunden, die wöchentlich ein Br Aller Aademie zu Wor ms. 
Frilz Nerlich beitimntes Quantum Programme für den nächſten Curſus zu erhalten durch den Dir. Dr, Schneider 

ff. Enfelbutter N Anbalt. Bauschule Zerbst r 
Culmſee am Markt 


abnehmen (6918) Benbandwerker, 12 Bau- und Mäbeltischler ete., sowie Fachschule für Eisenbahn-, 
empfiehlt: helles Tafelbier, Mündh- 


rasson- und Wasserbautechniker. Stastliehe Reifeprüfung. 

r Wiondslenimtänlic teil, Billiger — 9 angenehmer Aufenthalt Kostenfreie Auskunft durch die Direktion. 
ner in Fäßchen von ca. 10 u. 30 Ltr., E Preßhefe 49452) — 
ferner: helles Tafelbier, Münchner, Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Lager-, N Porter⸗Bier ‚Miet 110 N Radi Cal Fliegent bod! 


Flaſchen. (6701) 
MUCHEIN 


Stets uur beſte Qualität. @ 
RERRRRIRREHER 

das Vorzuglichste gegen alle Insecien, 
wirkt mit geradezu frappirender 


5 Buchführung „ 


einf. u. dopp., kaufmäun. * Ungeziefer schnell und sicher 


eee 


Dom. Dansguth bei Rehden fucht 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend! 
Gebr. Stollwerek's 


e-Limonade- "Bonbon 


draus 


Rechnen ze. lehrt gründlich derart aus, dass gar keine 


Spur mehr davonübrig 
Emil Sachs 2 bleibt. (5688) tg 
Markt 1. (5130) — 
„rothe Beutel (Germania- 2 


Man beachte genau 
ans I 
5 Juſchueiden 25 


2 in Graudenz bei Herrn W. ( 
= Zielinski, Altestr. 5,B.Dessoneck, 2. 
gut und ſicher in kurzer Zeit lehrt > E. Rosenbohm, Löwen- -Apotheke, = 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. I A; zo. 2 8 0. Hebo, — 
Plenz’ Hötel garni, Berlin n Pr. Friedlan ei Herrn 
NW., Neue Wilhelmſtr. 1a, dicht W. Wendeler Wittwe. In Rehden 
Bahnh. Friedrichſtr. u. den Linden. bei Herrn F. Czygan, Apotheker. 


Strickwolle In Strasburg Wpr. bei Herrn 


* * 


Fi. Wenzlawski, Apoth —— | 0 U 


S i ; * 
8 ae Maiwein-, Kirsch-, 


EFT mit Citronen-, 
habe in großen Sendungen er- Pauens chö nheit Orangen-, Vanille-Geschmack; 4 
nach Gebrauchsanweisung benutzt, geben sie ein (6491e) W® 


halten zu bekanntlich billigen 
Preiſen. 


Hermann Robert, 


wohlschmeckendes, erfrischendes und % 


sanitäres Getränk. 
In Schachteln & 10 Bonbons zu Mk. 1.— 
R a 5 „ „ 050 


und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege nicht 
nur gehoben, sondern bis in's hööhate 
Alter erhalten. 

Die in Paris 1899 mit der goldenen 
Medaille preisgekrönte 


. R EM E und einzelne Bonbons u „ > 
N N in allen Niederlagen Stollwerck scher Fabrikate vorräthig. 57 
Gricattaillen, Cor eils 7 SROLICH Die nach Gentschamn Reichs-Patent bereiteten Bonbons sind lange 


iſt ein Produkt, 
welches an Vollkommenheit einzig daſteht 
und iſt dieſelbe unſerer Dameninielligenz zur 
Reinigung des Teints von Flecken und Un⸗ 
reinigkeiten . zur Pflege de ſſelben wärmstens 
zu empfehle 
Vorräthig. ist CREME @ROLICH in Dosen 
zu M. 1.20 in allen besseren Hand- 
lungen. Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte CREME dROLICh“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


In Grandenz: Fritz Kyser, Droguift 
In Bromberg: Dr. Aurel Krats, „ 
Ks = —— 


Zeit 3 2 Sante man auf Nac e 


Aegenſchirne, 
Hofenträger, Chemiſelta, 
Shlipfe am 


empfiehlt zu ſtaunend billigen Preiſen 


Ueber die 
P. Kneifel'ſche Bar: = 1 inktor u 
Für Haarleidende giebt es kein Mittel, welches jo ſtärkend, Haar: 
erhaltend und wo noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden (man leſe die 
Zeugniſſe), ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit ſicher beſeitigend wirkt, wie dies 
altbewährte, ärztlich auf das Wärmſte empfohlene Kosmetikum. Balfam und 
Pomaden find bei obigen Uebeln trotz aller Reklame derartiger Mittel völlig 


es 7 * . d bei Fritz K N: rkt⸗ 
es 8 nnr Maritumerder bei P.Schaufkler au Dark in Hlacaıı 3u 8 Dt 
— 2 (8102) 11560 u: qu inv; 
Sen m (ga 10 0 Altbewährtes Dach deckungs⸗ Geſchäft 
us] 4600] 
35 0 2 8 i 
88 0 Seefeldt & Ottow in a Stolp in Ponm, 
2 A EN GAGADSS: 4e3 Stolper e und Dachdeck⸗ Dintetiafiene Fabril. 

{ li 
abnigsdzd, S Ostpreußen. Deutſch C Gblau. 2 Weſtpreußzen. 


Gegründet 1874. 


Nathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Bappbächern, ſowie über 
ie Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ 
fachen gratis und franko“. 

„Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 
ſind, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter⸗ 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 

„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ 


Goldene Medaille 


Weltansstellung 
Paris 1889. 


| } In der Filiale von A. Flach, Hofliefe⸗ 
dee {TER —tantin, Grandenz, Marienw. ar 50, 


— Gefällige Anme 1 erbitten frühzeitig 
Seefeldt & Ottow, 
2 i. > 3 Oſtpr., Dt. Enlan Wpr. 


Ca. 80 Stück 
zwei⸗ und dreijährige, gut angefleiſchte 


Dehsen 


ſtehen zum Verkauf in Gutto w > 5 
Rybno Weſtpr. (70 

a omouojgug "aanvıg) 8 
ne aaa Gr 2gug sjodugug ie 
uu usb 5 0087 oa 6 zue 


. G 


IB ine 
can 


Die nne e & 


denz, Tabakſtraße. 


A Seefeldt&Ott fange Pu N 


ohrge webe) 
zur Herſtellung von 
Zimmer- u. Stalldecken 


ſowie die dazu erforderlichen 
5 re und bear 


bbau Stangenwalde. ſowie (7019) 


Epp- Külippel⸗ und 
Sund⸗Weizen 
zur Saat 


hat m Dom. Kl. Tromnau. 


Teen 


8. Bernstein, Iuowrajlam, 5 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Handlung. Eine gut eingeführte 


Ein eleganter m » 
- Fischwitterung Stußflügel „ Larbolineum Schloſferei und 
vorzügl. e d bann. en ele & Ottow, | Maſchinenwerkſtatt 
Wer mit gutem Erfolg fiſchen, gie v Nom, Königsberg i. Pr., mit guter Kundſchaft iſt nebſt Grund⸗ 
ob mit Angel, Netz u. 9. w. und die Dt. Eylan pr. ſtück und vollſtändigem Werkzeug, ſowie 


1 Drehbank Familien⸗Verhältniſſe halber 


Nußbaummöbel 


Fiſche von weiter Ferne und aus der C... EEE TER 
Ti Berbeiloden Wllzber fanfe füh preiswerth 1 50 0 zu a 5 N Ein Dampfüreschmasching ara] he Stadt Liebe wohllubenbe 


Preis 8 20, 3 zum Lohndruſch für 9 Mietenſchober] Umgegend), in 5000 Einwohner erte 


Der Garniſon⸗Baubeamte. 1 Mk. 50 Pf. nur per Nachnahme eten wird von ſogleich geſucht in e ſind, zählt 5000 Einwohner. Offert 
Szarbinowski oder gegen Marken. 5 Leipzig. Zap bei Schloß Roggenhauſen. Offerte werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7078 
Königl. Reg Baumeſſter Schützenſtr. 13, H. I. Ion 15 Bf, an offerirt E. Dessonneck. ! Abminiſtrator Helmbold au 7 durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


3 = (ode) 


- 
E 
ww 


u. Co 
zeit bi 


zum 
erbitte 
an die 


Mod. 
ſuche 
temb 


{mof. 


Fü 
und 2 
tin fü 


geſucht 
anſprö 
briefli 
Exped 


2 GEM Hhheccseche ume ele eee e ecke ., Pensionat 
= : 3 a b und 
vernachlässigt, sie zu bekäm Wer an Sch windsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, N Pre naklub: * 10 
(1) a — eh höhere Mädchenſchule 
CCC Einen ruhigen 6981) Einen zuverläſſigen, tüchtigen “Ein flüchtiger, gebildeter Charlottenbur 2 
ag = e erkäufer Werkmeiſter Wirthſchafter Krumme Str. 8% 8 
— genen nd ee der polniſchen Sprache mächtig, ſuche derheirathet, ſucht bei dohem Gehalt findet unterm Adminiſtrator von ſofort! Beſte Referenzen. Proſpekte durch die 
3 liede — Bernie nachge- ber 1. September cr. für mein Tuch⸗, Mühle Bedlenken bei Laskowitz Stellung. Offerten mit Gehultsane | Porſteherin Elise Beckenstein. 
niig NE a 181125 Manufaktur: und Confcktionsgeſchäft. 8888885528255 jprüchen werden brieflich mit Aufſchrift — en een . 
ER WIEN Direk torium nt ui das Dekoriren der Schau⸗ 8 = 1 7028 L die Expedition des Ge⸗ „ 
Ar enſter verſtehen. g Ri az elligen erbeten. eter, dem diese Zierde BAAR 
terialien d 8 Berli Vereins Aſcher's Nachflar. (J. Becker) & e ee S, Zum Ante am 1. Ditober ne EN r ee an. 
1 D : Ai 3 3 t ui Aa Bl S Müllergeſelle & ich Kut empfohlene (6839) enn er 0 fir tete, Ep Selb um EN 
a if Landwirt amtes. — 8 — 2 2 1 = auszugeben. ende von Fällen e 
In Verlin SW. Stumerft. 90 51. | Einen jungen Maun durchaus tüchtig in feinem Wirthſchaftsbeamte , e 
r nee Mehmnnedlihterarört] WETTE Er 
2 Oeconomierath Kgl. Oeconomierat. lichen edienten, mit d. Buchführung eldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 5 8 n + POT: ! 
a nn — — e E der polniſchen Sprache & ſchriften und Angabe des Als & verwalter. G. Böhrer, Danzig. 
. —— mmüchtig, ſucht für ſein Kolonial-, Forben⸗ lets find zu richten an Ein unverheiratheter (6924) 
Für einen Tjährigen Knaben wird und Drogen ⸗Geſchäft per 1. Oktober F. Wiechert jun., Geſpannwirth 0 
chterung. ein Hauslehrer d. 38., ebenſo Q „. (7006) Kunene "Pr Skergerd. der deutſch leſen und ſchreiben kann, wird ec 
. mecen SG Qogn sank Lehrling |BEBE@@930@083 "ai > 3 aid One Bun, 
: 3 1 70 ch die rn, dit, ohn anſtändiger Eltern. — — ——— — niſſe Bedingung, Kavalleriſt bevorzugt. 
0 5 lat W die Expedition . 8 on im Gneſen. Ein junger, ordentlicher Meldungen an das Domin ium Ko⸗ 
leider . Ein älterer Tommis Müllergeſelle zielec bei Neuenburg Weſtpr. El = 2 
Ein Bu halter findet von ſogleich dauernde Beſchäftigung 1 verheir th Pf dek i Für mein Kolonialwaaren- u. Schank⸗ 
uber nur eine erſte Kraft mit Prima⸗ welcher ra der von wer bei B. Laabs, Waſſermühle Seemen 4 watt, Pferde nech Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober d. J. 
Referenzen und ſchöner Handſchrift, wird mächtig ißt, mit d. kaufmänniſchen Buch⸗ bei Gilgenburg. Daſelbſt kann ſich auch lucht zu Martini Bord, Nitzwalde eine ſehr anitändige, tüchtige (906) 
5 een ofott, Ober |seant AR, Tann in mein Materia-e- ein Lehrling En deb er 0551 Verkäuferin 
Fa ar d 08 en die c e ſchäft ſofort eintreten. (7023) melden. B Hausknecht mit angenehmem Aeußern. Dieſelbe 
des Geſelligen erbeten. St. Olszewski, Crone a/ Br. Ein tüchtiger (7035) [dem auch die Pflege von 4 Pferden ob⸗ muß auch in der freien Zeit die Haus⸗ 


Bei dem hieſigen Landrathsamte i 

die Stelle eines Expedienten offen. 
Bewerber, welche eine gute Schulbildung 
beſitzen und mit den Geſchäften der land⸗ 
räthlichen Verwaltung vollkommen ver⸗ 
traut ſein müſſen, wollen ſich Tee 
unter Einreichung von Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und eines kurzen Lebenslaufes ſo⸗ 


Suche für mein Colontalwaaren⸗ 
Geſchäft. Deſtillation per 1. Oktober einen 
tüchtigen jungen Mann. 

(7034) Herrmann Eichſtaedt, 
Konitz Weſtpr. 

Für mein neu zu gründendes Tuch⸗, 

Manufaktur: u. Modewaaren⸗Geſchäft 


Müllergeſelle 


wird von einer Handelsmühle geſucht. 


Eintritt kann bald ſtattfinden. Mel⸗ 
dungen an Werkführer Liepelt, Sage⸗ 
mühl bei Dt. Krone. 


Fünf Tiſchlergefellen 


auf Bauarbeit, auch für den Winter, 


liegt, ſofort geſucht bei hohem Lohn. 
Meldungen an Schneider 's Hotel, 
Neuſtettin. 


Dom. Gr. Podleß bei Berent 
ſucht zum 15. September eventl. 1. Ok⸗ 
tober einen thätigen jungen Mann 


als Wirthſchaftseleven 


frau in der Wirihſchaft mit unterffützen. 
Zeugniſſe mit Photographie erwünſcht. 
Bernhard Huth, Gneſen. 


Verkäuferin 
für mein Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht, polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Fritz Kühne, Dt. Eylau. 


i i . i ö n ohne Penſionszahlung. DD 5 ee 2 
wie unter Angabe der Gehaltsanſprüche 1. 8 e 1659250 ſucht von ſofort Tiſchlermeiſter Jul. Brennerei Suche zum 1. Oktober ein fleißiges, 
und des Zeitpunktes des Antritts der Verkäufer Sierocka in Soldau. (6895) ie + a beſcheidenes, ed. a 
Stelle bei dem Unterzeichneten melden. eſ. ein tücht., fleiß, uuſicht. Gehilfe, junges Mädchen 


Strasburg Wpr., 22. Aug. 1890. 
! Der Landrath. 

+ Dumrath. (7037) 

Ein unverh. J. Mann im gel. 
Jahren, angenehme Perſönlichk., wird f. 
eine Gaſtwirthſch. auf dem Lande per 
1. Okt. d. J. mit einer Caut. v. 300 Mk. 
geſucht. Stellung ziemlich ſelbſtſt. u. 
dauernd. Gefl. Off. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6812 an die Exped. des Geſ. 

Für ein größeres Kolonialw.⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft wird per 
1. Oktober cr. ein durchaus tüchtiger, 
polniſch ſprechender 4974) 


erſter Erpedicut 


im Alter von mindeſtens 25 Jahren 


(mof.), welcher der polnischen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. Den 
Offerten And Zeugniß⸗Copien, Gehalts: 
anſprüche und „Bbstograppie beizufügen. 
M. Schmul, Gorzno. 


RERREIRKARER 


Einen tüchtigen (6921) 
* Verkäufer 
möglichſt der poln. Sprache 
mächtig, ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Manufaktur: u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt 
am 1. Oktober a. or. 

Eduard Holz, 

Roſenberg Weſtpr. 


282 5 . 


Fünf Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, dauernde Beſchäftigung, 
ſucht Hellwig, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. (6903) 


Tiſchlergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung bei 
6527] Schröder, Gradenſtr. 50/51. 

Ordentliche, fleißige (7052) 

Zimmergeſellen 
ebenſo 1 Arbeiter, D die ſchon 
bei Zimmerleuten gearbeitet haben, er⸗ 
halten dauernde Beſchäftigung. 

R. Fiſcher, Zimmermeiſter. 
Tüchtige Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn Winterarbeit. 


der den kontinuirl. Appar. vollkommen 
firm treib. muß. Aeltere bevorzugt. 
Ein Eleve 

m. gut. Schulkenntn., aus anſt. Famile, 
kann ſich melden. — Neueſte Einricht. 
Max Letzring, Brennerei⸗ Verwalter, 
Wierzonka bei Kobelnitz. (6239) 
„Für mein Colonialwaaren⸗ und De: 
ſtillations⸗Geſchüft ſuche ich von ſofort 

einen Lehrling. 
Kenntniß der poln. Sprache erforderlich. 
(69511 Oscar Hartung, Culm. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De: 
likateſſen⸗Geſchäft ſuche p. ſofort od. ſpäter 

einen Lehrling. 

C. A. Bracklow, Danzig, 


aus achtbarer Familie zur Stütze im 
Haushalt auf dem Lande; dasſelbe muß 
gut zu kochen verſtehen und auch ſonſt mit 
allen Arbeiten eines ländlichen Haus⸗ 
halts Beſcheid wiſſen. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchr. 6919 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein anſtändiges Mädchen ſucht 
Stellung als 8 

Stütze der Hausfrau. 

Meld. bricfl. m. Aaſſchr. Nr. 6971 an 
die Exped. des Geſ. 


Sum 1. Oktober wird eine tüchtige 
erfahrene Wirthin 
die im Kälber⸗ und Federviehaufziehen 


5•„w. ff ̃ Ed 
. Be Nr. 2423 Rudolf In meinem Tuch⸗ u. Manufſaktur⸗ Ein verheiratheter (6918) materialien Handlung ſuche ber ſofort ausgeſchloſſen. Abſchrift von Zeugniſſen 


Mosse, Posen. (4974) 


Einen jungen Mann als Lehrling 
ſolid und an Thätigkeit gewöhnt, ſuche 
zum 1. Oktober auch früher für mein 
an dir Ben und ng 
ſchafts einrichtungs⸗Geſchä 

855 ; x Guſtav Kuhn. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 


waaren⸗Geſchäft (Sonnabend geſchloſſen) 
iſt noch die x 0 (6804) 
Verkäufer⸗ u. die Lehrlingsſtelle 


vacant. Bewerber, die der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich meld. 
Bernhard Henſchke, 
Neumark Wor. 


Cüchtige Schloſſer 


Gärtner 
findet dauernde Stellung in Hansguth, 
Poſtſt. Rehden Wor. 
Wytrembowitz ſucht zum 15. Dis 
tober einen einfachen (6785) 
Gärtner 
unverheirathet, der gleichzeitig die Diener⸗ 
ſtelle bekleidet. Meldungen nach Oſtas⸗ 
zewo bei Thorn zu richten. 
Vom 1. Oktober d. J. iſt die Stelle des 


zu ſenden an Frau Gutsbeſitzer Lenz 
in Roskobei Filehne. (7030) 


Geſucht zum 1. Oktober aufs Land 
eine ältere, evangeliſche (7033) 
6 Wirthin SER 
vorzüglich in feiner Küche und in Hand⸗ 
arbeiten erfahren. Langjährige Zeugs 
niſſe ſind poſtlagernd Strasburg 

Weſtpr. unter Nr. 100 einzuſenden 


Meierin 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. [6791 
Moritz Lachmann, Allenſtein. 
In meinem Delikateß⸗ und Wein: 
geſchäft iſt von ſogleich die Stelle 
eines Lehrlings 


zn beſetzen. Junge Nute aus achtbarer 
Familie mit guter Schulbildung können 
ſich melden. B. Krzywinski. 


In meinem Eiſenwaarengeſchäft findet 


ö finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 7 w 5 . : 
‚ haar Qt eee eee zweiten Juſpektors ein Lehrlin 30 Zahıe, in Meierei und Wirtschaft 
leſe die ue . e perde Maſchinenfabrik A. Horstmann hierſelbſt zu beſetzen. Geeignete Bewer⸗ zum 1. Oktober cr. 1 5 (70158) 25 12 Jahre beim Fach, ſucht 
wie 0 TTT Preuß. Stargard. (6019) esch le ene 7 Carl Kleimann, Marienburg ie, oder ſpäter Stelle in größerer 
am un K 25 EA leer i 8 m abſchriftlichen Zeugniſſen, welche nicht 7 2 = — M 15 6947 
l völlig Zwei tüchtige Verkäufer ein Ne * 9 at zurückgeſchickt werden, melden. Gehalt Einen Lehrling Otto in Kamionken bei Sorauitim 
‚, Dearttsi ein Volontär Schmied 240 bis 300 Mark. Dom. Waplitz ſucht ſofort oder auch ſpäter (7020) eee bee eee 
u. 3 Mk, und ein Lehrling ' Mega 2 Ofipreußen (Bahn⸗ und Poſtſtation). Stellmachermeiſter Elert, Zur bevorftehenden Saiſon findet eine 
j : : 3 4 er zugleich die Stelle eines Amts: In Oſtaszewo bei Thorn iſt die Steenkendorf p Bergfriede. erſte Putzarbeiterin 
92 852 en eee find, m. übernehmen kann, von Martini 2 Inſpektor Stelle Ein Lehrling Stellung b. L. Wollenberg, Marten 
n en in unſerm kanufakturwaaren⸗ te ung. 8 2 a 5 S 1q D. A ‚Mar 2 
we A ti & Sohn Ofekod Sr Fu ten liche Meldung Ra kann 42 5 1 uli ng E ei Se sloſes ne 
? x ‚ . 3 i Mel : 92 ; er ſpäter eintreten. 0 1025 
mum, Ein junger Mann, der polniſchen Rockarbeiter 2 F H. Reſchke, Barbier 8 aaa 188 WM ädeh 8 
N Er DER „welcher Luft hat, das Zuſchneiden praktiſch Racice bei Kruſchwitz ſucht von | — — junge nahen 
ik. Sprache mächtig, findet vom 1. Okto her Luſt he N 106 5 en deutsch — Ein tüchtiger g Fe > 
ber cr. in meiner Cigarren⸗ u. Tabak⸗ ind tt au an gleichzeitig ſefort einen deutſchen (6285) Mühlenwerkfüh 83 in ber. eeuc 1 0 und etwas 
- i K äftli bi ill, kann fei 0 g e Schneidern bewanderk iſt, findet ange⸗ 
ußen. Handlung als Verkäufer Stellung. Adreſſe ei ante Aufſchrift Nr. 4425 zweiten Beamten oder Eleven. mit allen 9 9 50 der Ne Rn tr nehme, dauernde Stellung als Stütze der 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ in der Exped. des G-felligen niederlegen. Dolnifche Sprache nelhwendig. ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung. Sc. Hausfrau vom 1. Oktober er. Offerten 
Du 5 be 1 ae die Expedition Tüchtige Sattlergefellen 3 aeg Inſpektor en Nr. 3 durch die Expedit. Be Se e Biſchofs⸗ 
ruck⸗ des Geſelligen erbeten. ) ndet vom 1. Oktober Stellung in des Geſelligen erbeten. 2 
Für einen jungen Mann, der Mitte finden bei hohem Lohn dauernde Der | Stonst bei Pruſt Wr. Anfangd: | - sn a aan 
14 Sertember in a befiren ee a N. 0 1 1 1 1 5 gebalt 450 Mark. (7001) Holt. Ein junger Mann N 3 perfekte hihi 
uter⸗ Colonial ren⸗Geſchäft ſeine r⸗ iſchlergeſellen brau ofort 5 . S d. J findet ein Fed ucht zu ſofort oder zum 1. Oktober cr. 
76852 nit . n eifter, Bromberg, gegenüber 8 d. J. 0 A Materialiſt, der deutſchen und polniſchen Frau v. Falkenhayn, Burg Belchau 
ältniſſen Gehilfen⸗Stelle dem evangel. Kirchhof. (6610) Wirthſch after Sprache mächtig, ſucht, geftügt auf gute bei Graudenz. (7007) 
ihzeitig n Ein tüchtiger, erfahrener (5876 HT Zeuaniſſe und Referenzen, der J. Die f wencs 
zum 1. Oktober cr. geſucht. Offerten R er d tober anderw. E d. Gefl. S Ein gebildetes, beſcheidenes 
erbitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 6952 Barbiergehilfe und ein junger el tee bebt Mädchen 
ee. 2 d e unn Affe Frs erman, Bi e ber dae Gee Landwirt. g in Ride, Ye, eee 
i F Tg ee ee ittwe Emilie Kokoczewski, ; 8 FR % + etwas bewandert, der polniſchen S ache 
jefleijchte = 585 r Unterthornerſtrage A. N alas wu fc re eat 5 ei 1 — Fan 15 See 
Sprache erwünſcht, ſucht per 1. Oktober cr. Maurergeſellen Dom. Wierzbicgamy 5. Mrgenam Zeugniſſen, ſucht unter befeheibenen eintreſen. Offerten und Gebaltsanſpr. 
N N Olivier, Pr. Stargard. ſucht gegen hohen Lohn (6967) ſſucht von ſofort oder vom 1. Oktober ex. | Anſprü f . eee 
g Robert ivier, Pr. Stargar G. Krafft, Maurermeister 1 5 L ſprüchen ſofort oder fpäter dauernde unter Nr. 7010 durch die Expedition 
Für mein Cuch⸗, Mlanufaktur⸗ ten Ww. kin. zweit. Wirthſchaftsbeamten.] Stebang. Meld. werd brieſt m. Anſſchr. des Gefelligen zu richten. 
uch⸗, 3 , * — 0 ——— ů — Nr. 6990 durch die Exped. d. Gef. erb. 
r , 
f vb g 0 : N . Dom. Mal⸗ i 277 
Bein ſuche ich von ſogleich oder 1. Sep⸗ kann ſofort eintreten. Ihöwen per Mensgutgh Opr. (EIN | der in Aang zen e erfahren 2 In der Familie eines 2 
uadylayg tember cr. einen (6562) O. F. Schwalbe, Schwetz a. d. W. Ein kräftiger, unverheiratheter Mann, und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zu penſ. oberen Beamten 75 
505 4 Dom. Gronomo bei Tauer Wpr. | gelernter Stellmacher bevorzugt, der fih | Martini d. Js. oder fpäter Stellung 88 det % 
— 2 fucht für Die u de e de Ben Wan EL u Driaehrangen Offerten unter Pac. vofllagernd Bu JN finde % 
agne, welche mit dem Monat Juni | . owitz, Kreis Schwetz. (6989) 2 4 8 
— mmi = Riofeibtenun geſucht Arie — —. brieflich Ein Wirthſchafter 2 ein Kind 2 
* Ucht. U er e 
22 1 ; „mit A ift 6920 d ; i Anfang 30er, unverh., welcher 7 Jahre 27 
Mi , 66666 
. c — Jetzt no inmali 
tft J. A. Hammerstein, Einen Brennereigehilfen Ein verh. Stellmacher in Stellung, fuht vom 1. Oftober er fer e 1 % 
0 Mohrungen Opr. oder einen Eleven zwei verh. Pferdeknechte gun aid Juſpertor Stan einem | 28 5 15 * 2 De 87 
9 ur Fur ein Colonialivaaren, Deltfatehs ſucht unter günftigen Bedingungen zum zwei verh. Deputanten Offerten an die Expedition des Geſel⸗ 7 ellen Edenh 8 3 
8 halber und Weingeſchäft wird per 1. Oktober 15. September oder 1. Oktober welche ſämmtlich einen Scharwerker ſtel⸗ ligen unter Nr. 7055 zu richten. 77 dungen werden brieflich 
zu ver⸗ tin tüchtiger G td der dee r len 8 finden 5 Stellung] Eine erfahrene (6894) mit Aufſchrift Nr. 6688 & 
Nebenbe junger Mann Einen tüchtigen, ehrlichen (6702) dt desc * Dab, a Kindergärtnerin 8 durch die Expedition des 25 
offerei geſucht. Meldungen mebft Gehalts Laufb m I. Klaſſe oder Bonne, findet vom 1. ſelli 7 
Offerten anſprüchen und Photographie werden Laufburſchen 0—50 Leute Oktober Stellung bei gutem Gehalt Geſelligen erbeten. 
Nr. 7078 brieflich mit Aufſchrift 6955 durch die ſucht Fritz Nerlich, Culmſee, zum Kartoffelnausnehmen vom 1. Sep: Bewerbungen zu ſenden unter Nr. II 
erbeten Expedition des Geſelligen erbeten. Reſtaurant. tember geſucht. poſtlagernd Bartſchin. AERERMIRAENR 


Das große Heer der Nervenübel 


| 
— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Podromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den An 
ſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten 
aller Wege, der Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die egenwärtig, nach hundertfach abgeſchloſſenen 
Experimenten, ibre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſch⸗ 
heit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und 
aus den Erfahrungen einer 50 jährigen ärztlichen Praxis geſchöpſte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopf⸗ 
waſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat fo ſenſationelle 
Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre: 

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung), Vorbeugung und Heilung 

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Deklarationen 
über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, 
ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wieder⸗ 
gabe vieler Aeußerungen Arzt icher Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meuière, Profeſſor der Poliklinik für 
Frauenkrankheiten in Palis, Nue Nongemont 10 — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am National⸗ 
haus für Nervenkranke in rCharenton, — des Königlichen Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des 
großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreflier 
in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, 
Chefarzt und Direktor der Galvano⸗Therapeut. Auftalt für Nervenkranke, Paris, Rue St Honors 334, 
— des Dr. med. und Couſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirksarztes Dr. Bus⸗ 


und feinen Schuhwaaren 
bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. 


unterhalten. Dochacktungs vol 
0 C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, u. viele andere. 


S. L 2 
(6487) 0 C III Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 


3 Millionen Mark Stiftsgelder 
r aus Mnmiiden Gectonfeten 
L eee k Je Hein, Öeneralagentur Tate. Dich abe 
Am 1. September übernehme ich das von Herrn 
M.Wolisohn, Maricuwerderſtraße 48, iuuchabende 
Geſchäftslokal und werde daſelbſt ein großes Lager in 


Kurz⸗, Weißwaaren, Trieotagen 


5 darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Mi⸗ 
gräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Anfgeregtbeit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Uuruhe und 
Unbehaglichkeit, ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen 
deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, 
Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtuißſchwäche, 
Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsachten und durch die bekannten 
2 Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren Dampf-, Moor- oder 
] Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten, 
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit 
Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohreuſauſen, 
Kribbeln und Tanbwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei 
Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch 
gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit 
vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche frauko 
und koſteulos zu beziehen iſt in: ? { . (856) ; 
Elbing bei R. Seltmann, Brückenſtr.29. Königsberg ein Opr. b. der Altſtadt⸗Apotheke, H. Kahle. 
Lemaire & Co., Apoth. I. Klaſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Inhaber d. Monopols f. Verbreitung der Heilmethode 
von Roman Weissmann, ehem Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen 
„Heilreſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den 
N Dr. Briefe, Profeſſor und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und 
„Vicepräſident der Königl. belgiſchen Academie und Peitglied der Medicinalcommiſſion, Van Belt, Mitglied der Medi⸗ 
„cinalcommiſſion, Ban de Vyvere, Direktor des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in 
„Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler 
„Ausfertigung vom 30. September 1889. — . Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Fe 

r u“ 


„der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion iſt rkennun 
05 Cin Laden nebſt Wohnung 


„ee, Settfedern d Yan 
Das Garderoben: Geſchüft gut gereist ſtfedern, 4 Baumann, Briefen Weſtpr. (6086) 
5 von Halb dannen 1.00 1.25 1.50. 1.75, Eine möbl. Stube z v. Marktpl. 14, I. 


= ieſelb. t 25, 2.5 Ein freundl. möbl. Zimmer m. 
Rudolph Knapp e dee, . e . su van. va 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, Herreuſtr. 24. I. (6890) 


x 


(8T05b) 


Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feinſter Mahlung 
ab meiner in Danzig ee oder franko jeder 
Prima hili alpeier, Superphosnhal 
Kainit rowie ale anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 
Melne Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Kontrole der 
Verſuchsſtation des Central-Vereins Weſtpreuß. Landwirthe. 


Lager von Palmkernkuchen. 


er 


2 Er Rn, 1 8 : na 5 
Die Serieulvbos⸗Genoſſenſchaft Herreuſtraße Große Betten 0 Kopfkiffen von Möbl. Zimmer zu verm. Flindt, Lindenſtr. 
bezweckt das gemeinfame Spiel von er e Ein möbl. Zimmer 
fi 5 R atte Gelegenheit, 400 St och⸗ 7 . © erſtraße 
Serienlooſen und Prämien⸗Auleihen baute @ctenenpeit, 400 Sue hoc. , Ferlige Beitbezüge, | 1 van Sc d be 9 
8 . s feine gutſitzende Berliner Jaquet⸗ Laken, Inleits Step decken a na 
mit Gewinnen im Geſammtbetrage von Stoff : Anzü erſönlich einzu⸗ ’ » DIEPP Eine Wohnung für 40 Thlr. zu 
5,146,800 Mark Einſatz: kaufen, . bieſelben 3 in allen Größen, vermiethen Culmerſtr. 21 (5051) 
In 12 (monatlichen) ww. N N pro ah rar 48. fabelhaft billigen Preiſen. F Se — Blumenftrape 6 find 2 Pierdes 
Biehungen. Jedes Loos gewinnt. pro Monat „ 4. 18.—, 22,—, ff. 30,— Mark. W Staubröcke — ſtälle zu vermiethen. (7009) 
7 * 2 — 0 3 = nn 
gahıcs-Cpreipian auf Manch fallt ger Bol Einen durchaus tühtigen mi Be u. in bübfäen Mufem 280.| d Zu „ = 
12 2 , e ** 5 7 — n verſchied. i ie von der Firma Glogows 
Serienloos⸗Genoſſenſchaft in Berlin, „ u Wera , ug. Auſlandsrütze 2 ene Neue ji U Yancen Sennzten 
8 Dr u hie Äh . für mein Garderobengeſchaft bei hohem Kinderwäsche VVV 
— — . — —— Salair per fofort reſp. 1. September. in allen Größen und guter Ausführung ſind Ir 1. Apr 1891 ei 
Um das f Berliner Tageblatt“ Den Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ empfiehlt zu billigen Preiſen dankee, e Juen 
„ 


law, Bahnhofsſtraße. (6905) 


Zu vermiethen 
ein großer heller Raum, feit 13 
Jahren Tiſchlerwerkſtätte, eine gut möbl. 


(7068) Graudenz, Herrenſtraße. 


5 niſſe und Gehaltsanſprüche beizufügen. 2 2 8 
gründlich kennen zu leren, . Wed, Bee 1 Cawiklinskl. 


nehme man eine Probe⸗ für 1 M. 75 Pf. bei dem u, F ER rn \ ne g 
e ei Den 2225 September 3 m. : 4 t A Sw hl Weintrauben 5 e Die 

as „Berliner Tageblatt“ ne audelszeitung liefert außer ſeinem G x B 2 zung, 5 | 
reichen und gediegenen Inhalt (täglich 2 mal als Morgen: und Abendblatt, ID K U N) ’ Pfirſiche zu anderen Zwecken zu gebrauchen. 


Mauerſtraße 8, nahe am Markt. 


Zu vermiethen 

Getreidemarkt 18 Wohnung von 2 
Zimmern, Küche und Zubehör; 

Kl. Mühlenſtraße im neuen Hauſe, 
1 Treppe hoch, Wohnung von 2 
Zimmern, Küche und Zubehör 
(Doppelfeuſter, Waſſerleitung, Aus⸗ 
guß). Näheres Morgens 8—9 Uhr 
bei H. Mehrlein. (6823) 


4 Ein geb. Fräu⸗ 
Heirath! lein aus beſter 
Fam midispon. 

Verm. v. 120000 Mk. wünſcht ſich eheſtens 
z. verheir Nicht anonyme Anfragen 
unter M. B. 3872 beſorgt d Exped. des 


ilufetrte Sieblatt c. d bes beieeififcie Conntageblatt „Lrfefüier, M 2 Ananas 
illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, 8 1111 . 
— die feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen B beſter und billi gſter 


0 £ 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Allen neu empfing. Iocben fei (7047) 


hinzutretenden Abonnenten wird der bis 1. September abgedruckte M Aähmaſchinen B. Krzywinski. 


Theil des hochintereſſanten Romans von (601 nn) Mr 
bei ö 


5 
I. v. Reichenbach „Die Ehre der Welasky's“ 


gratis und franko nachgeliefert. 


Krisch ——— 
ebhühner 
Rehkenlen, Rehziemer. 


Gothaer Cervelatwurſt 8 
Ochſenpökelfleiſch, Ochſenzungeß 
Helgoländer Kronenhummer E 


e 


Bad Freienwalde a. D. 
Beginn der Saison 15. Mai. (36114) 


Saliuiſche Eiſenquelle, Mineral-, Eiſenmoorbäder, 
Douche⸗ und ruſſ. Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſt⸗ 


Franz Wehle, | sehe. 


Kirchenſtraße 12. 


Anerkannt bewährteste 


Werkſtatt 


für Reparaturen an Nähmaſchinen und 


1 ee 1 gg . Nr. 2486), Fahrrädern. (7040) 3 lug 11 1 „General-Anzeiger , Berlin s 61. 
die den Soolbädern von Kiſſingen un eynhauſen in der Zuſammenſetzung ulius olm 15 u 
analog find, fie dagegen im Gehalt an freier Kohlenſäure, mithin auch in Grandenz. 8 K NRNNNTNN NN 
der Wirkung, bedeutend übertreffen. Indikation: Rheum. Leiden, Lähmungen eee, & 2 


Frauenkrankheiten c. Schönſte Waldgegend. Concert, Theater, Réunions 
Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Bade⸗Inſpektion. 
—— ren 


2 7 & 9 2 
1 i U } 
1 Seiden, Chapp-Stiden, Alag rühkohlze Dane n 
5 2 4 * welche geneigt ſind, ſich zu ver⸗ 
beirathen, wollen wthe. Abveſſen 
% unter Mittheil. ihrer Wünſche 2 
ſowie nähere Auskunft über die % 
eigenen Verhältniſſe ſchleunigſt 
vertrauensvoll unter Nr. 7031 2 
x an die Expedition des Geſelligen 3 
einreichen. Diskr. Ehrenſache. 


KNA 


deburger 4 
ſämmtlich in allen Nummern in feinſter Qualität offeriren 


roh und gefärbt, ſtreng reell[ F. A. Gaebel Söhne. 
u. billig, verſenden per Nachnahme feine 7057 


| . | 
ae & Sohn |&ur- und Enfelteanben 


4 5 empfingen und empfehlen 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 37, I. F. A. Gaebel Söhne. 
Zur Ausführung von 


Altes feinſtes 


RL 


Re 
ar 


Tu HAUSEN Dit UI l | | G 7 Vi ra enen . 
D m Hoh h e 0 T Aal faden kann zich jebe = b . 5 9. 0 g ee Fi 
ſowi Hung. derſelb F ihre kann ich jeden Posten abgeben ven] J. alt, von ang. Aeußern, ſucht, da e 
0 2 en alls 2 0 0 iderftandöfähtgkeit mittel der 0 —  e Eebenögefährtin. Junge amen, welche 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation (6709) , Wheatstone'schen“ Me ſi⸗ 


d 
offer irt aus feiner bekannten und berühmten Stammheerde 1. bis 2 jährige brücke empfiehlt ſich 4 4 7 
®Oxfordshire-Down-Böcke, W. Bengsch, kü gt Itheringe 
ſprungfäh Berkfhire-Eber Schloſſermeiſter, Konitz Weſtyr. delikat im Geſchmack, ſind eingetroffen 
auch 


= = 5 und offerire dieſelben pro Stück 5 und 
1 5 ianinos gane, . 380 M. an, 6 f, ebenfo 3 Stück für 10 Pf. 
Eberferkel und Säue, =g 
wie ebenfalls 20 bis 30 Stück GE 


a p 


Ohne Anzahl. 15 M. monatlich. 
Kühe aus milchreichen Oeerden. 


es aufrichtig meinen u. etwas Vermögen 
hab., mög. vertrauensv. ihre Adr. nebſt 
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Drittes Blatt. 
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Laud⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Düngung der Obſtbä ume mit Kunſtdünger. 

Bei der Düngung der Obſtbäume läßt ſich der Kunſt⸗ 
dünger mit großem Vortheil anwenden, denn derſelbe kommt 
hier voll zur Ausnutzung, was beim Stalldünger und Com⸗ 
poſt nicht immer der Fall iſt. Die gute, lockernde Wirkung 
des letzteren kommt dem Acker weit beſſer zu gute. Man 
bedarf, um den Kunſtdünger unter zu bringen, nur einer ge⸗ 
ringen Umackerung des Bodens. Da ferner in ſehr vielen 
Fällen die Obſtbäume an Abhängen ſtehen, iſt ein Hinauf⸗ 
ſchaffen des Kunſtdüngers eine Kleinigkeit, während Stall» 
dünger und Compoſt hohe Transportkoſten erfordern würden. 
Man zieht am beſten um die Baumſcheibe herum eine Rinne 
und ſtreut in dieſe den Dünger. Wir empfehlen zur Phos⸗ 
phorſäurezufuhr das Thomasphosphatmehl, deſſen Preis ein 
verhältnißmäßig niedriger und die Wirkung eine nachhaltige 
iſt. Man wende es im Herbſt an, ebenſo die Kaliſalze, 
welche beſonders auf allen nicht lehmigen Böden wirkſam 
find. Stickſtoffdünger wende man im Frühjahr an, jedoch 
nur in geringen Gaben auf einmal und am beſten in Form 
von ſchwefelſaurem Ammoniak, welches gleichmäßiger zur 
Wirkung kommt als der Chili⸗ Salpeter. Letzteren wende 
man dort an, wo man eine ſchnelle Wirkung und ſtarken 
Holztrieb wünſcht. 


Wie kann eine Hausfrau geſundes und krankes 
Fleiſch mit leichter Mühe unterſcheiden. 


Sehr blaſſe Farbe des Fleiſches iſt ein Zeichen, daß das 
Thier blutarm geweſen und das Fleiſch nicht kräſtig iſt; die 
Urſache der Blutarmuth kaun in bedenklichen Krankheiten 
liegen. — Tief purpurrothe Farbe beweiſt, daß das Thier 
nicht geſchlachtet wurde, ſondern krepirt iſt. Marmorirtes 
Ausſehen, herrührend von zwiſchen den Fleiſchfaſern liegendem 
Fett, hat nur gutes Maſtfleiſch. Das Fett an geſundem 
Fleiſch iſt weiß und hart, an krankem dagegen gelblich, 
wäſſerig oder gallertartig. — Geſundes Fleiſch fühlt ſich feſt 
an und macht den Finger kaum naß, krankes iſt weich und 
läßt Flüſſigkeit austreten. — Gutes Fleiſch riecht kaum, 
krankes riecht muffig. — Gutes Fleiſch ſchrumpft beim Kochen 
wenig ein und verliert nicht viel an Gewicht, ſchlechtes 
ſchrumpft zuſammen und wird viel leichter, weil in der Kraukheit 
Fett und Muskelſubſtanz geſchwunden find. 

—— . — an re amumne m a 
Das Ebeubild der Königin. 
Hiſtoriſche Erzählung von D. Colon ius. 
(Nachdruck verboten.) 

Am folgenden Morgen verbreitete ſich ein höchſt ſonder⸗ 
bares Gerücht im Schloſſe, die Wachen hatten im Schloſſe, 
in der Nähe der königlichen Privatgemächer die verſtorbene 
Königin Barbara Nadziwitowna erblickt. Anfangs hatten ſie 
die unheimliche Erſcheinung angerufen, aber da bemächtigte 
ſich ihrer ein Gefühl, als ob fie zu Stein würden, und erſt 
als das Geſpenſt Schlag 1 Uhr zurückgekehrt und langſam 
vor ihren Augen verſchwunden war, erlangten fie den freien 
Gebrauch ihrer Sinne wieder. 

Mit allerlei Zuſätzen bereichert lief die ſeltſame Geſchichte 
bald von Mund zu Mund und kam endlich auch zu den 
dienſtthuenden Kammerherren und Pagen, die ungläubig den 
Kopf ſchüttelten; ſie hatten das Phantom nicht geſehen. Nichts⸗ 
deſtoweniger vermutheten die den König umgebenden Perſonen, 
daß ſich etwas Außerordentliches zugetragen haben mochte, da 
der Zuſtand des Königs auf ein geheimnißvolles Ereigniß 
ſchließen ließ. Bleich, mit unheimlich glänzenden Augen, un⸗ 
zuſammenhängende Worte auf den Lippen, hatte der König 
anz das Ausſehen eines Nervenkranken. Scheu zog ſich die 
Dienerſchaft zurück, um leiſe flüſternd in den Vorzimmern 
ihre Meinungen auszutauſchen, während in einer Gallerie der 
Kaftellan von Krakau mit einigen Höflingen eifrig verhandelte. 

„Ich finde,“ nahm Erſterer das Wort, „den Zuſtand des 
Königs ſehr bedenklich und glaube, daß ſich im Ernſt gar das 
Hirngeſpinnſt des Königs, ſein einziger Wunſch, ſein einziger 
Gedanke, die verſtorbene Königin ſehen zu können, mit ihr 
einige Worte auszutauſchen, mit Zuhilfenahme irgend welcher 
teufliſchen Mittel verwirklichte.“ 

„Ach, da kommt der Doktor,“ rief der Kammerherr, des 
königlichen Leibarztes anſichtig werdend. „Vielleicht kann er 
uns Auſſchluß geben.“ 5 5 

„Herr Mniszek irrt, wenn er glaubt, daß ich mehr weiß 
als die Uebrigen,“ entgegnete der Arzt kalt. „Der König 
bedurfte meines Rathes heute gar nicht, und hat mich ohne 
Weiteres fortgeſchickt, um mit Twardowski zu — kouferiren.“ 

„Mit demſelben, von dem das Gerücht geht, er ſtehe mit 
übernatürlichen Mächten im Bunde?“ 

Mit dem Herrn Rektor 


„Ja, mit demſelben Twardowski. 
unſerer Univerſität.“ 

Der Kaſtellan und Mniszek wechſelten betroffene Blicke. 

„Am Ende wird der kluge Rektor weit beſſer Rath er⸗ 
theilen als wir,“ bemerkte der Arzt ſarkaſtiſch. 

„Hm!“ brummte der Kaſtellan. „Ich meine, daß es mir 
leichter wäre, mit Tartaren und Ruſſen jahrelang Krieg zu 
führen, als eine halbe Stunde mit dieſem Hexenmeiſter bei 
verſchloſſener Thür zu konferiren.“ 

„Der Teuſel iſt nicht ſo ſchwarz, als man ihn malt,“ ließ 
ſich Mniszek vernehmen. „Vielleicht bewerkſtelligen der Rektor 
einen Wechſel, und daun .. . Wechſel erzeugten Böſeres, als 
wieder einen Wechſel.“ 

„Die Kuuſt beſteht eben nur darin, aus dem ſteten Wechſel 
Vortheil zu ziehen,“ warf der Doktor im Weggehen ein. 

Die anderen folgten ſeinem Beiſpiel; ironſſch ſah ihnen 
Mniszek nach. 

„Die haben ſchon gänzlich ihre Köpfe verloren, nur ich 
habe noch den meinigen bewahrt.“ 

Blitzſchnell eilte er in den königlichen Vorſaal, um ſich 
dort mit der Miene eines Mannes aufzupflanzen, der jeiner 
Erwartungen gewiß iſt. Indeſſen mußte dem Ungeduldigen 
die Zeit lange dünken, denn Stunden vergingen, ehe Twar⸗ 
dowski des Königs Kabinet verließ. Endlich erſchien der 
Rektor und die ſcheue Zurückhaltung der Höflinge ſcheinbar nicht 
gewahrend, ſchritt er ruhig durch das lange Gemach. Jetzt 
glaubte Mniszek den günſtigſten Augenblick getroffen zu haben. 
Mit zuvorkommender . se die ſonderbar gegen das furcht⸗ 
ſame Ausweichen der Anderen abſtach, näherte ſich der ſonſt 
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fo hochfahrende Mann dem Rektor und erbot ſich in ſchmei⸗ 
chelndſten Ausdrücken, ihm das Geleite zu geben. 

„Zu viel Ehre, mein Herr Kämmerer, zu viel Ehre!“ er⸗ 
widerte Twardowski in ſcharfem Tone. „Ein ſo beſcheidener 
Gelehrter, wie ich, iſt dergleichen gar nicht gewöhnt.“ Und 
mit einem leichten, verachtungsvollen Kopfnicken, das ſeine 
Worte Lügen ſtrafte, verließ er das Gemach. 

„Es iſt noch nicht aller Tage Abend,“ ſpricht die alſo ab⸗ 
gefertigte Excellenz hämiſch zu den Umſtehenden, „und wir 
werden Gelegenheit haben, dem hochmüthigen Rektor die Thüre 
zu weiſen.“ 

Kaum hatten dieſe Worte ſeine Lippen verlaſſen, ſo er⸗ 
ſchien der König auf der Schwelle des Vorſaales. 

„Fortan wird Rektor Twardowski zu jeder Stunde un⸗ 
angemeldet vorgelaſſen,“ ſagte Sigismund zu den ſich tief 
verbeugenden Edelleuten. 
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Der Urlaub, welchen der König feinem Garde⸗Offtzier 
gegeben, war verſtrichen und pünktlich fand ſich der junge 
delmann am Abende des dritten Tages im Schloſſe ein. 
Ohne die zahlloſen Fragen ſeiner Kameraden über den Erfolg 
ſeiner Nachforſchungen zu beantworten, ohne die ſeltſamen 
Gerüchte, die ſie ihm mittheilten, zu beachten, eilte er in das 
Vorzimmer und wendete ſich mit der Bitte um Gehör beim 
König, an den dienſthabenden Kammerherrn. 
„Ber König läßt heute Niemanden mehr vor“, lautete 
die Antwort. 

Mit dieſem Beſcheid mußte ſich Zalinski zufrieden geben 
und jetzt brach die trügeriſche, nervöſe Lebhaftigkeit, die ihn 
noch aufrecht gehalten, zuſammen. An Leib und Seele er⸗ 
ſchöpft, ſtieg er die große Treppe hinab. Hier begegneten 
ihm eine Gruppe munterer Pagen, unter denen ſich auch ſein 
Bruder befand. Mit einem Freudenſchrei flog der Knabe 
dem jungen Manne entgegen und ſeine Arme ſchmeichelnd 
um ihn ſchlingend, begleitete er ihn in den Schloßhof hinab. 

„Es iſt gut, daß Du gekommen biſt, Ladislaus! Ich 
hätte Dir fo viel zu erzählen!“ plauderte der Page. „Wäh⸗ 
rend Deiner Abweſenheit haben ſich ganz merkwürdige Dinge 
ereignet. Geſpenſter gehen jetzt im Schloſſe ein und aus, 
wie etwa Du und ich und der König hat ſeitdem eine ſolche 
Vorliebe für den Geifterbanner im ſchwarzen Talar gefaßt, 
daß er ihn ganze Tage in ſeinem Kabinet behält. Nun, 
ſchaue nicht ſo finſter drein, lieber Bruder, ich erzähle Dir 
die lauterſte Wahrheit.“ 

Schon wollte Zalinski ſeinem jungen Bruder einen Ver⸗ 
weis ertheilen, als dieſer einen unterdrückten Schrei ausſtieß 
und, ſich feſt an ſeinen Arm klammernd, flüſterte: „Dort, 
dort ſiehſt Du ihn im ſchwarzen Talar?“ 

„Iſt das der Geiſterbanner?“ fragte wider Willen lächelnd 
Zalinski, als er einer dunklen Geſtalt anſichtig wurde, die 
gemeſſenen Schrittes ihnen entgegenkam. 

„Es iſt Twardowski“, flüſterte der Knabe ängſtlich. „Geh' 
nicht in ſeinen Weg, es würde nur Unheil bringen.“ 

Unterdeſſen war der Gefürchtete näher gekommen und ließ 
ſeine unheimlichen Augen auf den beiden jungen Leute ruhen, 
die, Dank den Beſtrebungen des Pagen, im Schatten ſtanden, 
während ein blaſſer Lichtſchimmer auf das bleiche Antlitz des 
Gelehrten fiel. 

„Habe ich Unrecht, dieſes ſchreckliche Geſicht zu fürchten?“ 
fragte der Kleine tief aufathmend, als Twardowski vorüber 
war. „Bitterte auch doch Deine Hand, als uns fein Blick 
traf.“ Diesmal lächelte Ladislaus nicht mehr. 

„Seit wann hat Twardowski beim Könige Zutritt Pu 
fragte er haſtig. 

„Ich habe es Dir ſchon geſagt“, verſetzte der Page un⸗ 
geduldig. „Seitdem Geſpenſter allnächtlich im Schloſſe er⸗ 
ſcheinen.“ 

Knabe, Du faſelſt fürchterliche Dinge! Geh!“ 

Jetzt fing der arme Page zu weinen an und bat flehent⸗ 
lich, ihn nicht allein zu laſſen, weil er ſich um keinen Preis 
entſchließen könnte, den Weg in die Pagenzimmer ohne Be⸗ 
gleiter zurückzulegen. — „O! wenn Du wüßteſt!“ ſchloß der 
Knabe, welche Angſt mich bei dem Gedanken befällt, daß mir 
Königin Barbara erſcheinen könnte.“ 

„Königin Barbara!“ wiederholte der junge Offizier be⸗ 
troffen. „Komm!“ ſetzte er nach einigem Beſinnen hinzu, 
komme in mein Zimmer, ich habe mit Dir zu ſprechen.“ 

Der Abend war bereits weit vorgerückt, als Zalinski den 
Pagen durch die öden Höfe des Schlosses zurückgeleitete. Un⸗ 
gehindert ließen die Wachen die beiden jungen Leute paſſiren, 
als ſie die reiche Uniform des Einen und das goldgeſtickte 
Pagenkleid des Anderen gewahrten. Raſch und geräuſchlos 
gingen die Brüder die Treppen hinauf, an geſchloſſenen Thüren 
vorbei durch menſchenleere Gänge und Galerien, die ein mattes 
Licht erhellte. 

„Was ſchimmert dort?“ fragte Ladislaus. 

9 * die Lampe im Kabinet des Königs“, flüfterte der 
age leiſe. 

„Aber, horch! Ein Viertel auf zwölf ... Hu! wenn ich 
nur ſchon in meinem Zimmer wäre! Der Knabe verdoppelte 
ſeine Schritte, bis er die Pagenzimmer erreicht hatte. Ladis⸗ 
laus verbarg ſich im Schatten eines Mauervorſprunges und 
die Augen nach dem Eingang zum Königszimmer geheftet, 
ſah er in einem unbeſchreiblichen Zuſtande banger Erwartung 
den Dingen, die da kommen ſollten, entgegen. 

Sein Hirn braunte und doch war ſeine Stirn kalt wie 
Marmor; aber nicht Furcht war es, die dieſes kühne Herz 
pochen machte. Bleiſchwer verſtrich die Zeit. Die Minuten 
dehnten ſich für ihn zu Ewigkeiten aus. Ein Heer don 
Zweifeln beſtürmte ſeine gefolterte Bruſt. Wenn die Er⸗ 
zählung des Knaben blos ein erfundenes Märchen war ? 
Wenn er, auf die Gefahr hin, entdeckt und Gott weiß, welcher 
unlauteren Abſichten geziehen zu werden, ſich hier verbarg, 
um auf eine Erſcheinung zu warten, welche, ob übernatürlichen 
Urſprungs oder nicht, ihn doch gar nichts angehen konnte? 
Aber ſein kleiner Bruder wiederholte doch blos das, was in 
Jedermann's Munde lag und war nicht die plötzliche Gunſt, 
deren ſich Twardowski ſeit dem erſten geheimnißvollen Be⸗ 
ſuche erfreute, ein unwiderleglicher Beweis für die Wahrheit 
ſeiner eigenen Vermuthungen? 

Zalinski's Gedanken verwirrten ſich hier. Das Ganze 
kam ihm wie ein Räthſel vor, zu welchem er den Schlüſſel 
beſaß, ohne ihn anwenden zu können. Er preßte die Hände 


an ſeine pochende Schläfe und ſchloß die Augen, gleichſam 
als wollte er Twardowski's unheimlichen Blick aus der Seele 
verſcheuchen. Endlich ſchlug die Thurmuhr die letzte Viertel⸗ 
ſtunde vor Mitternacht. Mit angehaltenem Athem lauſchte 
Zalinski, tiefe Stille herrſchte rings umher, nur ſein Herz 
klopfte ſo mächtig, als wolle es ihm die Bruſt ſprengen. 

Plötzlich ſträubte ſich ſein Haar, die Zunge klebte ihm 
am Gaumen, ſein Herzblut ſtockte, die Knie ſchlotterten. 
Dort, am Ende des Ganges, glitt etwas Weißes hin 
Das war kein Schattenſpiel des voll durch die großen 
Bogenfenſter hereinſtrömenden Mondlichtes, das war kein 
trügeriſches Bild ſchnell vorüberziehender Wolken, denn kalt 
und rein ſtrahlten die Sterne in ihrer ewigen Pracht am 
dunkelblauen Himmelszelte .. .. Unhörbar leiſe, wie wär. 
wandeln, ſchwebte das luftige Gebilde näher und näher. 
Moderluft wehte ihn ſchaurig an, faſt berührte der lange, 
flatternde Schleier ſeine glühenden Wangen und im unge⸗ 
wiſſen Mondlicht ſchaute er die todeserſtarrten Züge der ver⸗ 
blichenen Gemahlin Sigismunnd Auguſt's. 

Geräuſchlos öffnete ſich die Thür zum Königszimmer, das 
Geſpenſt war verſchwunden. — Zalinski trat aus ſeinem 
Verſteck hervor. Das ſtockende Blut floß wieder durch ſeine 
Adern, die gewaltige Aufregung legte ſich und kalte Be⸗ 
ſonnenheit kehrte in des jungen Mannes Sinn zurück. Schon 
hatte er die Thürklinke erfaßt, ſchon ſtand er im Begriff, in 
die königlichen Gemächer einzudringen, aber eine inſtinkt⸗ 
mäßige Scheu hielt ihn davon ab. 


„Wenn es ihm auch das Leben retten ſollte, ſo habe ich 
doch nie das Recht, die dem Könige gebührende Ehrfurcht 
zu verlegen“, ſprach er, fi in fein früheres Verſteck zurück⸗ 
ziehend, und die flammenden Augen feſt auf den verhänguiß⸗ 
vollen Eingang gerichtet, beſchloß er, die Rückkehr der Er⸗ 
ſcheinung abzuwarten. 

Diesmal wartete er nicht lange; nach ungefähr zehn 
Minuten tauchte die Geſtalt ganz in der früheren Weiſe vor 
dem Harrenden auf. Mit einem Satze war Zalinski an 
ihrer Seite. 

„Fürchtet eine ſo ſchöne Dame nicht, um die Geiſter⸗ 
ſtunde allein zu luſtwandeln ?“ fragte er mit halbunterdrückter 
Stimme. 

Die Geheimnißvolle erbebte ſichtlich, doch ſchwebte ſie 
weiter, ohne daß ein Wort über ihre Lippen geglitten wäre. 

„Schönes Fräulein“, fagte er ſpöttiſch, „Du ſpielſt Deine 
Geiſterrolle ganz vortrefflich, auch mögen die Geſichtszüge 
der verſtorbenen Königin Barbara ſo Manchen irre geführt 
haben, der Maria Krynska nicht genau kennt.“ 

Die Entdeckte ſtieß einen gellenden Schrei aus und ſuchte 
zu entfliehen, doch ſchon hatte eine eiſerne Fauſt ihren Arm 
erfaßt und hald ohnmächtig zog ſie der junge Offizier ar ein 
Bogenfenſter. 

„Entlarvte Frevlerin! Erkenuſt Du mich?“ ſprach Zalinski 
mit bebender Stimme. 

„Ladislaus! O Gott!“ rief die Eutſetzte. 

„Wohl iſt es Ladislaus, der Dich ſeit drei Tagen auf 
Befehl des gütigen Königs ſucht, um Dich jetzt hier als 
Betrügerin zu finden. Aber Du und Deine Helfershelfer, 
Ihr Alle ſollt den gerechten Lohn bald genug empfangen.“ 

„Sei nicht . Schone meinen armen Vater!“ 
flehte das Mädchen. „Nicht zu meinem Vortheil gebe ich 
mich zu dieſem erbärmlichen Betruge hin. Ich wollte die 
feen meines alten, ſchwer gekränkten Vaters herbei⸗ 
Uhren. 

„Und auf dieſem Wege ſuchteſt Du Deinen Vater zu be⸗ 
freien? O, wahnſinnige Täuſchung! Ein Gaukelſpiel mit 
Lebenden und Todten zu treiben!“ 

h „Wenn Dir die Macht jenes furchtbaren Mannes, der 
mich zu dieſem Schritte zwang, bekannt wäre ..“ Thränen 
unterbrachen Maria's Worte, ſchluchzend lehnte ſie ſich an 
die kalte Marmorwand. In Ladislaus' Bruft regte ſich 
tiefes Mitleid für das unglückliche Mädchen, an dem ſein Herz 
mit der ganzen Gewalt der erſten Liebe hing. 

„Ich will Dich weder verurtheilen, noch kann ich Dich 
retten“, ſprach er in milderem Tone. „Folge mir jetzt. 
Morgen wird der König über Dein Loos entſcheiden!“ 

(Schluß folgt.) 
PEELTERT ET EEE FILTERN 
_ 

Mey's Stoffkragen, Mauſchetten und Vorhemdchen 
ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit 
einem leinenähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen 
kann bis zu einer Woche getragen werden, wird aber, wenn un⸗ 
brauchbar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher 
immer nur neue Kragen 2c. 

Mey's Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher fie fich, ohne den Hals zu 
drücken, um denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu wenig oder zu 
hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen. Ein weiterer 
Borzug von Mey's Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, 
was ein angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopf⸗ 
löcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl 
der ze ee aid a 9 2 

ey’d Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vor a 
lichen Schnitt und Sitz, elegantes 3 Pale 
ſen und dabei außerordentliche Billigteit unerreicht da. 
Sie koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene Wäſche. — 
Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 Pfennige koſtet, 
(Knabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann man zehn bis 
8 Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht 
mmer zart mit ihrer Wäſche umgehen, find Mey's Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach 
Verbrauch von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoffwäſche die be⸗ 
guemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reifen meift 
ſehr ſchlecht behandelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird 
nicht 1 * 

ey’ 0 ſche wird in faſt jeder Stadt in me reren 
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich find; auch ar 
dieje Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung befannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen 
unbekannt fein, fo ffwäſche durch das 
Berſaud⸗Geſchäft Mey & Eblich. Leipzig⸗Plagwicz, beziehe 
welches auch das intereſſante Uiuſtriete Breißperzeihniß 
von Mey’d Stoſfwäſche gratis und portofrei auf Ver⸗ 
langen an Jedermann verfendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angicht, (9271) 


Zwaugsverſteigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im Kon⸗ 
kursverfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Auguſt Wawerzonnek 
zu Löbau, ſoll das zur Konkursmaſſe 
gehörige, im Grundbuche von Löbau 
Band II, Blatt Nr. 50, auf den Namen 
des Kaufmanns Wawerzonnek einge⸗ 
tragene, in der Stadt Löbau am Markte 


[Rohey& Comp., Lincoln 


Bu Filiale Breslan 


empfehlen ihre weltberühmten 


Tapeten n. Wiadkl.“ 


versandt - Geschäft 


old⸗ 7) „ Bun 


Glanz⸗ 5 


grösstes Tapelen- 


5 von 11 Pf. an, 5 


Durch Uebernahme des Haupt⸗ 
Ugentur⸗Bezieks f me ine 


Hotel⸗Wirthſchat 


(Vereinslokal) nebſt Saal, Bühne, 
Garten, Kegelbahn, oder das 
Eolonialwaaren: u. Deſtillations⸗ 
geſchäft, beide in der günſtigſten 
Lage und ſehr gut eingeführt, von 
ſofort zu verkaufen od. zu verpacht. 


Dien 


belegene Grundſtück (7913 0) 5 . „ „ „ = 
am 27. Oktober 1890 | Lokomobilen C. Ehrhardt, Taveten want, f (22 Otte Wach, Erin. 
Vormittags 9 Uh . Berlin SW., Friedrichſtr. 36. F ee a 
vor dem — — Gerit — an : und Eiſeurahmen⸗ B Zufendung von Nuſterlartenfrantlo- I Ein Cr ſtes Hotel etes 
Gerichtsſielle — zwangsweiſe verſteigert f in einer Meinen Stadt Weſſpreußeng if N 
de as Oeind sig ig nit 16,77 Mert Au keene Rohrgewebe eee ru 
x . 1 N ö 5 or: reſp. Ipi ehr preiswerth zu erwerben. 
Neivertrag und einer Fläche von 1,42,80 | nnen 9 als eigenes vorzlgliches Fabrikat, offerint | Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ Verann 
rn ee Gen 8 =: IE deutſche Fabriken) bei größerem 1 zu ſehr 5 4 5 55 6147 ‚durch die Expedition 
ugungsmwer ebäudeſteu Bi: 2 ‚ Preiſen N es Geſelligen erbeten. 
anlapt. Auszug aus der Steuerrolle, u bedeutend ermäßigten Preiſen. . — ni. Re 
Denlenbigte Abschrift des Grundbud: | M Ocde Garnatie für böchſte Peifung, Rmdrufh, gutes Sorttren und Ed. Dehn, Di. Eylau, . 71 
blatts, 3 ne und 1775 marktfertiges Getreide. Dachpappen⸗Fabrif. 18 N run i 
= 5 Baubehiugnmgen PFrobedrusch. ' dier Allenficiner W tale der Maſchinen⸗ ei 
können in der Gerichtsſchreiberei I ein Größtes Lager in Deutſchland von Neſerve⸗Theilen! fabrit Adalbert Schmidt foll anderer Füt 
r . Tüchtige Monteure stets zur Verfügung. B li Disvoſitionen wegen vermiethet, eventl. werden 
Abende, Wie aich bon feibft 1 Kataloge, Prospekte. 5 von Zeugniſſen, welche ſich ri cruner auch e g 8 brenß Morgen draß Poſtanſt 
Gefther übergehenben Banter os deren weg 10 günſtig ausſprechen, durch: 5 n ft 25 er reg ai En mal. zum P. 
orhandenſe N 7 ive Werkſtatt und große Lagerräume be 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung Meorgen- Zei ung großer Straßenfront. 3 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ « kant len fi das Ofe: 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ J. Hil | eh rant! Dirsehau 0 nebft „täglichem Familienblalt“ mit || r 10 der he 
Be 18 u ke ne L een — befriedigt [Adalbert Schmidt wenden. Kais 
ehrenden He N , 2 . I alle Anſprüche, welche man an eine 5 >: treten. 2 
teſtens im Verſteigerungstermin vor Ueber 11000 unſerer Dampfmaſchinen find im Betriebe. us 5 „ 
ber Aufiorberung zur . Ge Bear 7777 EINE HREREEN = billige und, gute Zeitung Paſſend für a . 
1 "Gläubiger widerſpricht, dem Dt E D l f 0 Il: Fabrik abonnietpro Monat St pie Aber 1 nralent p N Der ö 
f e Dl. Ehlauer Fabrik Z , Al k. e 
ringſten Gebots nicht berüdfictigt $ 17 In einer Proevinzlal⸗Stadt mit Toaſt au 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ Eduard Dehn Seminar und Gymnaſium iſt ein See von 
2. gegen die berü chtigten Anſprüche z 5 P bei allen Poſtanſtalten u. Landbrief⸗ maffineß Haus mit 8 Zimmern, 2 dieſen Tr 
Range zurücktreten. übernimmt komplette Eindeckungen in: (2348) trägern. Wer das Blatt vorher prüfen || Küchen und Kellern nebſt Stallungen, worauf 
* 1 Einfachen Leiſtenpappdächern, will, verlange 1 Probenummer ved. ſowie 8 Morgen . und folgten. 
aufgefordert, vor Schluß des Berſteige⸗ Einfachen Klebepappdächern SCC Im e 
ins die Einſtellung des Ver⸗ f 3 Zeitung. Peg 8 6179 f ER » Ben. ’ hie hen a des Kaiſe 
fahrens berbelguführen vofbri enfalls Doppellagigen Klebepappdächern, ; r * 2. en ut (510 Familie, 
mac) eıfolgtem  Bufälag daB ae Holzeementeindeckungen einschl. der Klempnerarbeiten, 80 Tauſend 1 a ferner dei 
Fe üeberklebungen von ſchlechten devaſtirten Papp⸗ Abonnen len! Durch Tod d e W aöfiiden 
Das Urtheil über die Ertheilung des dächern in doppellagige, 75 die zurückgebl, Wittwe 18 
Zuſchlags wird e zer ſſchwer 23 Arm (6511) 1 
* * 2 1 5 ER: 5527 8 2 — 5 4 5 se zöne es zung iamant 
am 28. Oktober 1890, Asphaltirungen, Cheerungen wie Atparaturen größerer Complexe . . eee 1 
Vormittags 10 Uhr unter langjähriger Garantie zu äußerſt billigen Sätzen. ichten⸗ u uchen⸗ Weizen⸗ u. Nübenacker, mit ſehr rin ſtan 
am Gerichtsſtelle verkündet werben. Gleichzeitig empfehlen unſere eigenen, vorzüglich abgelagerten * oral, File ee See, Kalſer A 
Löbau, den 12. A 1890. möglichst v. sogleich preisw. f 
Kontal l 28 Amtsgericht. Dachpappen “2 K [ 0 b 9 1 D [ Au bert. b. 30-50 000 Mt. Anz Nah. ö. 3 
Ofenſetzer⸗Arbeiten zu Fabrikpreiſen. (6511) C. Pietrykowski, Thorn. e 
= 14 ſowie alle Sorten V ul ih ft fi 1 fi | Trinkſpri 
Die Ausführung der Ofenſetzer⸗Ar⸗ 2 I Bl f IT l al pl: reußiſche 
beiten für das Arbeitshaus der Kö⸗ S £ e 1 II e Ein Geſchäftshaus, dl. 2 da; 
bes nſchagt auf 4480 Dart, wird unter FR A e e 
er nſchlagt auf 145 ' Auen ) 0 ſtehen zum Verkauf bei F. Kuchta fein nachweislich reutables Bierverlags⸗ ruſſiſchen 
9 5 7 8 e 
Km Anita, en b n PATENT- in Ofen bei Ürantenfeie. _ (6349) |herithen uch, iR Umfknde Safer unter Mi, Gap 
Bedingungen für die Bewerbung um i 7 günſtigen Bedingungen ſogleich oder p 3 
A beiten und Lieferungen hiermit aus⸗ es - 47 Alt [ 1. Oktober cr. zu verkaufen. Zur Weber: der Waſſe 
geichri ben. VICTORIA RAUM SEPARATOREN E le e 1 nahme würden ca. 3000 Mal ehören Kanals u 
Termin zur Oeffnung der mit ent⸗ Patent Watson, Laidlaw & Co. verkauft dilligſt (6963) bei feſten Hypotheken. Gefl Off unter Kaiſers 2 
ſprechender Aufſchrift zu verſehenden, Prämiirt: Nr. 2428 poſtlagernd Dirſchau erbet. Vom 
verſchloſſenen, an das Baubüreau der . N J. Anker, Graudenz. EEE 9 5 
Strafanftalt, Marienwerderſtraße, zu Pariser Welt-Ausstellung 1889: Grosse goldene Medaille „ Ein Grundſtück 9 


ſendenden Angebote, ſteht 


(6450) 
Steitog, den 29. Auguſt 1890, 


für die beste Entrahmungs -Maschine; ferner in London, 


k. Dampfdreſchmaſchine 


in lebhafter Provinzialſtadt, am Mar 
beſte Lage, für jedes Geſchäft ſich eig⸗ 


hatten, fd 


Ae Sidney, Courtray, Kampen etc. nend, iſt fonleich zu verkaufen. Off. dungsftell 
im genannten Baubireau an. d er 3 Var 4 Vogler, he 
een nein _ Band Kraft- zum Lohndruch ee eee drei | cn 
V Separaloren Separatoren. für längere Zeit Beſchüftigung. An⸗] Int erſten Stelle, an Stelle der Land- vom Kaiſe 
anſchlage auf Erfordern bis 2 Tage vor = meldungen werden erbeten. (6902) ſſchaft, werden auf ein Gut von circa holt. De 
dem Eröffnungstermine gegen poſtfreie No. 1 entrahmt pro Stunde No.1 entrahmt pro Stunde Wegen Anſchaffung eines Lanziſchen 600 Morgen, Grundſteuerreinertrag 2800 vom Prin 
Einſendung (nicht Nachnahme) von 60 1 100 Liter und mehr. 400 Liter und mehr. Dampfdreſchapparats iſt eine gute Mark, Gebäudeverſicherung 89 000 Mark, Wilhelm 
Pfennigen an das genannte Baubüreau] ] No. 2 entrahmt pro Stund No. 2 entrahmt pro Stunde R IU I l 67 80 MN während 
portofrei mitgetheilt. u Too Liter und er * 700 Liter und mehr OO WB Todd db 118 0 ark zuwinkte 
5 Aud. 9 Aue 3 a — N 10 . 95 er Wie f OR FE 0% Sohn ge⸗ Wiederſeh 
ermin den 31. Oktober d. J. . NR 5 PERF, walde bei Reichenau Dpr. ) ucht. Bankgelder bevorzugt. fferten 5 
Grandenz, den 18. Auguſt 1890. Diese Handseparatoren rentiren sich nachweislich schon Ebnet gabrauchte,abermochguterhaft, unter 65 portlageend Bub an A Pe | 


Königliche Kreisbauinſpektion bei 8 bis 10 Kühen. 


Lohndruſch. 


Man verlange Special -Prospecte! n (519) 


Drillmaſchine 
wird zu kaufen he Off. unter 613 bef. 


25000 Mk. 


Regiment, 
Manövers 


rr RETTET EN TE TE — d. Exped. d. „Oſtd. Preſſe“, Bromberg. werden auf ein hieſiges neuerbautes ſich Kaiſer 
Die hieſige Dampf⸗Dreſchmaſchine 77 „ J eee e aa K Suundſtäd zur dam Hypothek u Kaiſers ui 
(größtes Syitem, en 15 ia Are Cement⸗Röhren, billiger als glaſirte Thon⸗ 80 el: int I Offerten befördert die Ne f Wie en 
Jung: 10—12 Tonnen täglich) wird ſamnt 8 3 * wer Waſſerlei x Geſelligen unter Nr. 6939. land bei i 
2 pr. eee gr röhren, für Wegedurchläſſe, Entwäſſernngen, Waſſerleitungen ze. ee en Sri Siena ie ® 2 das Ging: 
iniſt, Heider und Schmierbl Iren) um — 0 aufen und erbitten Offerten 5 ges Vergnügen 
ginn ne ud Bode Gement = Pjerdelrippen, nie hug Coibe & Perwo,| A none, 
reiſe het. S r 1 7 NEST EA 0 
r. Strasburg Weſtpr. (6422) jetzt in Cavallerie⸗Kaſernements Verwendung finden, 15 1 8 aud, Hen un 5 € Ey ruhig, bär 
FE Tr * 9 ® äckſel, Stroh, Heu, mehlreiche r durck b 
e ae e Cement⸗Rindviehkrippen, H e 2 range 
ne flüſſige Kohlenſante t Schi 2 2 EHER 2 bene de ER na ww Kuticher, | 
| a veinetröge | ELLE Eau hie 
7 8 n 925 Ce men . 770 und Hält ſtets Lager 5 71 bieten unsere hochinteressant, Junggesellenmappen ruhigt wa 
5 eg v 1 9 8 i AU 2 10 15 20 Bilder Salon-Mappen Ohne 
0 —— 2 3 4 Mk. mit 20 Bild. 5 Mx. bar nicht 
A, Kummer N achlle r eg Elbin U 9 Pracht-Ausg, (Quart) 20 Blatt in hochl. Reichskan; 
89 EIN ar ner Mappe = 12 Hk. Portofr. Versandt geg. Kaiſer vol 
Cementröhren⸗ und Knuſtſteinfabrik. Li Hachn, od. Einsend, des Betr. durch E. i 
usa bh 8 Schneider, Kunstverl.. Berlin, Zimmerst 8 
Eisensiesserei und Maschinenfabrik Rüde, 7 Monat alt, löwengelb, weiße Zu der 
Halt. Preise mae (7e ONSICSSETOL m TASCHIMENIADFIK ade gefand, an Kinder gemöbnt, Fromm | [7 Bel ue de a! 
x 1 am, zu verkaufen. eres in inf wi 
Franz Heuser, Brannſchweig. D nekens der Expedition des Geſelligen und beim Barden, ace „ . 
5 renzlan f j 
XB. Compl. Bier: Apparate nach 3 ! Portier des Kadetteubauſes in Cul jeſtä 
empfehlen ihre sehr solid gebauten Fre air Ba edern. Majeſtäter 


vorſtehender Zeichnung mit Keſſel oder 
Reducirventil von Rm. 95 an. 


Doll: u. Horizontalgakler 


In Dom. Pillewitz b Gottersfeld ſtehen 


Wir verſenden zollfrei, gegen Rachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute . per Pfund 


haben. A 
ſehene hat 


f 

een von, Rn. 95 an. ____ 10 Stück 
; e ee e 7 7 AL 7 Di mi. und beion! 
leder Art, liefert zu den billigften Preiſen, 1 in verschiedenen Grössen und Construotionen, beson 150 88 e wie ſeine 
i 7 * => . 1 a 3 | 
te Reben ders auch Voligatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse Aus- N Ul 1 1 5 Kine 5 
Franko zu Dienſten) 5224) jschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können. Sr (4040) 8 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 Ml., gteiſen 8 
d. Kuntz, Metallgießerei, Thorn. | Hcbernahma ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise, 4 a ant mbh “Foot e eee ee 
L ee 5 Nafiven ein Weranügen mit meinen Feinft| oder nuch Uebereinfunft (6948) 1 U 298.50 . sun BAR, don we um W 
Cig Arren Hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl Maſir rr een 5% wen. Etwa Nichtgefallen ziehung de 
- meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Zwei Ab fl ” üllen des wird franfirt 5 eilwil In Be 
in allen Preislagen, empfiehlt (6701) ge 2437 Preis 1 9 1 aurückg — er loft die Nolvt 

Fritz Nerlich, Culmſee 5 CElaſt. Abzieher M. 2, engfts und Stutfüllen, verkauft billi e nommen. die „ 

am Markt. f Charles Mnshak, Coiffeur, Graudenz. $ Kiabufch⸗ Paſtwisko. (6936) Leere im Horfordu wenn. en dle 


